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und gegen die preußiſchen im Intereſſe Deutſchlands berechtigten For⸗ 
derungen thun kann, das thut er offen und redlich. „Der poli⸗ 
tiſche Antagonismus des öſterreichiſchen Com miſſarius 
gegen Preußen hat bereits den Höhepunkt erreicht.“ Das 
ſagen nicht wir, das ſagt der „Beſonnene“ in der miniſteriellen „Nordd. 
A. Z.“; wir ſagten blos, das werde fo kommen; das fagten wir 
aber zur Zeit, als die „Nordd. A. Z.“ noch nicht ſo „beſonnen“ war 
oder noch nicht ſo „beſonnene Beobachter“ zu Mitarbeitern hatte. 

Doch weiter! „Ich will es nicht verhehlen — läßt ſich der „Be⸗ 
ſonnene“ ferner vernehmen — Preußens Freunde und Feinde beginnen 
zu zweifeln an Preußens Macht und ernſtem Willen. Die Auguſten⸗ 
burger ziehen die Möglichkeit eines Bruches zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich völlig in Zweifel und bezeichnen bereits die politiſche und 
moraliſche Niederlage Preußens in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache als 
unzweifelhaft.“ 

Und endlich zum Schluß: „Es mag für ein preußiſches Herz nicht 
leicht fein, die innige Kameradſchaft, welche ſich zwiſchen den öſterreichi⸗ 
ſchen und preußiſchen Truppen in allen Stufen hier gebildet hat, auf⸗ 
zugeben; aber der hoͤheren Pflicht des Vaterlandes müßte dies Opfer 
gebracht werden. Auch in dieſem Falle ginge es durch Nacht zum 
Licht; auch in dem Ernſte des Kampfes würde das Bild der 
alten Waffenbrüderſchaft ihrer Seele nicht entſchwinden. Ich wieder⸗ 
hole es, der öſterreichiſche Antagonismus hat die politiihe Grenze ſchon 
überſchritten, er tritt feindlich im Vereine mit den Auguſtenburgern 
gegen Preußen auf. Preußens Stellung in Norddeutſchland fordert 
ein entſchiedenes und ſchnelles Handeln, um unſere Zu⸗ 
kunft ſicher zu ſtellen.“ 

So weit alſo, „bis zum Ernſte des Kampfes“, iſt es bereits ge⸗ 
kommen, und zwar nach dem Schreiben eines „beſonnenen Beobach 
ters“ in der conſervativen „Nordd. A. 3.“ Wenn es aber fo 
weit gekommen, und da Jedermann vorausſehen mußte, daß es jo 
weit kommen würde, weil nicht die Allianz, ſondern der An⸗ 
tagonismus das naturgemäße Verhältniß zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Oeſterreich iſt, — war es denn da nicht beſſer, die Allianz 
überhaupt nicht zu ſchließen? 

Konnte denn aber Preußen den Zweck allein erreichen? Gewiß! 
Denn was die großen und die Haupterfolge des Krieges betrifft, ſo 
hat fie Preußen allein erkämpft; was aber die Preußen und Deutſch⸗ 
land günſtigen Reſultate des Krieges betrifft, fo konnte dieſe — wie 
die jetzigen Thatſachen klar genug beweiſen — Preußen ohne Oeſter⸗ 
reich weit leichter erreichen, als mit Oeſterreich. Freilich das Eine 
mußte geſchehen. Preußen mußte dafür ſorgen, daß man uns nicht 
ſagen konnte: Wie? Wir ſollen Euren Verfaſſungsconfliet mit in 
den Kauf nehmen, die Interpretation Eures Budgetrechts, Eure volle 
Militär⸗Reorganiſation, Eure Nichtbeſtätigungen, Eure Preßprozeſſe, 
Eure — — doch das Wort „Preßprozeſſe“ erinnert uns zu rechter 
Zeit daran, mit unſern Aufzählungen inne zu halten. 

Mit alledem machen wir im außerpreußiſchen Deutſchland gerade 
das Gegentheil von „moraliſchen Eroberungen“ für uns. Der beſte 
und natürlichſte Bundesgenoſſe für das preußiſche Miniſterium gegen 
die öͤſterreichiſchen Intriguen iſt das preußiſche Abgeordnetenhaus, ftei⸗ 
lich nicht ein ſklaviſch⸗unterwürfiges Abgeordnetenhaus, denn ein ſolches 
würde wiederum keinen Boden im Volke haben, ſondern ein ſeiner 
Rechte bewußtes und in ſeinen Rechten geachtetes Abgeordnetenhaus. 


Der „natürliche Bundesgenoſſe.“ 
Welcher Sturm brach in der conſeroaliven Preſſe gegen uns los, 
als wir bei dem Durchmarſch der erſten öſterreichiſchen Truppen durch 
Schleſien zur Vorſicht mahnten und die Worte niederſchrieben: fie 
marſchiren gegen uns, ſie marſchiren gegen Preußen! War doch end⸗ 
lich der große Wurf gelungen, und das Ziel, nach welchem die „Kreuz⸗ 
zeitung“ ſeit Jahren ſo eifrig geſtrebt, endlich erreicht, denn die Allianz 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich war ja nach den Anſchauungen der 
feudalen Partei weniger wegen Schleswig⸗Holſtein, als vielmehr zur 
Unterdrückung der liberalen und nationalen Beſtrebungen, wie fie ſich 
in den Beſchlüſſen der Kammern, der Vereine, der Volksve ſammlun⸗ 
gen kundgaben, geſchloſſen worden. Welcher Jubel daher in dieſem 
Lager! Wir verftehen — rief man uns höhnend zu — Euren Aerger 
und Euren Haß gegen dieſe conſervative Allianz, die auf „ſo natür⸗ 
licher Grunlage“ beruht; wir begreifen Eure Erbitterung, daß man 
Euch nicht braucht, denn Oeſterreich hat ſich endlich „wiedergefunden“; 
Oeſterreich hat begriffen, daß Preußens Macht auch ſeine Macht iſt, 
und „ hat eingeſehen, daß Oeſterreich fein natürlichſter Bundes: 
enoſſe iſt. 
: Und mitten in dieſem Jubel und trotz dieſes von der Parteileiden⸗ 
ſchaft eingegebenen Hohnes ſchrieben wir: fie maiſchiren gegen uns, 
fie marſchiren gegen Preußen. Das natürliche Gefühl des Volkes gab 
uns ſchon damals Recht. Die öſterreichiſchen Truppen werden ſich über 
die Gaſtfreundſchaft, die ihnen in Breslau zu Theil wurde, nicht be⸗ 
klagen können; mehrere breslauer Bürger erklärten unaufgefordert, 
öſterreichiſche Soldaten in ihre Wohnungen aufnehmen zu wollen, 
aber ſie fügten ausdrücklich hinzu: man ſolle daraus nicht auf eine Billi⸗ 
gung der öſterreichiſchen Allianz ſchließen. 6 

Wo iſt heute der Jubel? Und wer hat heute Berechtigung zum 

ohn? Wer in der conſervativen Partei giebt uns nicht Recht, wenn 
wir ſagen: ſie ſind gegen uns, ſie ſind gegen Preußen marſchirt? 
Wir ſind nicht ſtolz auf unſere Prophezeiung, denn Jeder, der ruhig 
und unbefangen das Verhältniß zwiſchen Preußen und Oeſterreich be⸗ 
Kurtheilt, konnte die jetzigen Conflicte vorherſagen. Freilich ſolange es 
die Aufrechthaltung des londoner Protocolls galt, ſind die Oeſterreicher 
mit uns marſchirt; als aber die preußiſche Politik Höhere Zwecke ver⸗ 
folgte, als es galt, die Herzogthümer vollſtändig von Dänemark los⸗ 
zureißen und fie durch Preußen unauflöslich mit Deutſchland zu ver: 
knüpfen, da marſchiren fie gegen uns und kämpfen gegen uns, frei⸗ 
lich noch nicht mit den Waffen, wohl aber mit diplomatifhen Noten, 
Hemmniſſen und Fallſtricken aller Art. 

Noch nicht mit den Waffen? ſagen wir. Iſt es denn bereits 
ſoweit gekommen? Ja wenn wir denſelben conſervativen Blättern 
Glauben ſchenken, die zur Zeit nicht genug Worte der Begeiſterung und 
des Jubels finden konnten über die ſo „natürliche“ Allianz mit Oeſter⸗ 
reich, ſo iſt es ſoweit gekommen, oder wenigſtens iſt es nahe daran. 
Von einem „beſonnenen Beobachter der ſchleswig⸗holſteiniſchen Zu: 
ſtände“ — wohl gemerkt, von einem „beſonnenen“, der alſo, Alles 
ruhig erwägend, von jeder Parteileidenſchaft entfernt iſt — von einem 
fo. „beſonnenen“ Beobachter erhält die miniſterielle „Nordd. A. Ztg.“ 
ein Schreiben, in welchem die „Umtriebe der auguſtenburgiſchen Partei 
gegen Preußen“ aufgedeckt und dann ausdrücklich und wörtlich hinzu⸗ 
gefügt wird, „daß dieſe Zuſtände in den Herzogthümern ihre 
natürliche Stütze zunächſt in der öſterreichiſchen Politik 
und in der ſchützenden Haltung finden, welche der öſterreichiſche 
Civilcommiſſarius demgemäß gegen das auguſtenburgiſche Parteiregi⸗ Breslau, 3 Juni. 
ment einnimmt.“ Der Bericht über die geſtrige (Freitag) Sitzung des Abgeordnetenhauſes 

Wie „natürlich“ dieſer Bundesgenoſſe it! Was er gegen Preußen liſt am Schluſſe außerordentlich abgekürzt, jo daß nicht einmal die Schlußab⸗ 


(Mephiſtopheles) und der Frau Mayr⸗Olbrich (Siebel) erſt weit: 
läufig in lobender Weiſe uns auszusprechen, erſcheint uns als überflüſſig. 
Das in der letzten Zeit faſt Tag für Tag leer geweſene, diesmal jedoch 
wieder beſſer gefüllte Haus erkannte mit großer Bereitwilligkeit auch 
die Leiſtungen der übrigen Mitglieder an, und hielt auch gegen die 
Choͤre nicht mit dem Beifall zarück, welcher ihnen gebührte. Was 
die äußere Ausſtattung der Oper betrifft, ſo machte bei dieſer Auffüh⸗ 
rung ſich freilid) ein Abſtand gegen die früheren in keineswegs vortheil⸗ 
hafter Weiſe bemerkbar. 


Berliner Spaziergänge. 

Berlin, 2. Juni. Pfingſten naht! Ein eigener, wunderbarer 
Zauber liegt über dieſem Feſt! Wenn Oſtern nur das erſte Frühlings⸗ 
ahnen bringt, die Natur foͤrmlich nur leiſe und träumerisch die Augen 
zu uns erhebt, ſo ſchlägt ſie jetzt dieſelben weit und glänzend vor uns 
auf und wir blicken ſinnenberauſcht in dieſe feuchten Sterne. Neue 
Hoffnungen werden im Herzen wach, alte Träume kehren zur Seele 


Theater. N 
Es iſt in der That ein eigenes Geſchick, welches über uns Deutſchen 
waltet, oder es iſt, wenn man will, ein ganz eigenthümlicher und im 
gewiſſen Sinne uns ehrender Zug unſ'rer deutſchen Natur, daß wir 
das, was wir unmittelbar aus der Hand unſerer großen Geiſter em⸗ 
pfangen können, nicht ungern erſt durch die Vermittelung von Fremden 
zum vollen Gemeingut des Volkes heranreifen laſſen. Es iſt dies, 
wir glauben uns darin durchaus nicht zu irren, zum guten Theil auch 
die Folge der kosmopolitiſchen Bildung, in welcher uns namentlich 
Gothe, bei dem der Gedanke einer Alles umfaſſenden Weltliteratur 
zum Alles beherrſchenden wurde, ausnehmend beſtärkt hat, und eben 
deswegen liegt uns, die wir darin in manchem Betracht einen Vorzug 
der deutſchen Geſittung und Bildung erblicken, die Trauer ſehr fern, 
welche Manchen beſchleichen mag, wenn er im Gounod ' ſchen Fauſt 
jene Tiefe und Kraft, jene Hoheit und Würde vollſtändig vermißt, zu 
der ſich die deutſche Muſik ganz ſo gut zu erheben vermochte, wie ſie 
der Göthe'ſche Geiſt im Gebiete der Dichtfunſt im deutſchen Fauſt, 5 
dauernd für alle Zeit, aus ſich erzeugt hat. Gern alſo, oder doch! zurück und ein einziger Jubelaccord ſcheint über die Erde hinzuzittern. 
wenigſtens dem Fremden gegenüber ganz neidlos, begrüßten wir bei] Wer hat ſich nicht einmal in der Pfingſtzeit von leichten Lebenswellen 
der am vorigen Freitage ſtattgefundenen Vorſtellung die völlig fran⸗ſchaukeln laſſen, wen hat es da nicht umweht, wie berauſchende Selig⸗ 
zoͤſtſchen Klänge, mit denen die Rieſenerſcheinung des urdeutſchen Fauſt keit, wie Lebenzodem einer höheren Welt? Ja, es iſt ein ſchönes, 
und die eben jo ſehr, wo nicht noch mehr, dem deutſchen Volke allein] glockenhelles Feſt, das frühlingsmächtig an jedes Herz klopft und ein 
angehörige Engelsgeſtalt, die in Gretchen einſt Seele und Leben ge-] Stück Jugend wiederbringt. Uns iſt, als wolle der Himmel nur des⸗ 
wann, unſer Herz zu berühren verſuchten. Wir beſaßen genug von halb fein herrlichſtes Blau über uns ausſpannen, die lustige Vogelſchaar 
der im Weltverkehr ganz unentbehrlichen Schmiegſamkeit, die ſich über] ihren köſtlichſten Geſang anſtimmen, um ein Lied der Sehnſucht in 
alle die Mängel, an denen das Fremde naturgemäß leidet, zu kröſten | unferer Bruſt zu wecken und jede Wolke ſcheint uns mit der Hand zu 
verſteht, und die ſich in das, was nicht anders fein kann, mit derf winken und in die Ferne zu locken. Und wer nicht hinauskann, wem 
Ruhe und auch zugleich mit der Artigkeit findet, die ſich zuletzt auch] die Flügel gebunden, der reift wenigſtens in Gedanken oder ſchwelgt in 
am allerdings Unzulänglichen doch den Genuß nicht verfümmert. der Erinnerung früherer Wandertage. Welch fröhliche Pfingſten ich in 
Zeugen ſchon dieſe Bemerkungen, die wir der Würde der deutſchen] meiner Kindheit erlebt und wie luſtig dies Feſt in meiner Vaterſtadt 
Kunſt, insbeſondere der deutſchen Muſik, ſchuldig waren, hinlänglich] gefeiert wird, habe ich ſchon früher berichtet. Dann kamen andere, 
davon, daß wir der Direction für die wiederholte Vorführung des ernſtere Zeiten und endlich wieder ein Pfingſtmorgen und ich lehnte mich 
Gounod'ſchen Werkes nur Dank wiſſen wollen, fo halten wir nun auch] an das Gitter der Baſtei in der ſächſiſchen Schweiz; meine Blicke 
mit unſerer Anerkennung gegenüber der Sängerin gar nicht zurück, ſchweiften durch die lachende Frühlingslandſchaft und im Herzen klang 
welche die lediglich deutſche Geſtalt unſ'res Gretchens auch aus derſſes wie Muſik; aber da draußen in der Welt klang es auch! Dampf: 
franzöſiſchen Umhüllung, in die fie vom Componiſten gezwängt ward, boote rauſchten durch die Elbe und ein luſtiger Marſch tönte zu mir 
fo viel wie nur möglich hervortreten ließ. Fräulein Norden verftand | berüber. Ich ſah überall fröhliche Geſichter, vielleicht, weil ich ſelbſt fo 
es, den Klang ihrer Stimme, der ſich zwar keiner ausnehmenden Stärke] glücklich war. Viele Wanderer hatten grüne Maien an ihren Hüten 
erfreut, doch zum innerſten Herzen der Hörer zu richten, und fie ver- und fo zogen fie jubelnd durch die Berge. 
diente mit ihrer ganzen Erſcheinung den Beifall, der ibr beſonderz] Wieder ein Jahr fpäter, an einem Pfingfitage, war ich auf der 
am Schluſſe des zweiten Actes zu Theil ward. Schade nur, daß ih) Wartburg, in den ſchlichten Mauern, wo Luther ſeine Bibel überſetzte. 
die Mittel des Herrn Mayr (Faufl) auch dieſesmal wieder nicht völlig] Es iſt kalt und unfreundlich in dem alten Gemäuer, und da Luther 


ausreichend erwieſen! Ueber die Leistungen des Herrn Prawit wenig hinausgekonnt in den grünen, duftigen Wald, iſt's kein Wunder, 
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Nr. 257. Morgen⸗ usgabe. Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Nr. 258 der Breslauer Zeitung wird Dinstag Mittag ausgegeben. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſſellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


b _ * 
einmal, an den übrigen Tagen zwetmal erſcheint. 


Sonntag, den 4. Juni 1865. 


ſtimmung über die Marine⸗Vorlage mitgetheilt iſt. Wir kennen die letztere 
nur telegraphiſch; darnach find die beiden erſten Punkte der Carlowißz'ſchen 
Reſolution angenommen, nämlich: N 
I) das Haus der Abgeordneten iſt bei der Nichtachtung feines Budget 
rechtes nicht in der Lage, eine Anleihe zu bewilligen, und N 
2) die Nothwendigkeit der Erwerbung des kieler Hafens anerkennend, 
kann das Haus die Ausgaben dafür nur im Etat bewilligen. 


Wir ſind mit beiden Punkten, insbeſondere mit dem erſten, vollſtändig 
einverſtanden, denn in der That iſt für das Abgeordnetenhaus die Bewilli⸗ 
gung einer Anleihe fo lange nicht moglich, als der Budgetconflict noch in 
feinem gegenwärtigen Stadium bleibt. Dagegen hätten wir gewünſcht, daß 
das Haus eine beſtimmte Poſition eingenommen hätte in Bezug auf die preu⸗ 
ßiſchen Forderungen vom 22. Febr. Darüber durfte unſeres Erachtens dem 
Auslande gegenüber auch nicht der mindeſte Zweifel überlaſſen bleiben, daß 
zur Herbeiführung des engeten Anſchluſſes der Herzogthümer an Preußen 
auf Grund jener Forderungen das Miniſterium auf die Unterſtützung des 
Abgeordnetenhauſes zu rechnen habe. Wie wir ſchon geſtern ſagten: hier iſt 
Preußen bereits engagirt, und wir wenigſtens dürfen nicht die Schuld tragen, 
daß die Regierung im Falle eines Rückzuges ſagen könnte, ſie ſei durch die 
eigene Volksvertretung dazu gezwungen worden. Einer Anleihe⸗Bewilligung 
aber zur Aufrechthaltung und Durchführung jener Forderungen bedarf es 
nicht. 

Im Anſchluß an unſern Leitartikel fügen wir hier noch eine Stelle aus 
der wiener „Preſſe“ bei, aus welcher hervorgeht, wie Oeſterreich bereits ſich 
wieder auf's hohe Pferd ſetzt. Die Stelle lautet: 

In Preußens Enlwickelung ift offenbar ein Stillſtand eingetreten; es 
kann auf ſeinem bisherigen Wege nicht weiter, das von ihm erſtrebte Ziel 
iſt ein unmögliches; es iſt unerreich ar, und reine Kraftverſchwendung, es 
ferner im Auge zu behalten. Wir Oeſterreicher, die wir redlichen und 
warmen Antbeil an Preußens Wohl und Webe nehmen, bieten ihm die 
Hand zur Umkehr und zur Verſöhnung. Preußen hat ohne uns und 
gegen uns groß und frei werden wollen; es hat feine Kräfte überſchätt, 
die unſeren unterſchätzt. 

Nun, wir denken, daß „die Hand zur Umkehr und zur Verſöhnung“, die 
auf dem geradeſten Wege nach Olmütz führt, mit Entſchiedenheit zurück⸗ 
gewieſen wird. / 

Unſer wiener „®,»Correfpondent beharrt bei feiner Anficht, daß doch noch 
eine Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich und Preußen herbeigeführt werde, 
und zwar durch die perſönliche Zuſammenkunft beider Monar⸗ 
chen in Karlsbad. Er ſchreibt uns darüber: 

* Wien, 2. Juni. Der Abgang der dſterreichiſchen Depeſche wird 
immer noch durch das längere Verweilen des Kaiſers in Iſchl aufgehalten, 
Wenn übrigens auch die Sendung des Baron Manteuffel nach Wien aufs 
gegeben iſt — theilmeife als überflüſſig wegen der fo nahe bevorſtehenden 
Begegnung der beiden Monarchen; theilweife aber auch, weil man in Ber: 
lin erkannte, daß gegen Baron Halbbuber bier nichts auszurichten ift — 


* 


fo feinen doch viele Anzeichen darauf binzudeuten, wie für den wirklicen 


Stand der Dinge weder die Rodomontaden Ihrer Offieidſen, noch die Bra⸗ 
vaden der unſrigen maßgebend ſind. Mir wenigſtens wird aus einer 
Quelle, die zu verläßlich iſt, als daß ich berechtigt wäre, dieſelbe zu igno⸗ 
riren, mitgetheilt, daß eine Verſtändigung der beiden Großmächte über die 
Herzogthümerfrage ſehr wahrſcheinlich ſei und muthmaßlich aus dem karls⸗ 
bader Rendezvous in der Form hervorgehen werde, daß Preußens ma⸗ 
ritime Anſchlußforderungen gewährt, die das Lan dheer be: 
treffenden dagegen auf eine Militärconvention nach Art der 
gothaer beſchränkt werden. Allen Anzeichen nach geht man aber 
damit um, die Verſtändigung der beiden Staaten auch auf andere bren⸗ 
nende Fragen auszudehnen: denn es iſt ſchon jetzt beſtimmt, daß Graf 


wenn in der über das Rieſenwerk erſchöͤpften Seele unheimliche Bilder 
und Phantaſien auftauchten. Ein ſchwungvolles Gedicht Ludwig Bech⸗ 
ſteins hängt in der Zelle, und man zeigt noch immer den zehnmal 
künſtlich aufgefriſchten Tintenklex. 
Schwäche eines großen Mannes erinnern? Luther war ein aus Erz 
gegoſſener Charakter, der ſchonungslos in das Unkengeſchrei des Pietis⸗ 
mus hineinwettern würde, jenes ſich wieder breit machenden Pietismus, 
der in feiner ſüßlich⸗jämmerlichen Weiſe am Wenigſten auf den Namen 
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Aber warum fo hartnäckig an die 


dieſes derben, feſten Mannes pochen ſollte und gewiß am eheſten das = 


Tintenfaß an den Kopf erhielte. i 

An was Alles erinnert uns nicht Pfingſten?! An die Ausgießung 
des heiligen Geiſtes, an Männer, die in fremden Zungen predigten, 
und die dann manche Leute nicht verſteben konnten. Für unfere Ab: 
geordneten ſchlägt endlich auch eine freie Stunde, und fie können wenig: 
ſtens auf einige Tage einem Hauſe den Rücken zukehren, das allein 
noch dem kommenden Frühlinge trotzigen Widerſtand entgegenſetzt. 
Unſere wackeren Abgeordneten haben ſich freilich ſchon an die Stickluft 
| gewößnt, die in dem Haufe herrſcht, und fühlen kaum einige Bes 
ſchwerden; nur neuhinzutretende Mitglieder rufen dann zuweilen ent: 


fegt: „Aber Freunde, bier berrſcht ja eine dumpfe, ungeſunde Luft; 
wenn das ſo fort geht, bekommt Ihr die politiſche Mücke mare Sch 


ſucht, und es iſt Zeit, daß Ihr eine Radikalkur gebraucht, wenn Ihr 


nicht vollig binfichen wollt.“ Es gehört wirklich Reſignation dazu, in 
dem Brütofen am Donhofsplatze, den man Abgeben 
zu wellen und Reden zu halten, auf die man doch nicht hört, und 
Budgetſtriche vorzunehmen, die man doch nicht beachtet. Unſer parla⸗ 
mentariſches Leben iſt ohnehin ein fortwährendes Sterben, und wer 
das Unglück hat, in dieſer dunklen Kammer figen zu müſſen, in der 
nicht einmal ein einziges Lichtbild fertig wird, der macht vorher ſein 
Teſtament und nimmt von feinen Freunden zärtlichen Abſchied, denn 
er weiß nicht, ob er ſie je wiederſehen wird. Die Lebensverſicherungs⸗ 
Anſtalten werden ſchwerlich länger die Sache mit ruhig anſehen können, 
ſondern von jedem verſicherten Abgeordneten eine höhere Prämie for⸗ 
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dern und alle Diejenigen, die noch den Muth haben, Abgeordnete zu 


werden, von ihrer Schwelle weiſen müſſen, denn ein ſolches Mandat 
kann jetzt doch nur Derjenige übernehmen, deſſen Lebensüberdruß be, 
reits einen hohen Grad erreicht hat. Den armen Abgeordneten iſt alſo 
die kurze Ferienzeit zu gönnen; vielleicht bringen fie von ihren Aus⸗ 
Rügen ein grünes Hoffnungsreis mit und die Kunde, daß ſich die 
reactionäre Sündfluth allmählich verlaufen wird. fir 

Mit dem kommenden Frühling öffnen die Bäder ihre verlangenden 
Arme, und wer irgend eine Krankheit an ſich entdecken kann, wirſt 
fi) hinein, Es iſt ganz merkwürdig, wie ſich beim Beginn der Bade, 


bau 


er ladungen, u 
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5 centensdorff den Kaiſer bei ſeinem Beſuche des Königs Wilhelm begleiten 
1 wird. Feierlich aber verwahre ich mich hierbei gegen den Gedanken, als wolle 
ich damit auf die Nachricht der „Weſerzeitung“ anſpielen, daß die Ergreifung 
gemeinſamer Maßregeln gegen den Parlamentarismus in Oeſterreich und Preu⸗ 

ßen von Carlsbad aus datiren ſolle. Das iſt eine jener Albernheiten, durch welche 
Ihre Neupreußen und unſere Altconſervativen die Liberalen in's Bockshorn 
jagen möchten, zu deren Verbreitung ſich aber die Letzteren ſelber nicht hergeben 
ſollten. Dürfte es doch auch eben ſo ſchwer ſein, den Parlamentarismus 

in Oeſterreich auszurotten, wie etwa die Baumwoll⸗ und Zuckerrohrpflan⸗ 
zungen, die gerade ſo wenig wie jener, auch nicht einmal im Embryo, 
bei uns exiſtiren! Bis zu einem gewiſſen Grad bedingt denn doch jede 
Reaction irgend eine vorhergegangene Action, und die Gewalt, mit der 
eine Kugel ricochettirt, richtet ſich allerdings nach der Kraft, mit der fie 
aufgeſchlagen. Leicht ließen die Gründe ſich häufen, weshalb es nicht 
minder abgeſchmackt als unpolitiſch erſcheint, gerade jetzt von einer neuen 
Auflage der karlsbader Conferenzen und mainzer Demagogencommiſſionen 

zu fabeln! 
Nach der „N. fr. Pr.“ iſt die Begegnung der beiden Monarchen in Karls⸗ 

bad auf den 18. d. anberaumt; Graf Mens dorff werde ſich noch früher 
zum Gebrauche der Kur dahin begeben. Das wiener Blatt zweifelt auch 
nicht daran, daß Hr. v. Bismarck den König ebenfalls nach Karlsbad be⸗ 
gleiten werde. „Wie im vorigen Jahre, — fügt das Blatt hinzu — jo 
wird auch in dieſem der franzöſiſche Botſchafter, Herzog v. Gramont, in 
der Lage ſein, ſeinem Cabinete intereſſante Mittheilungen über die politiſchen 
Wahrnehmungen und Reſultate bei ſeiner karlsbader Kur zu machen.“ 
In Italien erhalten ſich die Gerüchte von einer nahen Miniſtercriſis. 
Wenn man indeß die Namen d'Aze glio und S. Martino vorſchiebt, fo will man 
damit eher die Tendenz der Regierung als die Thatſache bezeichnen, daß 
jene Perſonen geneigt ſeien, ein Portefeuille zu übernehmen. Thatſache iſt, 
daß einige Mitglieder des Miniſteriums ſich gegen das Zugeſtändniß, die 
neuen Biſchöfe ohne Eidesleiſtung zuzulaſſen, fträuben. Die Bedenken in der 
Nationalpartei ſucht man daher dadurch zu beſchwichtigen, daß man politiſche 
Zugeſtändniſſe von Seite des Papſtes in Ausſicht ſtellt. Man verſichert 
demgemäß wiederholt, der Papſt ſei des franzöſiſchen Schutzes überdrüſſi 
und wolle ſich unter den Schutz Italiens ſtellen; dem Abkommen in Betreff 
der Biſchöfe würde in kurzer Zeit ein anderes folgen, deſſen Beſtimmungen 
weſentlich dahin lauten würden, daß die franzöſiſchen Truppen noch vor dem, 
in der September⸗Convention bezeichneten Zeitpunkte das päpſtliche Gebiet 
verlaſſen, und an ihrer Stelle unter gewiſſen Garantien italieniſche Truppen 
treten würden. — Die zu Mailand erſcheinende oificiöfe „Lombardia“ bringt 
die Nachricht, daß die italieniſche Regierung alle vom Papſte geſtellten Bedin⸗ 
gungen, die Biſchd ge anlangend, genehmigt hat und daß nichts mehr fehlt, 
als die materielle Redaction des Concordates. Die Biſchöfe der annectirten 
Provinzen ſollen direct vom Papſte mit Ausſchluß des königlichen Exequatur 
und des politiſchen Schwurs ernannt werden. Dem widerſprechend ſchreibt 
man jedoch der „K 3.“ aus Rom unterm 27. v. M., daß die Unterhand⸗ 
lungen mit der italieniſchen Regierung wohl ſchwerlich fo bald zu dem ge: 
wünſchten Ende kommen werden, wie es noch vor Kurzem den Anſchein ges 
habt habe und daß es nicht ſowotl auf dem bisherigen Wege der Verhand⸗ 
lungen, als vielmehr durch einen hochherzigen Act des Vergeſſens und des 
Verzeihens ſeitens des Papſte $ zu der Verſtändigung kommen werde, an 
deren Erreichung man freilich nicht zweifle. Für die in Rom noch herrſchend 
gebliebene Anſchauungsweiſe allercings charakteriſtiſch. 
Die verſöhnlichen Nachrichten, welche wir geſtern aus Frankreich gegen, 
über dem kaiſerlichen Familienzwiſte ſchon bringen konnten, haben ſich wenig⸗ 
ſtens in ſofern wieder gemehrt, als man verſichert, daß die Annahme der 
Reſignation des Prinzen Napoleon bis jetzt nicht erfolgt iſt, und daß 
vermittelnde Perſonen es ſich wenigſtens angelegen ſein laſſen, den Prinzen 
dazu zu bewegen, daß er die Leitung der Ausſtellungsangelegenheiten bes 
halte. — Die Provinzialblätter ahmen übrigens die Blätter in Paris darin 
nach, daß ſie über den Vorgang zwiſchen dem Kaiſer und ſeinem Vetter nur 
die urkundlichen Dinge berichten, ſich ſonſt aber eigener Bemerkungen enthal⸗ 
ten, und nichts beweiſt mehr, als dieſes Verhalten, die ungemeine Bedeu⸗ 
tung, die man den neueſten Ereigniſſen beilept. — Was die Verhältniſſe in 
Mexico anlangt, ſo verhehlt man ſich, wenn man die Sprache des „Mo⸗ 
niteur“ nur zu leſen verſteht, gewiß nicht, daß die letzte „Moniteur“⸗Corre⸗ 
ſpondenz aus Mexico das Geſtändniß vom Abfalle mehrerer Generale, der 
Ausbruch von Aufſtänden in mehreren Provinzen, der Entſchluß des Mar⸗ 
ſchalls Bazaine, perfönlih nach San Luis zu gehen, um die Operationen 


faifon der Geſundheitszuſtand unſerer Hauptſtadt verſchlechtert. 
denen ſonſt keine Finger weh gethan und die ſich des vortrefflichſten 


Magens erfreuten, fühlen ſich plotzlich ſehr leidend und müſſen auf 


dringendes Anrathen des Arztes ins Bad geſchickt werden. Ja, wenn 


die Bäder nicht wären und die vielen neu entdeckten Heilmittel, die 


Welt wäre am Ende ſchon ausgeſtorben. Aber jetzt leben wir erſt im 
goldenen Zeitalter, denn die ſchlimmſten Krankheiten werden auf die 
angenehmſte Weiſe von der Welt ausgerottet. Wer die glänzende Lifte 
de verſchiedenen Heiltränklein überficht, vom Hoff ſchen Malzextract bis 
zum Köoͤnigstrank, dem bleibt es räthſelbaft, daß für Aerzte und Bäder 
noch immer etwas abfällt und dieſe neuen Wunderbeſen nicht allein 
alle Krankheiten hinwegfegen. Für all' dieſe wunderlichen Erzeugniſſe 
unſerer wunderlichen Zeit blüht auch nur ein kurzer Mai und oft ſtellen 
noch in den Blüthetagen des Geſchaͤfts kalte Nachtfröſte ein. 

’ Die Polizei ſucht immer wieder dieſen Wohlthätern der Menſchheit 
das Leben ſauer zu machen. Jetzt will die Polizei ſogar den Karten⸗ 
Segen auf den Leib rücken und ihnen das Handwerk zu legen ſuchen. 
Bisher ließ ſich wenigſtens vom Wahrſagen in der Welt leben, wenn 
auch nicht vom Wahrheitſagen; nun ſoll auch ſelbſt dieſe frledliche Be: 
ſchäftigung nicht länger getrieben werden. Was brauchen wir auch un: 


5 ſere Zukunft zu wiſſen und das Schickſal zu befragen? Die Gegen: 


wart ift unſer, Pfingſten if da, den Abgeordneten iſt noch zu guterletzt 
von den aufmerkſamen Miniftern mit der Marine⸗Geſetzvorlage eine 
Freude gemacht worden; überall locken und zirpen zahlloſe Pfingſtein⸗ 
und eine Menge Extrazüge iſt gern bereit, den hauptſtadt⸗ 

müden Wanderer in die ſchönſte Waldeinſamkeit zu verſetzen. Vor lau⸗ 


ter Luſt und Freude wird Berlin ſchließlich fo ermüdend, fo erdrückend 
And überläſtig, daß Jeder froh iſt, dieſer Galeere des Vergnügens ein 
mal entfpringen zu können, und doch, ſobald der Berliner auf einige 
Wochen der Hauptſtadt den Rücken zugekehrt hat, kann ſchon in ſeiner 


weichen, leichtempfänglichen Seele eine Walzermelodie, der Schatten 


eines Zängerinnenbeines oder eine ſchlechte Photographie der Lucca das 


ſehnſüchtigſte Heimweh nach der Reſidenz erwecken. Bei Photographien 
fällt mir der bedenkliche Druckfehler ein, der ſich in meinen letzten 
„Spaziergang“ eingeſchlichen hat, und da die Feiertage vor der Thür, 


bell ich mein feriftfleleeifches Gewiſſen beruhigen. Rudolf Fiebig, der 


das Album verdächtiger Perſonen ſchmückte, hat nicht 100 Millionen 
Francs, ſondern nur 1 Million Fr. unterſchlagen, und ſelbſt dieſe von 
der Polizei angegebene Summe ſchrieb ich zögernd und nach ſorgfälti⸗ 
ger Prüfung ab. Eine Million unterſchlagen! Zu einem ſolchen 
Manne müſſen unſere berliner Schwindler in pygmäenhafter Zerknir⸗ 
ſchung hinaufblicken, und die Größe dieſes Mannes kann ihnen nur 
dann aufdammern, wenn fie ihn von allen Seiten liebevoll und ſtau⸗ 


und CCCCJJJVWWV ee e e e eee e ee e eee e e in ſeinen Mitteln durchaus nicht wähleriſch war, 


f „ 


gegen die Banden zu leiten, eine Sachlage enthüllt, die wenig beruhigend 
für den Kaiſerthron des öſterreichiſchen Erzherzogs iſt. 

Jedermann ſagt ſich daher auch, daß Frankreich nur noch die Wahl hat, 
entweder Mexico aufzugeben und den Reſt feiner Streitkräfte zurückzuziehen, 
oder — die Opfer, welche dies unſelige Abenteuer der franzöſiſchen Nation 
bereits abgefordert hat, ins Unabſehbare zu vermehren. In beiden Fällen 
iſt eine Entſchließung zu faſſen, die zu den ſchwierigſten gezählt werden muß, 
welche ein Monarch von perſönlicher Verantwortlichkeit jemals zu faſſen 
hatte. Muthmaßlich wird die Entſcheidung unmittelbar nach der Rückkehr 
des Kaiſers aus Algerien erfolgen. Ueber die neuen Einrichtungen, welche 
in dieſem letzteren Lande eingeführt werden ſollen, iſt es in jüngſter Zeit 
ziemlich ſtill geworden. Als Hauptfrucht der kaiſerlichen Reiſe dürſte die 
Bildung der großen algieriſchen Geſellſchaft zur Hebung des Wohlſtandes in 
der Anfiedelang anzuſehen fein, 

Höchſt intereſſant ift ein Blick, welchen die „N. fr. Pr.“ auf die Verhält⸗ 
niſſe in Belgien wirft, wo „die Tuilerienpolitik die Entſchädigung für 
Mexico hofft, indem man ſofort nach dem Ableben des Königs in Belgien 
eine große Agitation zu Gunſten des Anſchluſſes an Frankreich in Scene zu 
ſetzen bereit iſt.“ Indeß iſt die „N. fr. Pr.“ gegenüber ihrem pariſer Cor⸗ 
reſpondenten, der ſich in dieſer Art ausſpricht, der Meinung, daß ſich die 
Dinge in Wirklichkeit nicht fo leicht machen möchten, als es vielleicht den 
napoleoniſchen Höflingen ſcheine und daß namentlich England und Preußen, 
welches letztere in der Abtretung Belgiens an Frankreich den Verluſt des 
linken Rheinufers erkennen müſſe, nicht zugeben werden, daß Belgien als 
Pflaſter auf die brennende mexicaniſche Wunde gelegt werde. Uebrigens 
wäre die Ironie des Schidiald am Ende doch auch zu ſeltſam, wenn der 
Sohn des Souveräns, deſſen ſprichwörtlich gewordene politiſche Weisheit im 
Verein mit napoleoniſcher Schlauheit die Errichtung eines Thrones für ſeinen 
Eidam in Mexico combinirt, über dem Scheitern dieſes Planes der väterlichen 
Krone verluſtig werden ſollte. 

Aus Mexico ſelbſt ſagen die neueſten von dort hergekommenen Nach⸗ 
richten vom 29. April in etwas genauerer Darſtellung, als ſie gewöhnlich 
beliebt wird, Folgendes: 

„Die Pacification des Kaiſerthums hat ſeit einem Monate keine Fort⸗ 
ſchritte gemacht; die Auſſtändiſchen haben im Gegentheil durch Wieder: 
beſetzung größerer Städte, in denen gerade keine Garniſonen waren, einige 
Vortheile errungen. Seit dem Vorrücken der franzöſiſchen Armee nach dem 
Staate Sonora reicht die Stärke der kaiſerlichen Truppen nicht mehr 
aus, nach allen Staaten ſchützend aufzutreten und zu verhindern, daß die 
Gaerillas nicht plötzlich einen gemeinſamen Angriff auf einzelne Punkte 
machen und dieſe, wenn auch nur auf kurze Zeit, in Beſitz nehmen. So 
überrumpelten fie die 8 des Staates Nueva⸗Leon, Mon: 
terey und die Stadt Saltillo. Matamoras iſt mit 1500 Mann 
Kaiſerlicher und Mazetlan von einer kleinen Garniſon franzöͤſiſcher 
Truppen beſetzt. Im Staate Zalisco iſt Ruhe und die Ver⸗ 
bindung mit Colima und deſſen Hafen Manzaniello, ſo wie mit dem 
Hafen San⸗Blas bleibt offen. Acapulco dagegen iſt noch nicht 
wieder durch die Franzoſen beſetzt und 2 * wie der Staat von Guer⸗ 
rero dem General Juan Alvarez, der, obgleich nur Gouverneur des 
Staates, daſelbſt ziemlich unbeſchränkt ſeit mehr als 30 Jahren die Regie⸗ 
rung führt. Im Staate von Michoacan will es nicht gelingen, der 
Guerillas Herr zu werden, und der Tod ibres Führers Romero bat fie 
nicht abgeſchreckt, ihre verheerenden Züge zu wiederholen. Sie überfallen 
die fremden Truppen, wenn fie die Uebermacht beſitzen, und haben kürzlich 
einen Trupp von 250 Mann Belgiern in der Stadt Fagambero aufge⸗ 
rieben. Die Hauptſtadt Morela ſelbſt wurde kürzlich von einigen taufend 
Mann Liberaler bedrobt. und der franzöſiſche Commandant Oberſt Polier 
bildete daber aus beſſeren Klaſſen eine Miliz, in welche ſelbſt de Fremden 
einzutreten gezwungen wurden Der Hafen von Tavas co bat ſich dem 
6 05 noch nicht unterworfen. In Pucatan währt der Krieg gegen die 


dianer noch fort, kürzlich g ngen 1000 Mann Verſtärkung unter General 


In 
Caſtillo dabin ab. — Wabrlich eine troſtloſe Lage, welche in dem Kaiſer 


wohl die Sehnſucht nach Miramare wach rufen kann. 


Preußen. 


Berlin, 2. Juni, [Amtliches] Se. Maj. der König haben allergnä⸗ 


digſt gerubt: Dem Ober⸗Tribunals⸗Rath Carl Heinrich Ferdinand Elsner 
von Gronow den . Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern, dem 
5 a. D. Grabowski zu Berlin, zuletzt im jetzigen 

1. Weſtfäliſchen Fuge e Nr. 13 und dem Regierungs,Kanzlei⸗ 

Inſpector Hoogeweg zu Aachen den rothen Adlerorden 4. Klaſſe, dem 
Buchbindermeilter Frlebrich Auguſt Ludwig Will zu Berlin den königlichen 
Kronenorden 4. Klaſſe und dem katholiſchen Schullehrer Heinrich Koxholt 
zu Gräfrath im Kreiſe Solingen das allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem 
Stadtgerichts⸗Sekretär eee Müller hierſelbſt den Charakter 
als 3 zu verleihen 

Der bisherige Gerichts- Aſſeſſor Jandtewski in Poſen iſt zum Rechts 


erſchwindelte ſich nur ein Vermögen von 300,000 Thlrn., dann cr: 
reichte ihn das Verhängniß, und er muß feine Millionärträume mit 
dreijähriger Zuchthausſtrafe büßen. Es war ein ehemaliger Droſchken⸗ 
kutſcher, der ſich ein kleines Vermögen zuſammengefahren, damit einen 
Torfhandel und allerhand Betrügereien angefangen, die ihm zwar ein 
bedeutendes Vermögen, zuletzt aber auch jene harte Strafe eintrugen. 
Der Mann war dutch ſeine Prozeßluſt bekannt und ein Stammgaſt 
auf dem hieſigen Stadtgericht. Er hat in feinen Prozeſſen zahlloſe 
Schwüre geleiſtet, und von ſeinem weiten Gewiſſen giebt der Umſtand 
ein glänzendes Zeugniß, daß nicht weniger, als 14 Meineide gegen ihn 
vorliegen. Selbſt ſeine beſten Freunde blieben nicht verſchont. Das 
gewöhnliche Manöver war, daß er Jemanden, der ihn bezahlt hatte, 
nach einiger Zeit mit den Worten anredete: „Von Ihnen bekomme ich 
auch noch ſo und ſo viel.“ „Ich habe Sie ja bezahlt.“ — „Bei 
Gott nicht!“ — und richtig unſer Held verklagte und leſhwbr⸗ daß 
er Zahlung noch nicht erhalten habe. 

Unfere Bühnen legen jetzt auf den Geldpunkt mehr als je g.oßen 
Werth, das beweiſen ſchon die Titel ihrer Stücke, die ſie zur Auffüh⸗ 
rung bringen. Das Victoria⸗Theatet hält es noch immer mit „Ein⸗ 
mal hunderttauſend Thaler“; Franz Wallner iſt weit beſcheidener, und 
begnügt ſich neben „Schuldbeladen“ mit: „klein Geld“. Da ich mein 
feuilletoniſtiſches klein Geld auch ausgegeben habe, muß ich in die an⸗ 
gelegte Sparbüchſe greifen. Du lieber Himmel! ich glaubte Wunder, 
was ich für Schätze hätte, und nun wage ich die Kupfermünzen kaum 
auszugeben. Solche Tages neuigkeiten haben viele Aehnlichkeit mit jener 
Münze, die ſich der Herr der Unterwelt prägen ließ, wenn er einen 
kleinen Ausflug in hohere Regionen wagen wollte und fo gut, wie 
wir Erdenkinder den Spruch beherzigen mußte: Stecke Geld in den 
Beutel. — Dieſe hölliſchen Kronen und Louisd'ors glänzten nur an⸗ 
fangs wie Gold, ſpäter. .. Ein Buchhalter hatte ſich erſchoſſen, weil 
es ihm nicht gelang, eine Bier pmphe, in die er fid) verliebt hatte, 
zur Tugend zu bekehren; ein Omnibuspferd hat ſchon den S Sonnenſtich 
bekommen, und Frl. Finette, die franzöſiſche Tänzerin, iſt von einem 
Kammerherrn wegen Diebſtahls zur Unterſuchung denuncirt worden; 
ſie betheuert aber die lumpigen 25 Frdr. geſchenkt erhalten zu haben, 
und wird ſehr unzweideutige Beweiſe ihrer Unſchuld vorbringen, die 
ſich gewohnlich fo oft der Oeffentlichkeit entziehen. Das Dampſſchiff 
„Kladderadatſch“ ſcheint nicht die Segelfertigkeit ſeines humoriſtiſchen 
Taufpathen zu beſitzen, und obwohl es nur die trüben Fluthen der Spree, 
nicht die der Politik zu durchfurchen hat, iſt ihm jetzt ſchon das Unglück paſſir., 
Havarie zu leiden. Unſer ganzes Dampfſchifffahrtsweſen hat überhaupt 
einen amerikaniſchen Zuſchnitt; man will vielleicht dem abenteuerlichen 


nend e Ein Mann aber, der allzueifrig auf die Million los- Sinn der Berliner Rechnung tragen, und glaubt dies nicht beſſer be⸗ 


P 


anwalt bei dem Kreisgericht in Nordhausen und zugleich zum Notar i im De⸗ 
partement des Appellationsgerichts zu Halberſtadt, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Bleicherode, ernannt worden. 

Babelsberg, 1. Juni. [Se. Maj. der König) nahmen ge⸗ 
ſtern Nachmittag die Meldung des Seconde⸗Lieutenants v. Studnitz 
vom 6. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 55 entgegen und bes 
gaben ſich um 4 Uhr zu dem im königlichen Schloſſe ſtaltfindenden 
großen Diner. Am Abend begaben ſich Allerhoͤchſtderſelbe nach Schloß 
Babelsberg. j 

Heut beſichtigten Se. Majeſtät auf dem bornſtedter Felde das 
Garde⸗Huſaren⸗Regiment, nahmen den Vortrag des Militär⸗Cabinets 
entgegen und empfingen den Geh. Legationsrath Abeken. Um 3 Uhr 
Nachmittags verabſchiedete ſich Se. Hoheit der Prinz Friedrich von 
Heſſen und Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich von 
Heſſen bei Sr. Maj. dem Könige, und um 4 Uhr fand bei Aller: 
höchſtdemſelben ein Diner ſtatt, an welchem Ihre königl. Hoheiten der 
Großherzog von Oldenburg, der Kronprinz und die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin, der Prinz Karl und die Frau Prinzeſſin Carl, die Prinzeſſin 
Alexandrine, und ferner der Oberſt⸗Kammerherr, Graf Redern, der 
Miniſter⸗Präſtdent v. Bismarck, der großherzoglich oldenburgiſche Mi⸗ 
niſter⸗Reſident von Beaulieu und der Commandeur des Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiments, Oberſt v. Kroſigk, Theil nahmen. (St.⸗A.) 

Berlin, 2. Juni. [Die trüben Ausſichten für das 
mexicaniſche Kaiſerthum.] Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Wir 
haben ſchon gemeldet, daß Herr Eloin, der Cabinetschef und Ver⸗ 
trauensmann des Kaiſers Maximilian von Mexico, in einer ver⸗ 
traulichen Miſſion feines Souderäns zu Paris angekommen iſt. Ueber 
die Natur dieſer Sendung gehen uns von guter Hand aus Paris fol- 
gende Andeutungen zu. 

Herr Eloin iſt beauftragt, in Paris das Terrain ſorgfältig zu 
ſondiren und ſich beſtimmte Ueberzeugung darüber zu verſchaffen, wie 
weit die Monarchie in Mexico nicht nur auf die diplomatiſche, ſondern 
auch auf die militäriſche Unterſtützung Frankreichs bei Abwehr etwa 
bevorſtehender Angriffe aus den Vereinigten Staaten Nord⸗Amerika's 
rechnen könne. Dieſe Sondirung wird ſich wohl nicht vornehmen 
laſſen, ehe Louis Napoleon aus Algier zurückgekehrt iſt. Herr Eloin 
iſt zugleich beauftragt, nach Brüſſel zu gehen und dahin zu wirken, 
daß König Leopold, der Schwiegervater des Kaiſers Max, ſeinen Ein⸗ 
fluß bei der Königin Victoria und der engliſchen Regierung im Sinne 
einer thätigen Theilnahme für die Intereſſen des mexieaniſchen Kaiſer⸗ 
thrones zur Geltung bringe. Führen beiden Sendungen nicht zu dem 
erwünſchten Erfolg, ſo könnte es wohl dahin kommen, daß Kaiſer Max 
den (von uns jüngſt in einer wiener Correſpondenz angedeuteten) Ent⸗ 
ſchluß ausführt, Mexico zu verlaſſen. 

Cabinetschef Eloin bat ſich auf der Reiſe von Mexico nach Paris 
auch in Newyork und Waſhington aufgehalten; doch ſcheint er dort 
wenig Tröſtliches oder doch nichts unbedingt Beruhlgendes erfahren zu 
haben. Der Präſident Johnſon hat ihn nur privatim empfangen 
und bei der Conferenz ſich blos zu einigen allgemeinen nichtsſagenden 
Redensarten herbeigelaſſen, ſo daß alſo die Ausſichten für das 
mericanifhe Kaiſerthum jetzt in der That ſehr trübe find, 
(Vgl. unſern Leitartikel „Nordamerika und Mexico“ in Nr. 253 
dief. Z. Die Red.) 

[(Zur Einberufung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Stände.] 
Wie der „B.⸗ u. H.⸗3.“ aus Wien berichtet wird, har ſich das öfter 
reichiſche Cabinet vorgeſtern über die Beantwortung der preußiſchen De⸗ 
peſche definitiv und zwar dahin ſchlüſſig gemacht, daß allerdings der 
oͤſterrsichiſche Standpunkt — die ſofortige Berufung gemeinfamer Stände 
nach dem Wahlgeſetze von 1848 — nochmals eingehend beg zründet, 
eventuell aber, nach dem Vorſchlage Preußens, die Anordnung von 
Ergaͤnzungswa len für die getrennten Stände der Verfaſſung von 1854 
concedirt wird, welchen ſodann, als einziger Berathungsgegen⸗ 
ſtand, eine Vorlage über die Berufung eben jener vereinigten Stände⸗ 
verſammlung zu unterbreiten ſei. Nur die formelle Schlußredaction 
der Antwortsdepeſche ſtand am 31. noch aus; ob ſie ſeitdem zum Ab⸗ 
ſchluß gekommen, iſt nicht bekannt geworden. 

Danzig, 1. Juni. [Marine.] Lautaller höchſter Cabinets⸗Ordre, 
meldet die „Weſtpreuß. Ztg.“, it Sr. Maſeſtät Dampf⸗Nacht „Grille“ 
heute Vormittag in Dienſt geſtellt worden. Das Commando hat der 

durch die Gefangennahme des Kapitän Hammer rühmlichſt bekannte 
Kapitän⸗Lieutenant Herr Maclean erhalten. Das Schiff wird JJJJJJJJVJVJVJ%GVyb(0 ß . y en Die ger un Fe jei: 


wirken zu können, als durch ſchlechte Führung der Schiffe, Ausladen 
der Paſſagiere an öden Ufern und allerhand andern kleinen Robinſo⸗ 
naden. — Die Pferdebahn⸗Actlen haben bereits an der Börfe einen 
hohen Cours erhalten; dagegen ſcheint die charlottenburger Pferde⸗ 
Eiſenbahn ſelbſt in den Pfingſttagen noch nicht ihren Lauf beginnen 
zu wollen, und das wurde uns doch ſo feſt verſprochen. Wenn wir 
uns nicht einmal auf eine ſolche Bahn verlaſſen können, wohin ſollen 
wir uns dann noch wenden? Berlin wird bereits ungeduldig; es will 
einmal zu den Feiertagen die verſprochene Pferdeeiſenbahn haben, um 
hinausſüchten zu konnen. Die Welt iſt ohnehin arm geworden an 
Winkeln, wo Staub une Geräuſch nicht hindringen; der Menſch muß 
fh an die Staubatmoſphäre gewöhnen, und an das Geräuſch der 
Räder. Mitten im Strudel müſſen wir die Stille ſuchen. Doch hin⸗ 
weg von all den trübſeligen Bildern! von unvollendeten Pferdebahnen, 
ſchlechtſegelnden Dampfſchiffen, glänzenden Reclamewagen und ſchmutzi⸗ 
gen Eiskarren. — Draußen iſt heller Sonnenſchein, iſt Pfingſten. — 
Möge jedes Herz aufiabeln und glücklich fein koͤnnen! rg) 


* Paris, im Mai. 
Meyerbeer's „Afeifanerin", 


Der Lefer wird, nachdem * pt dem Reſumé des Scenerios 
Kenntniß genommen, ſich zunächſt wundern — und dieſe Verwunderung 
hat ihre volle Berechtigung — daß Meyerbeer es über ſich gewonnen 
hat oder, wenn wir unſere Meinung unverhohlen ſagen ſollen, daß er 
den Fehler begangen hat, ein abſolut geſchmackloſes Libretto zur Folie 
feiner letzten muſtkaliſchen Schöpfung zu wählen. Der dichteriſchen 
Freiheit pflegt man viel zu Gute zu halten, indeß muß fie ſich doch 
hüten, die Anachronismen, Unwahrſcheinlichkeiten und Unwahrheiten auf 
die Spitze zu ſtellen; denn bei einer gewiſſen Grenze hort die Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit auf und die Burleske beginnt. Wir ſagen nicht, daß in 


dem Gedichte der „Afrikanerin“ dieſe Grenze überſchritten iſt, aber wir 


können uns vorſtellen, daß in den Händen eines minder geſchickten 
Componiſten mehrere Situationen dieſer Grenze hatten ſehr nahe geführt 
werden konnen. Wir ſehen uns ferner vergeblich nach einem drama⸗ 
tiſchen Intereſſe der Handlung um, ſowie nach einem Mittelpunkte, 
in welchem ſich dieſes dramatiſche Intereſſe concentriren könnte. Meyer⸗ 
beer ift feiner Zeit ſelbſt ſchwankend geweſen, ob er die Oper „Wasco 
de Gama“ oder „die Afrikanerin“ betiteln ſoll; in der Wahl, die er 
definitiv getroffen, kann man nur ſagen, er habe von zwei Uebeln das 
kleinere gewählt. Die „Afrikanerin“ bleibt für uns vom erſten Auf⸗ 
treten bis zur Manſchenillenvergiftung eine geheimnißvolle, unverfländ- 
liche Perſönlichkeit; in einem Vers des Libretto ſoll der Schleier gelüf⸗ 
tet ſein; ich habe den Vers bis jetzt nicht herausfinden können, und 
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tig von hier abgehen, daß daſſelbe am 8. d. M. zur Diepofition Sr. 
Majeſtät in Stralſund liegt. 

Köln, 1. Juni. [Zur Erzbiſchofswahl.] Seit geſtern, mel: 
den die „Köln. Blätter“, weilt der Ober⸗Präſident der Rheinprovinz, 
Herr v. Pommer⸗Eſche, in unſerer Stadt, und es darf angenommen 
werden, daß ſeine Anweſenheit mit der heute von Seiten des Metro— 
politan⸗Domkapitels vorzunehmenden Vorwahl in Beziehung ſteht. 

Duisburg, 1. Juni. [Die Anklage gegen die „Rhein⸗ und 
Ruhrzeitung“,] welche nach dem Sitzungsbericht des Abgeordnetenhauſes 
vom vorigen Dinstag der Abg. Dr. Becker (Dortmund) für würdig zur Auf⸗ 
nahme in feine publiziſtiſche Curinfitätenfammlung erachtet hat, wurde heute 
vor der Strafabtheilung des hieſigen Kreisgerichts verhandelt. Sie betraf 
den Leitartikel vom 23. Februar d. J., worin unter der Ueberſchrift „Der 
Etat für das Elementar⸗Unterrichtsweſen pro 1865“ das Mißverhältniß zwi⸗ 
ſchen dem Mehraufwand für das Elementar⸗Unterrichtsweſen (20,239 Thlr.) 
und dem Mehraufwand zur vollſtändigen Durchführung der Armeereorgani⸗ 
ſation (1,714,479 Thlr.) ſtatiſtiſch objectiv dargeſtellt und dabei namentlich 
auf den in dem Staats haushalts⸗Etat zwar als „groß“ anerkannten, gleich⸗ 
wohl aber nur mit 5000 Thlr. bedachten Nothſtand der emeritirten Elem n. 
tarlehrer hingewieſen wird. Der Regierungs⸗Präſident v. Maſſenbach zu 
Duüſſeldorf hatte, wie man aus der Rede des Abg. Dr. Becker im Abgeord⸗ 
netenhauſe erſteht, dieſen Artikel wegen Verbreitung unwahrer, zum Haß 
und zur Verachtung gegen die Anordnungen der Obrigkeit aufreizender That⸗ 
ſachen der Staatsanwaltſchaft denuneirt. Nachdem die Polizei fruchtlos auf 
dem Retactionsbureau Hausſuchung nach dem betreffenden Manuſcript ge: 
halten hatte, bekannte ſich als Verfaſſer des Artikels der Regierungs- Aſſeſſor 
a. D. Richter, früher in Düſſeldorſ, zur Zeit in Magdeburg wohnhaft. — 
N der Anklageſchrift findet die Staatsanwaltſchaft eine Schmähung und 

erhöhnung von Staatseinrichtungen vornehmlich in der Meinung des Ver⸗ 
faſſers, daß die gegenwärtigen Unterrichtsgeſetze „ſchlecht“ ſeien und daß die 
Regulative den zur Unterhaltung der Schulen⸗Verpflichteten es verleideten, 
die Schulen angemeſſen zu botiren. Ferner behauptet die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, der Staat ſei feiner Pflicht, die Schulen ergänzungsweiſe zu dotiren, 
bereits ſeit 1852 nachgekomnien, obgleich das in Art. 26 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde verbeißene Unterrichtsgeſetz noch nicht vereinbart ſei. Endlich be⸗ 
zeichnet die Staatsanwaltſchaft als eine Unwahrheit, „daß der Staat durch 
das bisher nnterbliebene Erſcheinen des Unterrichtsgeſetzes eine Pflichterfül⸗ 
lung unterlaſſen hahe; denn die Regierung kann, abgeſehen davon, daß ein 
beſtimmter Termin für das Erſcheinen dieſes Geſetzes in der Verſaſſung nicht 
vorgeſehen iſt, allein ein ſolches Geſetz nicht zu Stande bringen und ihrem 
Ermeſſen muß die Auswahl des Zeitpunktes überlaffen bleiben, in welchem 
ein derartiges Geſetz dem Landtag vorgelegt werden kann.“ — Aſſeſſor 
Richter war zu der heutigen Verhandlung nicht erſchienen; für ihn und den 
auf Grund der SS 37 und 50 des Preßgeſetzes mitangeklagten Redacteur 
Schroers führte Rechtsanwalt Hueck hierſelbſt die Vertheidigung. Nachdem 
die Staatsanwaltſchaſt es Eingangs beklagt hatte, daß dieſer Preßprozeß im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe bereits eine „traurige Berühmtheit” erlangt 
habe, ſuchte ſie die Anklage näher zu begründen und beantragte ſchließlich, 
in Anerkennung des Umſtandes, daß in gegenwärtiger, politiſch erregter Zeit 
der Parteikampf leicht zu herhen Aeußerungen führe, gegen den Angeklagten 
Richter eine Geldſtrafe von 10 Thlr. und gegen den Redacteur Schröers eine 
Geldſtrafe von 5 Thlr. Nachdem der Vertheidiger in eingehendem Vortrage 
bie Ausführungen der Staatsanwaltſchaſt in alleu Theilen widerlegt hatte, 
ſprach der Gerichtshof über die beiden Angeklagten das Nichtſchuldig aus. 

5 5 ? (Rh. u. R Z.) 

Trier, 30. Mal. [Gegen die deutſche Fahne.] Sämmt⸗ 
liche Offiziere, welche Mitglieder des hieſigen Caſino waren, find heute 
aus dieſer Geſellſchaft ausgetreten, nachdem ſie ſelbe ſeit dem 15. Mai, 
dem Huldigungstage der Rheinprovinz, nicht mehr beſucht halten. 
Veranlaſſung dazu war das an jenem Tage durch einen Diener ohne 
Auftrag ſeitens der Direction erfolgte Aushängen einer deutſchen 
(ſchwarz⸗roth⸗goldenen) Fahne neben zwei preußiſchen. In der Nacht 
vox dem Feſte hatte nämlich der Sturm die große preußiſche Fahne, 
welche nach der Beſtimmung der Direction das Gebäude ausſchließlich 
zieren ſollte, von der Glebelſpitze herabgeweht und den Schaft zerbro: 
chen, fo daß der Caſino⸗Diener am Feſtmorgen von einem der Diree⸗ 
toren Auftrag erhielt, die preußiſche Fahne vor einem Fenſter zu befe⸗ 
ſtigen, daneben aber nun, wie früher ſtets geſchah, zwei andere anzu⸗ 
bringen. Zufällig befand ſich unter dieſen beiden die deutſche. Die 
Direction des Caſino, welche erſt während des daſelbſt ſtattfindenden 
Feſtdiners, durch einen Offizier darauf aufmerkſam gemacht, das Aus⸗ 
hängen der deutſchen Fahne wahrnahm, glaubte, um nicht jetzt aus 
einem Zufall eine Demonſtration (im entgegengeſetzten Sinne) zu ma⸗ 
chen, dem an ſie gerichteten Anſinnen, die deutſche Fahne entfernen zu 
laſſen, eben ſo wenig entſprechen zu können, wie ſpäteren Anforderun⸗ 
gen, welche von Seiten des Difizier- Corps als Bedingungen feines 
Verbleibens in der Geſellſchaft geſtellt wurden, zum Theil Anforderun⸗ 
gen, deren Erfüllung den Statuten der Geſellſchaft zuwider geweſen 
wäre. (Elb. Ztg.) 
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Frankfurt a. M., 1. Juni. [Abſchaffung der Spiel⸗ 
höllen.] Auf Wülhelmsbad iſt es jetzt ode; denn das Hazardſpiel 
hat wirklich aufgehört, und als Vergnügungsplatz Wilhelmsbad zu be 
ſuchen, dazu bietet der Ort für die Frankfurter, jo ſchoͤn er auch iſt, 
nicht Reize genug. Wie man bört, ſoll auch in Nauheim, ſobald es 
thunlich iſt, das Spiel abgeſchafft werden. 

Kiel, 31. Mai. [Dementi.] Die „Kiel. Ztg.“ ſchreibt: Die 
„Schlesw. Nachr.“ laſſen ſich vom 26. Mai aus Kiel ſchreiben und 
andere Blätter drucken es nach: „Vor einigen Tagen iſt von hier ein 
Cabinets⸗Courier des Herzogs nach Paris abgegangen. Seine Adreſſe 
kenne ich nicht; ob an einen mittelſtaatlichen Geſandten, der die 
Freundlichkeit hat, die dieſſeitigen Intereſſen zu vertreten, an einen 
eigenen Vertreter, ob an Drouyn de Lhuys oder an irgend ein Preß⸗ 
Bureau, das kann ich natürlich nicht ſagen.“ — Wie gut die 
„Schleswiger Nachrichten“ bedient ſind, wird erſichtlich, wenn wir 
mittheilen, daß der vermeintliche Cabinets⸗Courier niemand anders ift 
als der Hilfsſchreiber Wilde, welcher zur Vertretung des hieſigen 
Turnvereins von dieſem erwählt und nach Paris zur Betheiligung an 
dem deutſchen Turnfeſte abgeſandt worden ift. 


Oeſterreich. 

„„ Wien, 2. Juni. [Der croatiſche Landtag.] Die Ein⸗ 
berufung des croatiſchen Landtages iſt nun wirklich für den 17. Juli 
erfolgt, und zwar — wie ich Ihnen längſt geidrieben — nach dem 
unveränderten Wahlgeſetze von 1861, welches der Partei der magyari⸗ 
chen Magnaten in dem „dreieinigen“ Königreiche durch die Einräu⸗ 
mung von Virilſtimmen für jeden Fürſten, Grafen und Baron einen 
gewaltigen Spielraum gewährt. Die Liberalen von conſtitutioneller 
Geſinnung, die Gegenpartei aus Opportunitätsgründen, ſind mit der 
Vermeidung jeder Octroyirung einverſtanden; indeſſen erklärt das be⸗ 
treffende kaiſerliche Reſeript in dürren Worten, das Wahlgeſetz ſei nur 
für dieſen Einen Fall durch den freien Willen des Monarchen reacti⸗ 
virt, und verwahrt ſich gegen alle Conſequenzen, wenn es dem näch⸗ 
ſten Landtage nicht gelingen ſollte, einen definitiv giltigen Wahlmodus 
mit der Krone zu vereinbaren. Nicht minder allgemein aber als die 
Befriedigung, daß es zu keiner Octroyirung gekommen, iſt die Ver⸗ 
wunderung darüber, daß mit der Ausführung des 61er Wahlgeſetzes 
eben jene Staatsmänner betraut worden ſind, welche während der letz⸗ 
ten fünf Monate alle Kräfte aufgeboten, dafjelbe umzuſtoßen. Derſelbe 
Hofkanzler Mazuranie, welcher im Januar die Banalconferenz zur Aus: 
arbeitung eines anderen Wahlgeſetzes einberief, hat auch die geſtern 
publizirten Dekrete gegengezeichnet! und an denſelben Banus, FMe. 
v. Sofcevic, welcher damals die Magnaten wegen ihres Proteſtes ge: 
gen das Conferenz⸗Elaborat derb zurechtwies, find jetzt die kaiſerlichen 
Handſchreiben gerichtet, welche ihn über das Unzeitgemäße jeder De: 
tropirung belehren, und ibm die Vollziehung der Wahlen nach dem 
61er Geſetze auftragen. Das find eben jene Eigenthümlichkeiten un⸗ 
ſeres conſtitutionellen Lebens, welche den Abgeordneten Schindler neu⸗ 
lich veranlaßten, uns als Tamino's des Conſtitutionalismus zu bepeich⸗ 
nen, die vor lauter Feuer⸗ und Waſſerproben bezüglich ihrer Reife gar 
nicht zum Genuſſe der Freiheit kommen. Indeſſen, Baron Sokcevic 
weilt mit mehrmonatlichem Urlaube in einem Heilbade, und trotz des 
gewundenen Dementi's der „Wiener Abendpoſt“, haben wir immer 
noch unſere ſehr wohlberechtigten Zweifel, ob ihm wirklich die Leitung 
des agramer Landtages übertragen werden wird. 

O Wien, 2. Juni. [Schleswig⸗holſteinſche Kanzlei. 
— Aufleben der orientaliſchen Frage. § 13 und der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes. — Graf Gondrecourt.!] 
Die Nachricht von der Errichtung einer ſchleswig⸗holſteinſchen Kanzlei, 
iſt für Jeden, der den Sturm und Drang nach Erſparungen in unſerm 
Staatshaushalte kennt, ſo unglaublich, daß es faſt nicht der Mühe 
lohnt, fie erſt beſonders zu dementiren. Sie können hoͤchſtens den 
Zweck gehabt haben, auf Preußen eine gelinde Preſſton zu üben und 
es zu einer Entſcheidung zu drängen. Beſſer noch hätte ſie ihren Be⸗ 
ruf erfüllt, als Satyre auf die lange Verſchleppung dieſer Angelegen⸗ 
heit. — In der orientaliſchen Frage fängt Rußland in neueſter 
Zelt wieder zu ſchüren an. Die ruſſiſche Regierung hat der Pforte 
Vorſtellungen gemacht wegen der polniſchen Regimenter; fie legt ihr 
noch ferner die Agitation in den füdlihen Provinzen zur Laſt, die durch 
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türkiſche Emiſſäre ins Leben gerufen und zu dem Zwecke unterhalten 
wird, die Emigration der dort wohnenden Mufelmänner zu unter: 
ſtützen. Rußland verlangt die Auflöfung der beiden Regimenter, die 
jetzt eine ſehr deſtructive Thätigkeit entwickeln ſollen.“ — Die Linke 
unſeres Abgeordnetenhauſes beabſichtigt noch vor Thorſchluß die Frage 
wegen des § 13 der Verfaſſung zur Entſcheidung zu bringen. 
dahin zielende Antrag des Dr. Berger wurde bis jetzt faſt oſtenſibel 
vom Präfidenten Hasner von der Tagesordnung verwieſen. — Graf 
Gendrecourt, der mit der Leitung der Erziehung des Kronprinzen be⸗ 
traut war, wurde feiner Würde entſetzt, weil er denſelben durch Fürs 
perliche Uebungen überangeſtrengt hatte, und weil die commisknöpfige 
Erziehung, welche G. dem Prinzen angedeihen ließ, die entſchiedenſte 
Mißbilligung des Kaiſers erfuhr. Der Prinz iſt hauptſächlich aus die⸗ 
ſem Grunde von ſeinen hohen Eltern nach Iſchl gebracht worden. 

Peſth, 1. Juni. [Der Kaiſer] hat den Empfang einer peſther 
Bürger⸗Deputation in Wien dankend abgelehnt, dagegen deren Begril⸗ 
ßung in Peſth anzunehmen erklärt. 


Italien. 

Florenz, 28. Mai. [Der König und Prinz Napoleon. 
Der Brief des Kaiſers an den Prinzen Napoleon hat hier außerordent⸗ 
liches Aufſehn gemacht. Dieſe Zurechtweiſung des Prinzen hat den 
König wie die Regierung empfindlich berührt. In dieſem ſchroffen De⸗ 
menti des Kaiſers muß man in Italien einen neuen Beweis erblicken, 
daß Frankreich den Unterhandlungen mit dem Papſte nicht ganz ſo fern 
ſteht, als man ſich den Schein gegeben hat. Der König ſoll einen 
ſehr herzlichen Brief an ſeinen Schwiegerſohn geſchrieben haben. Man 
hoͤrt ferner, der Prinz treffe feine Anſtalten, um Frankreich für einige 
Zeit zu verlaſſen und ſich auf ſein Landgut in der Schweiz zurückzu⸗ 
ziehen. Der Vetter des Kaiſers ſoll ſich jedoch bereits von der erſten 
Erſchütterung des Schlages, der ihn getroffen, erholt haben, und er 
ſpricht von literariſchen Arbeiten, die er zu unternehmen gedenkt. 


Frankreich. 

* Paris, 31. Mal. [Aus Algerien) lauten die neueſten Nach⸗ 
richten: „Conſtantine, 30. Mai, 5 Uhr Morgens. Geſtern beſichtigte der 
Kaiſer die Stadt und ihre Umgegend und wurde überall mit Begeiſte⸗ 
rung aufgenommen. Der Kaiſer begiebt ſich auf den Weg nach 
Biskra. Er wird dieſen Abend in Batna übernachten. Die Geſund⸗ 
heit Sr. Mafeſtät iſt vortrefflich.“ 

[Mexicaniſches.] Herr Eloin, der Cabinetschef des Kaiſers 
Maximilian, iſt nicht, wie es hieß, mit einer diplomatiſchen Miſſtion 
betraut. Derſelbe iſt als Gegner der franzoͤſiſchen Beſtrebungen dem 
Marſchall Bazaine unbequem geworden und dieſer hat den Kaiſer 
Maximilian beſtimmt, den genannten Herrn zu ſeiner Erholung auf 
einige Monate nach Europa zu ſenden. Kaiſer Maximilien würde, 
falls es ſich um eine diplomatiſche Miſſion handelte, eine dem Kaiſer 
Napoleon angenehmere Perſonlichkeit gewählt haben. Herr Eloin hat 
in Waſhington vergeblich um eine officielle und fpäter um eine offt⸗ 
ciöſe Audienz beim Präſidenten Johnſon angehalten. Dieſer wird all⸗ 
gemein als im Ganzen der Sache Juarez' günſtig geſchildert. Das 
nordamerikaniſche Schiff Sacramento hat mehrere franzoͤſiſche Häfen 
beſucht. (Vgl. oben „Berlin “.) 

[Die Vorgänge im Schooße der kaiſerlichen Familie] 
werden in der „Köln. Z.“, wie folgt, geſchildert: 

Es batte nicht wenig überraſcht, als der Prinz Napoleon ſeine Abreiſe 
nach Ajaccio der Kaiſerin Eugenie brieflich anzeigte, ohne ſich perſönlich bei 
ihr zu verabſchieden. Die Kaiſerin, welche den choleriſchen Charakter des 
Prinzen genugſam kennt, ſoll ſchon damals ihre Beſorgniß, daß man ſich 


auf einen Coup von ihm gefaßt machen müſſe, nicht nur im Miniſterrathe, 


ſondern auch in einem Briefe an den Kaiſer ausgeſprochen haben. 
That wurde ihre Voraus ſicht bald beſtätigt. Der Prinz ſchickte ſeine Rede 
direct von Ajaccio an die Redaction des „Moniteur“ mit der Weiſung ein, 
fie in dem officiellen Blatte zu drucken. Die Nachricht davon erregte am 
Hofe und im Cabinette nicht geringe Beſtürzung. Es wurde ſofort Mi⸗ 
niſterrath gehalten, in welchem die Kaiſerin ſelbſt den Antrag ftellte, die 
Veröffentlichung der Rede im „Moniteur“ zu ſuspendiren, die Angelegenheit 
dem Kaiſer zu berichten und feine Vefeble einzuholen. Alle Miniſter ohne 
Ausnahme (?) haben der Kaiſerin zugeſtimmt, und der Abdruck der Rede 
unterblieb. Nichtsdeſtoweniger wurde ſie inzwiſchen publicirt, da der Prinz 
ſie gleichzeitig an ſeine beiden Organe, an die Girardinſche „Preſſe“ und an 
die „Opinion nationale“, eingeſandt hatte. Inzwiſchen traf die Antwort 
des Kaiſers ein, worin er das Verfahren der Regentin vollſtändig billigte 
und ſeinen ſpäteren Brief an den Prinzen ſignaliſirte. Mit Ungeduld ſahen 
die Miniſter dem kaiſerlichen Schreiben entgegen, welches einige Tage auf 


In den 
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das Intereſſe, welches ihre verſchmähte Liebe einflößt, if fo gering, daß 
mühevolles Suchen als undankbare Arbeit erſcheint. Der Zuſchauer 
wird zudem durch ihren Kupferteint und ihre ſeltſame Tracht durchaus 
unangenehm berührt. Mit der Figur Vasco de Gama's ſteht es noch 
ſchlimmer; er iſt den Zuſchauern nicht nur gleichgiltig, ſondern mehr 
als das, er wird ihnen antipathiſch. Für die Wiſſenſchaft hat das 
Theaterpublikum in der Regel kein warmes Herz, und wo ſich wiſſen⸗ 
ſchaftliche Energie noch mit Energieloſigkeit des Charakters gepaart 
findet, wird ſein Herz vollends kühl. Es tritt ein beſonderer Umſtand 
hinzu, der Vasco de Gama gerade für das pariſer Opernpublikum lang ⸗ 
weilig macht, ein Umſtand, der vielleicht in unſerem ſentimentalen 
Deutſchland weniger in die Waagſchale fallen wird. Scribe, der ſich 
ſonſt auf die Theaterwiſſenſchaft ſo gut verſtand, hat diesmal einen 
Capitalfehler damit begangen, daß er feinen Helden von einer doppel⸗ 
ten Weiberliebe belagert werden läßt. Der pariſer Opernſaal iſt der 
überwiegenden Mehrzahl nach mit Zuſchauerinnen bevölkert, welche 
teinen Mann lieben, und mit Zuſchauern, welche von keiner Frau ge⸗ 
liebt werden; es folgt daraus, daß ein doppelt geliebter Held mit einem 
Schlage Zuſchauer und Zuſchauerinnen von vornherein gegen ſich hat. 
Vasco befindet ſich in dieſem ſchwierigen Falle und kann dieſerhalb vom 
erſten Auftreten an auf die Antipathien der Zuhörerſchaft zählen. Der 
berühmte Seefahrer, welcher zuerſt die Ehre hatte, das Cap der Stürme, 
bekannter unter dem Titel der guten Hoffnung, zu umſegeln, ſchwankt 
zwiſchen Selika und Ines, ſeinen beiden Anbeterinnen, mit der mono⸗ 
tonen Regelmäßigkeit eines Uhrperpendikels hin und ber. Wie aller 
Menſchen Herzen macht auch das ſeinige Tik Tak; das Tik iſt für die 
Europäerin, das Tak für die Afrikanerin. Mit einem Junker ſolchen 
Schlages giebt es keine Möglichkeit, darüber in's Klare zu kommen, 
ob er zwei Schwarze auf eine Weiße oder zwei Weiße auf eine 
Schwarze rechnet. 
42 er he, daß Ines, um feine Feſſeln zu löͤſen, ſich zur ver⸗ 

haßten Heirath mit dem portugieſiſchen Conſeilspräſidenten Dom Pedro 
eniſchloſſen, hat er eben begonnen, der Sklavin Selika fe e aufrichtige 
Liebe zu ſchenken, als Lohn für gewiſſe geographische Aufklärungen. Gr 
preßt ſie an ſein Herz und ſingt: 

Combien tu m’es chöre, 

Ange tutélaire, 

Par qui la lumière 

Enfin m’arriva! 

O service immense, 

Que, dans sa constance 


Ma reeonnaissance, 
Jamai n’oubliera, 


Man hüte ſich, eine Silbe von alledem zu glauben. Es genügt, 


daß Ines die Schwelle des Gefängniſſes betritt, um den „service im- 


mense“, den er in ſeiner „constance“ nie zu vergeſſen geſchworen, 
fofort aus ſeinem Gedächtniſſe auszulöoͤſchen. 

Später ſehen wir, wie Vasco die wieder zur Königin gewordene 
Sklavin ſich alles Ernſtes antrauen läßt. Daß es ihm wirklich Ernſt 
mit dem Gedanken iſt, Selika vor Buddha und den Menſchen als ſein 
rechtmäßiges Ehegeſpons zu halten, geht klar aus ſeinen Worten und 
noch k arer aus der leidenſchaftlichen Muſik hervor, in welche der Com: 
poniſt dieſe Worte gekleidet: 

Vers toi, mon idole, 

Tout mon coeur s'envole; 

Et pour toi j'immole 

Ma gloire à venir 

D'amour fremissante 

Mon äme est brülante; 

L’espoir et l’attente 

Me font tressaillir, 
Was den wankelmüthigen Seefahrer nicht hindert, fünf Minuten fpäter 
ſich Arm in Arm mit Ines, die inzwiſchen Wittwe geworden, nach 
Portugal einzuſchiffen, und das arme Idol, für das er eben ſeinen 
ganzen künftigen Ruhm geopfert, für das eben fein Herz in Liebe ges 
bebt, in Hoffnung und Erwartung geglüht hat, dem moͤrderiſchen Odem 
des Giftapfelbaumes preiszugeben. 

Es bedurfte in der That eines Genies, um aus dieſer Bonbon⸗ 
deviſenpoeſie ein Tonwerk erſten Ranges zu machen. Wie in allen 
Meyerbeerſchen Opern iſt nicht Alles Gold was glänzt, aber das echte, 
ungemiſchte Metall fehlt nicht, und der Silberblick leuchtet zweimal auf; 
dad Gebet der Biſchöͤfe im erſten Akt und das Duett zwiſchen Vasco 
und Selika im vierten Akt, welches mit der im Pianiſſimo hinſterben⸗ 
den Phraſe ſchließt: „aimer C'est la vie .. .. sous tes baisers“ 
reihen ſich würdig, ohne ihnen zu ähneln, der Waffenweihe und dem 
großen Duett des vierten Aktes in den „Hugenotten“ an. 

Zu den Nummern, welche der Afrikanerin ihren bleibenden Platz 
unter den modernen Opern erſten Ranges ſichern, find nächſtdem zu 
zählen: die Romanze der Ines, bei Beginn und das Septuor am 
Schluſſe des erſten Akles, die Schlummerarie im zweiten, das Matro⸗ 
ſengebet mit doppeltem Chor: „O grand Saint Dominique“ im drit⸗ 
ten; die Arie Nelusko's unmittelbar vor dem großen Duett im vierten, 
mit welcher er zum erſtenmale den Boden des erſehnten Landes betritt, 
die Ritornelle und das ganze Finale des fünften Aktes. 

Trotz der ärztlichen Sorgfalt, mit der Meyerbeer Jahre hindurch 
ſeine Partitur gefeilt und für die Aufführung vorbereitet hat, als 
hätte er eine Ahnung davon gehabt, daß es ihm nicht beſchieden ſein 
werde, mit eigener Hand das Werk zu leiten, läßt ſich annehmen, daß 
der Componiſt, und der Dichter nicht minder, durchgreifende Aende⸗ 
rungen vorgenommen haben würden, wenn ſie noch am Leben wären. 


Es iſt dies ein Moment, welches bei der Beurtheilung des ganzen 
Wirkens ſehr in Betracht zu ziehen iſt. In der Aufführung, wie fie 
die pariſer Bühne giebt, würde Meyerbeer ſelbſt ſeine ſchwer zu befrie⸗ 
digenden Anſprüche erfüllt gefunden haben, inſofern, als Herr Fetis / 
der von dem Verſtorbenen teſtamentariſch zum Leiter der Proben be’ 
ſtellt war, mit der gewiſſenhafteſten Genauigkeit die Vorſchriften, die 
er vorgefunden, zur Ausführung gebracht hat. 


Stunde ſo bedeutende Aenderungen diſſentirte, daß, wie z. B. beim 
Propheten, die ganze Aufführung in Frage geſtellt wurde und hinaus⸗ 
geſchoben werden mußte. Auch in der „Afrikanerin“ würden Meyer⸗ 
beer und Scribe bei ihrer großen Kenntniß bühnentechniſcher Dinge 
ſicherlich gewiſſe Unwahrſcheinlichkeiten und Ungereimtheiten der Handlung 


gemildert, eine Intereſſe einflößende, wirklich dramatiſche Entwickelung a 


vielleicht noch gefunden, und namentlich mehrere Längen, welche er⸗ 
müden und den Genuß beeinträchtigen, entfernt haben. Dieſe letztere 
Mißlichkeit iſt eine der gefährlichſten Klippen des Erfolgs. Die Ouver⸗ 
türe beginnt Punkt halb acht Uhr, der dritte Akt endigt um halb elf 
Uhr. Das Fortſchaffen der Schiffsmaſchine bedingt einen Zwiſchenakt 
von 35 Minuten. Der vierte Akt beginnt mithin um elf Uhr fünfzig 
Minuten und dauert ſechzig Minuten. Man iſt alſo bereits hinter 
Mitternacht, weun ſich der Vorhang zum fünftenmale hebt. Aber auch 


Der 


NN 
\ a: 


Es iſt jedoch bekannt, 
daß Meyerbeer bei allen ſeinen Opern oft noch in der zwölften 


für das pariſer Publikum, welches an lange Vorſtellungen gewöhnt 


it, if erg e Grenze. Um 
man der friſchen Luft zurückgegeben — und hat es noͤthig, denn man 
befindet ſich in vollſtändig abgeſpanntem Zuſtande. Es 2 unerläßlich 
geboten, daß für die Aufführung in Deutſchland bedeutende Kürzungen 
vorgenommen werden. Am geeignetſten dürfte ſich dazu der ganze 
dritte oder Schiffsakt herausſtellen, der unſägliche ſceniſche Schwierig⸗ 
keiten macht, und mit dem nur eine der muſtkallſchen Hauptnummern, 
das Gebet, verloren geht. Auch in der geographiſchen Scene des 
zweiten und im Eingange des vierten Aktes könnten einige Kürzungen 
angebracht werden, die dem Ganzen nur zum Vortheile gereichen wür⸗ 
den. Die Aufführung in Deutschland ſcheint in nahe Ausſicht genom⸗ 
men zu fein. Der General⸗Intendant der königl. Schauspiele in 
Berlin, Herr v. Hülſen, hat den erſten Vorſtellungen beigewohnt, und 
jetzt iſt im Auftrage der General -Intendanz der Kapellmeiſter Herr 
Dorn hier eingetroffen, um die Frage der Acclimatiſtrung der Afrikas 
nerin in Deutſchland näher zu ſtudiren. a 

Die Aufführung auf der pariſer Bühne iſt, wie geſagt, ausgezeich⸗ 
net und läßt wenig zu wünſchen. Die Ausſtattung iſt glänzend, die 
Beſetzung wird allen vernünftigen Anforderungen gerecht. Die Titel: 
rolle ift in den Händen der Mad. Saxe, einer Künftlerin erſten Ran⸗ 
ges, welche als Selika eine künſtleriſche Begeiſterung und Kraft geoffen⸗ 
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9 ih warten ließ. Da erſchien der Prinz in Bern in Paris. Tief gekränkt 
über das Schweigen des „Moniteur“ begab er ſich zur Kaiſerin und ſpäter 
zum Miniſter Rouher, Aufklärungen fordernd. Man gab ihm zur Antwort, 


daß man auf die Entſchließungen des Kaiſers warte. Am 25. Mai traf 
der bekannte Brief des Kaiſers an den Prinzen in Paris ein, in zwei 
Exemplaren, für den Prinzen und für den „Moniteur“. Die Kaiſerin, welche 
ihn im Miniſterathe vorleſen ließ, war fo erſchreckt über den ſtrengen Ton 
und die rüdfihtslofe Verdammung der Rede des Prinzen, daß fie den Mis 
niſtern die Frage vorlegte, ob es nicht ihre Pflicht ſei, dem Kaifer eine Vor⸗ 
ſtellung zu machen und ihn zu bitten, die Angelegenheit auf einem weniger 
öffentlichen und officiellen Wege zum Austrag zu bringen, um eine gründ⸗ 


liche Spaltung im Schooße der kaiſerlichen Familie zu vermeiden. Zweimal 


verſammelte ſich der Miniſterrath, und obgleich Herr v. Lavalette aus Grün⸗ 
den der inneren Politik und Herr Drouyn de Lhuys aus Gründen der aus⸗ 
wärtigen Politik entſchieden auf ſofortige Publication des Briefes des Kai⸗ 
ſers drangen, ſo entſchied dennoch die Majorität und die Kaiſerin, mit dem 
Abſenden der beiden Exemplare ſo lange einzuhalten, bis der Kaiſer auf 
eine nochmalige telegraphiſche Anfrage geanwortet haben würde. In weni⸗ 
gen Stunden traf der Befehl zur Veröffentlichung von Algerien ein. Dem 
Prinzen Napoleon wurde das Schreiben zugeſtellt, und kurze Zeit darauf er⸗ 
ſchienen bei ihm die Miniſter Rouher und Ladalette mit der Nachricht von 
dem Befehle des Kaiſers, den Wortlaut im „Moniteur“ zu drucken. Sie 
baten den Prinzen, ſich dem Willen des Kaiſers zu fügen. Der Prinz ließ 
bierauf die Prinzeſſin Clotilde zu ſich bitten und gab ihr ſtillſchweigend den 
Brief des Kaiſers zum Leſen. Als ſie es gethan hatte, ſagte ſie, man müſſe 
den Willen des Oberhauptes der Familie heilig halten, und erklärte ſich für 


die Anſicht Roubers und Lavalettes. Da theilte ihr der Prinz die Nachricht 


mit, daß der Brief den nächſten Tag im „Moniteur“ erſcheinen werde. 

„Alors partons!“ war die etwas heftige Antwort der Prinzeſſin, worauf 

der Prinz erwiderte: „Partez, je vous suivrai!* Damit ſchloß die Unterre⸗ 

dung der Miniſter mit dem Prinzen. Am nächſten Morgen brachte der „Mo⸗ 

niteur“ das kaiſerliche Schreiben und die Abend⸗Preſſe das Entlaſſungsgeſuch 
des Prinzen aus ſeinen Aemtern. 

[In der vorgeſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Kör— 
pers] ging die Ditcuſſion über die Reform der geſetzlichen Bedingun⸗ 
gen der Unterſuchungshaft noch nicht zu Ende. Es werden durch 
die neue Vorlage die Artikel 91, 94, 113 bis 126, 206 und 613 
des Geſetzbuches über die Criminalunterſuchung in einem liberalen 
Sinne abgeändert. Ein Amendement der Linken verlangte, daß bei 
allen Vergehen nur eine Vorladung und kein Vorführungsbefehl von 
vornherein erlaſſen werde, und die Entſcheidung über Anwendung des 
einen oder des andern Verfahrens nicht dem Ermeſſen der Unter⸗ 
ſuchungsbehoͤrde überlaſſen bleiben dürfe. Die Verſammlung entſchied 
ſich aber für die Vorlage, nach der es dem Unterſuchungsrichter frei⸗ 
ſteht, nur eine Vorladung zu erlaſſen, die nach dem Verhör in einen 
Haftbefehl verwandelt werden kann. (Der ſehr bedeutende Unterſchied 
zwiſchen der Vorlage und dem Amendement beruht einzig auf der 
Stellung des Wörtchens „ne.“ Erſtere lautet: „Le juge d'instruction 
pourra ne decerner qu'un mandat de comparution“; das 
Amendement dagegen ſagt? „Le juge instruction ne pourra 
decerner qu'un mandat de comparution.“ — In der heutigen 
Sitzung wurde die Discuſſtion über den ſpeciellen Mittel-Unterricht 
(höhere Bürgerſchule) fortgeſetzt; Granier de Caſſagnac, Baron Beau: 
verger und Jults Simon ſprachen. Granier hielt den Special⸗Unter⸗ 
richt von Staats wegen für überflüſſig; der Staat ſchade dadurch nur 
der Initiative der Privaten. Beauverger fand, daß die Nichtbetheiligung 
des Staates bei einem fo allgemein gefühlten Bedürfniſſe einer foͤrm⸗ 
lichen Pflichtverſaͤumniß nachkäme; dagegen rühmte er den vorliegenden 
Entwurf als völlig ausreichend. Jules Simon lobte den guten Willen 
der Regierung, den Entwurf ſelbſt aber nannte er unzureichend. 
Der erſte Präſident des Senates hielt geſtern die übliche Anerkennungs⸗ 
rede auf den verſtorbenen Senator Magnan. 


[Zur Preſſe.] Heute ſind wieder die meiſten deutſchen Zeitun⸗ 
gen nicht ausgegeben worden. Beſprechungen über Mexico ſowie über 
den Zwiſchenfall betreffs des Prinzen Napoleon haben wahrſcheinlich 
den Anlaß zu dieſer faſt zur Regel gewordenen Maßregel gegeben. 


(Verſchiedenes.] Der bekannte Advocat Theodor Bac ift in Paris 
geſtorben. Er war am 14. April 1809 in Limoges geboren, machte ſich zu⸗ 
erſt in dem Lefarge'ſchen Prozeſſe bekannt und ſaß 1848 auch in der conſti⸗ 
tuirenden Verſammlung, wo er zu der Bergpartei und zu den eifrigſten 

Gegnern der bonapartiſtiſch⸗imperialiſtiſchen Politik gehörte. Dem Fürworte 
des Fürſten von der Moscowa hatte er zu danken, daß er nach dem 2. Dez. 
nicht zu denen gehörte, die zum Lande hinausgetrieben wurden. — Barbes, 
der bekannte franzöſiſchs Republikaner, liegt im Tode. Von 1839 bis 1859, 
alſo ungefähr 20 Jahre, ſaß derſelbe ohne Unterlaß im Gefängnifie, mit Aus⸗ 
nahme der wenigen Monate, die er im Jahre 1848 außerhalb des Kerkers 
zubrachte. Die Republik hatte ihm die Thore ſeines Gefängniſſes erſchloſſen, 

aber ſie war es auch, die ihn bald wieder hinter Schloß und Riegel brachte. 
1859 ließ ihn der Kaiſer in Freiheit ſetzen; Barbes wollte ſich die Gnade 
nicht aufzwingen laſſen, aber er wurde mit Gewalt an die Luft geſetzt. Er 
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er ſeit jener Zeit in tieffter Zurückgezogenbeit lebte. 


Belgien. 


Brüſſel, 30. Mai. 


ſallen, appellirt habe. 


werden. 


belgiſche Kauffahrer zu liefern.“ 

ſchloſſen. (K 
Grof brit anunien. 

E. C. London, 31. Mai. 


3.) 


Lord Palmerſton erwiderte: 


Präſidenten Johnſon eingegangen, ob aber die betreffenden Inſtructionen 
von dem Präſidenten Lincoln oder dem Präſidenten Johnſon ausgegangen 
ſeien, vermöge er nicht zu ſagen. Auf die Frage Forſters, ob es nicht mög ⸗ 
lich ſei, daß in einer jo wichtigen Sache der Unter⸗Staatsſeeretär oder irgend 
ein anderer im Namen der Regierung eine beſtimmtere Antwort auf die ge⸗ 
ſtellte Frage gebe, erwiderte Layard: Die Sache iſt ſehr einfach. Die ur⸗ 
ſprüngliche Forderung war die, welche in den dem Haufe im vorigen Jahre 
oder zu Ende der vorigen Seſſion vorgelegten Papieren enthalten iſt. So 
oft es vorkam, daß Fahrzeuge von der „Alabama“ oder ähnlichen Schiffen 
gekapert wurden, 
ſprüche erheb, die urſprüngliche Forderung beinahe in denſelben Morten 
wiederholt. Vor Kurzem ward in einer Note, die Ihrer Majeſtät Regierung 
vor dem Tode des Präſidenten Lincoln erhielt, jene Forderung beiläufig in 
Worten wiederholt, die beinahe gleichlautend mit der urſprünglichen Forde⸗ 
rung waren. So ſteht die Sache gegenwärtig. Seitdem iſt keine neue For⸗ 
derung geſtellt, und eben ſo wenig ſind die alten Forderungen zurückgezogen 
worden. b 

[Die Abgeordneten aus Canadal begeben ſich im Laufe der 
kommenden Woche in ihre Heimath zurück. Ihre Verhandlungen mit 
der Regierung über die Befeſtigung von Montreal und Quebeck, ſo 
wie über die zu bildende Conföderation der nordamerikaniſchen Colo⸗ 
nien, ſollen zu einem für beide Theile befriedigenden Abſchluß ge⸗ 
langt ſein. 

Verf chiedenes.] Dem Gerüchte, daß der indiſche Miniſter Sir Char⸗ 
les Wood als Lord Halifar in die Pairie erhoben werden ſoll, wird heute 
widerſprochen. — Durch die verſchiedenen kirchlichen Fragen, welche in der 
jüngſten Zeit im Parlamente zur Erörterung gelangten, iſt die Aufmerkſam⸗ 
keit des Publikums wieder einmal auf die reichen Pfründen der hoch⸗ 
Daß einzelne Biſchöfe über 


bart hat, die ſelbſt ihre Bewunderer ihr nicht zugetraut hatten. Mad. 
Saxe hat mit dieſer Rolle eigentlich erſt Paris erobert, denn fie hatte 
bisher trotz aller Verdienſte, die man ihr nicht abſprechen konnte, ſtets 
mit der Gleichgiltigkeit des Publikums zu kämpfen. Obgleich von vor: 
theilhafter Erſcheinung, iſt ſie nicht ſchön, ein Umſtand, der in der 
Afrikanerin allerdings zur Situation gehort, mußte aber haupfſächlich 
unter der Nutzanwendung des Spruches „der Prophet gilt nichts 
in ſeinem Vaterlande“ leiden. Wäre Madame Saxe Fräulein 
Saxini aus irgend einem fabelhaften italieniſchen Geburtsorte auf 
„ini“ oder „ano“, jo wäre ihre Laufbahn minder dornenvoll geweſen. 
Sie iſt aber ein Kind des pariſer Pflaſters und hat ihre erſten Geſang⸗ 
ſtudien auf den Brettern der pariſer Cafc⸗Concerts gemacht, die ſie 
ſpäter verlaſſen hat, um ſich auf kleinen Bühnen zu verſuchen; ſo iſt 
fie, eine veredelte Ausgabe der renommirten Bänkelſängerin Thereſa, 


Schritt für Schritt bis zu der hohen Stellung einer Primadonna an 


dürfte ſich in wenigen Worten dahin geben laſſen, daß die Afrikanerin 


weniger originell als „Robert der Teufel“, weniger dramatiſch und 


melodienreich als die „Hugenotten“, bedeutender, klarer und durchgear⸗ 
beiteter als der „Prophet“ erſcheint. 

In einem Anflug von Ironie, Schwermuth und Todesahnung hat 
einſt ein ebenſo geiſtreicher, als liebenswürdiger und leichtſinniger Dich⸗ 
ter, der Romantiker Henri Murger, in einer feiner Strophen ge: 
ſungen: | | 

„Je ne suis pas, de ceux qui verront l’Africaine.* 
und dem Standbilde nach zu urtheilen, welches auf dem Kirchhofe 
Montmartre feine Züge trägt, ſcheint feine Prophezeiung nicht Lügen 
geeſttraft worden zu fein, denn es läßt ſich annehmen, daß er unter be⸗ 
fagtem Standbilde begraben liegt. f 5 
ö dieſem Verſe liegt ein ganzes Fatum für das nachgelaſſene 


Werk Meyerbeer's. 
ſich herumgetragen, Jahre lang die Zeit noch nicht für gekommen, das 
Künſtlergeſchlecht, welchem er die Aufgabe anvertrauen wollte, noch 
nicht für gereift erklärt. Ueberlauges Hinhalten erzeugt Ungeduld, Un⸗ 
geduld erzeugt Mißſtimmung, Ironie, oſt ſelbſt Spott und ſteigert die 
Anforderungen. Gewiß findet hier nicht der Fall ſtatt, in welchem 
man an das Parturiunt der Berge erinnert wird; aber gerade dieje⸗ 
nigen, welche das Werk aufrichtig bewundern, welche von dem ſonnigen 
Himmel das leichteſte Gewölk verbannt ſehen möchten, hegen unwill⸗ 
kürlich den Wunſch, das Erſcheinen des Werkes wäre ohne Lärmtrom⸗ 
peten und Kanonenſchläge von ſtatten gegangen. Der Komet, welcher 
plötzlich am Himmel auffleigt und feinen leuchtenden Kreis zieht, ift 
unferer ganzen Bewunderung fiher; aber die von den Aſtronomen 
voraus berechneten, auf Tag und Stunde angekündigten Kometen ſehen 
wir als auf Beſtellung fabrizirt an und mäkeln naſerümpfend an der 
Länge ſeines Schweifes. 


T 1 

[Jefferſon Davis] iſt am 3. Juni 1808 im gegenwärtigen Todd. 
damaligen Chriſtian⸗County, des Staats Kentucky geboren. Bald nach ſeiner 
Geburt zog ſein Vater, ein Pflanzer, der im Revolutionskriege gedient, nach 
Woodville, Wilkinſon⸗Gounty, im Staate Miſſiſſppi. 1821 trat Davis als 
Zögling in die Militärakademie zu Weſtpoint ein, die er 1828 als Unterlieute⸗ 
nant verließ. Er blieb ſieben Jahre lang in der Armee, diente erſt in der In⸗ 
fanterie, wurde ſpäter dem Stabe beigegeben, machte den Krieg an der nord⸗ 
weſtlichen Grenze gegen Black⸗Hawk 1831 mit und wurde im März 1833 Pre⸗ 
mierlieutenant in einem Dragonerregiment, trat jedoch 1835 aus und ward 
Pflanzer in Miſſiſſippi. Zehn Jahre lang lebte er hier ſehr zurückgezogen. Im 
Jahre 1844 betrat er die politiſche Bühne und betheiligte ſich lebhaft an der 
Wahl des Präſidenten Polk. Im November 1845 wählte ihn ſein Staat als 
Abgeordneten in den Congreß der Vereinigten Staaten. Schon während der 
Wahlagitation von 1844 war er ein eifriger Fürſprecher der Anneratjon von 
Texas, und eben ſo thätigen Antheil nahm er an dem in Folge dieſer Maßregel 
ausgebrochenen Kriege mit Mexico. Im Juli 1846 zog er als Oberſt des 1. 
Miſſiſſippi-Milizregiments mit nach Mexico. In der Schlacht bei Buenna⸗Viſta 
(Februar 1847) wurde er ſchwer verwundet und vom Oberbefehlshaber General 
Scott wegen feiner Tapferkeit belobt. Bei feiner Rückkehr ernannte ihn Präſt⸗ 
dent Polk zum Brigadegeneral in der Miliz, was Davis indeß ablehnte, weil 
ausſchließlich den Einzelſtaaten, nicht aber der Unionsregierung das Recht der 
Ernennung von Milizoffizieren zuſtand. Von 1847 bis 1851 war er Bundes: 
ſenator und zugleich Vorſitzender des Militärausſchuſſes. Er legte jedoch ſeine 
Stelle nieder, um ſich zum Gouverneur von Miſſiſſippi wählen zu laſſen. Sein 


Gegenkandidat war H. S. Foote, der für die Union eintrat, während Davis 
ſchon damals das Nullifikations- und Seceſſionsrecht für die Einzelſtaaten in 


Anſpruch nahm und als unbedingter Vertheidiger der ſogenannten Staatenrechte 
auftrat. Diesmal ſiegte noch Foote. 1852 begünſtigte Davis die Candidatur 
Pierce's für den Präſidentenſtuhl der Union und hielt in verſchiedenen ſüdlichen 
Staaten für dieſen Wahlreden. Er ernannte ihn dafür unmittelbar nach ſeiner 
Inauguration im Marz 1853 zum Kriegsminiſter. Als ſolcher war er bis 1857 


ſehr thätig, ließ unter Anderem die Armeeregulative revidiren, gründete vier 
neue Regimenter, führte die Kameele als Laſtthiere für die weſtlichen Wüſten ein!“ 


blieb jedoch nicht in Frankteich, ſondern begab ſich nach dem Haag, woſelbſt 
Er betrachtete ſich noch 
immer als Gefangenen und unternahm deshalb nichts gegen den, welcher 
für ihn immer das unrechtmäßige Staats⸗Oberhaupt Frankreichs war. — 
Durch das fortwährende Umwühlen der Erde in Paris und durch die ſchlech⸗ 
ten Dünfte, welche in Folge deſſen die pariſer Luft verpeſten, hat fi hier 
eine eigene Krankheit erzeugt. Die Aerzte nennen ſie das „Fievre Haußmann.“ 


[Der bekannte Tagesbefehl des 
Kriegs miniſters!] welchen das amtliche Blatt erſt nach zweitägigem 
Verzug und mit einer kurzen apologetiſchen Einleitung veröffentlicht hat, 
gab Herrn Coomans in der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
den Anlaß zu einer Interpellation an den Miniſter des Auswärtigen, 
welche der letztere unter dem ausdrücklichen Vorbehalte, daß es keine 
belgiſche Legion in Mexico gebe, dahin beantwortete, daß der Kriegs⸗ 
miniſter nur an das Gefühl der belgiſchen Soldaten zur Erinnerung 
an ehemalige Kameraden, die in ehrenvollem Kampfe ehrenvoll ge⸗ 
Die Anzahl der Todten, Verwundeten und Ge⸗ 
fangenen wußte der Miniſter in officieller Ziffer nicht zu beſtimmen, 
da die näheren Berichte des dieſſeitigen Vertreters in Mexico erſt 
nächſte Woche erwartet werden; er hofft jedoch, daß ein großer Theil 
der Gefangenen bereits ausgewechſelt ſei oder doch werde ausgewechſelt 
Auf eine weitere Anfrage des Herrn d'Hane de Steenhuyze 
über die Stellung Belgiens zu den Vereinigten Staaten, wenn letztere 
Mexico den Krieg erklären ſollten, um über die in Folge der Ausliefe⸗ 
rung juariſtiſcher Caperbriefe für die belgiſche Marine erwachſenen Ga: 
fahren erwiderte Herr Rogier, „daß nicht die geringſte Ausſicht zu 
einem Kriege zwiſchen dem mexieaniſchen Kaiſerreiche und der nordame⸗ 
rikaniſchen Republik vorhanden (), und daß es unpatriotiſch ſei, den 
juariſtiſchen Piraten im Voraus Rechtfertigungsgründe zu Angriffen auf 
Der Zwiſchenfall wurde damit ge⸗ 


In der geſtrigen Unterhausſitzung! 
kam die Alabama ⸗ Angelegenheit wiederum zur Sprache. Shaw Lefevre 
wünſchte zu wiſſen, ob die Mittheilung, welche der edle Lord von der Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten in Bezug auf die durch die „Alabama“ und 
ähnliche Schiffe verurſachten Verluſte erhalten habe, in irgend einer Weiſe 
dem Inhalte und der Form nach in Widerſpruch mit der Depeſche des Hrn. 
Adams vom Oktober 1863 ſtehe, in welcher er ſagte, daß er, um gutes Eins 
vernehmen und Freundſchaft zwiſchen den beiden Ländern aufrecht zu erhal: 
ten, von ſeiner Regierung angewieſen worden ſei, die Erörterung aller auf 
die „Alabama“ bezüglichen etwaigen Fragen auf eine ſpätere Zeit zu per⸗ 
ſchieben, wo ſie mit Ruhe beſprochen werden könnten; und ferner, ob jene 
Mittheilung vor oder nach dem Amtsantritte des Präſidenten datirt war. 
; Er könne nur wiederholen, daß in Bezug 
auf die von der „Alabama“ und ähnlichen Schiffen gemachten Brifen ſchon 
ſeit geraumer Zeit Unterhandlungen im Gange ſeien. Seines Wiſſens ſeien 
die Worte nicht dieſelben, wohl aber der Inhalt der Note im Allgemeinen 
derſelbe, und beziehe ſich auf dieſelben Gegenſtände, wie die dem Haufe zum 
Theil vorliegenden früheren Noten. Dieſelbe ſei nach dem Amtsantritte des 


hat Herr Adams, indem er in jedem einzelnen Falle An⸗ 
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ein Jahreseinkommen von 12,000 — 18,000 Pfd. Sterl. (80,000 — 120,000 Thlr.) 
verfügen, iſt oft bemerkt worden, aber auch die Dechanten der anglicaniſchen 
Kirche haben keinen Grund, über ſchmale Koſt zu klagen. Der Dechant von 
Hort bezieht jährlich 2000 Pfd., der von St. Pauls in London gegen 
2400 Pfd., der von Durham 4400 Pfd., der von Wincheſter an 2000 Pfd., 
der von Ely über 2000 Pfd., der von Mancheſter und Rocheſter ebenfalls 
an 2000 Pfd., und eine ganze Reihe anderer zwiſchen 1000 und 2000 Pfd. 
Die meiſten haben überdies freie Wohnung, d. h. ein Haus, ſo ſchön gele⸗ 
gen und eingerichtet, daß ein Fürſt ſich darin zeitweilig recht comfortabel 


fühlen könnte. 5 
Dänemark. 


** Kopenhagen, 30. Mai. [Die Königin-Wittwe und 
der Herzog von Auguſtenburg. — Herr v. Zedlitz und der 
Letztere.] Die hieſigen Blätter bezweifeln mit Recht die Nachricht 
holſteiniſcher Blätter von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft der ver⸗ 
wittweten Königin Caroline Amalie mit ihrem Bruder, dem Herzog 
Chriſtian Auguſt von Auguſtenburg. Einerſeits iſt zu erwägen, daß 
die Wittwe Königs Chriſtian VIII. es gegenüber dem unverkennbaren 
däniſchen Volkswillen nicht einmal wagte, den genannten fürfllichen 
Bruder auf dem ſchleſiſchen Schloſſe Primkenau zu beſuchen, obwohl 
damals noch keine direkte Gefährdung der däniſchen Intereſſen durch 
das auguſtenburgiſche Fürftenbaud vorlag. Andererſeits aber fällt augen⸗ 
blicklich noch ſtärker die Stellung des Erbprinzen Friedrich von Augu⸗ 
ſtenburg ins Gewicht, und da nun die verwittwete Königin als apa az 
girte Fürſtin dem jetzigen Königehofe aus dem Haufe Glücksburg ans 
gehört und die Zuſtimmung des Königs zu einer Reiſe in das Aps⸗ 
land einzuholen hat, ſo kann offenbar nicht ernſtlich von der baldigen 
Anweſenheit der Königin Wittwe in Nienſtädten an der Elbe die Rede 
ſein. — Hier will man beſtimmt wiſſen, daß Frhr. v. Zedlitz dem 
älteren Herzog von Auguſtenburg den beabſichtigten Aufenthalt auf der 
ſchleswigſchen Inſel Alſen ausdrücklich verboten haben ſoll. 


MN meri ka. 

New⸗Bork, 20. Mai. [Neueſtes.] Präſident Johnſon hat 
den in Indiania zum Tode verurtheilten Storſrey zu lebenslänglicher 
Kerkerſtrafe begnadigt. Desgleichen hat er die Vollſtreckung des To⸗ 
desurtheils gegen Bowles nnd Milligan binausgeſchoben. — In Raleigh, 
Nord⸗Carolina, war ein ſogenanntes Indignationsmeeting abgehalten 
worden, in welchem mit Enthuſtasmus im Geiſte der Union mit gro⸗ 
ßer Erbitterung von den Führern der Rebellion geſprochen wurde. — 
Die Neger von Nord⸗Carolina haben eine Petition an den Präſidenten 
geſandt, in der ſie um Stimmrecht bitten. — Die Auswanderungs⸗ 
aufregung kühlt ſich ab. Den Führern derſelben ſtehen, wie verlautet, 
keine beträchtlichen Geldmittel zur Verfügung, und ſie ſollen mit dem 
Plane umgehen, eine Anleihe aufzunehmen. — Der Finanzminiſter 
hat die bisher in Kraft beſtehende Weiſung zurückgenommen, kraft wel⸗ 
cher Waaren nach allen öͤſtlich vom Miſſiſſippi gelegenen Südhäfen, 
auf der Landroute ſowohl wie längs der Küſte nur gegen beſondere 
Erlaubnißſcheine der Regierung transportirt werden durften. — Davis 
hat, wie es jetzt heißt, beinahe alles aus Richmond fortgeführte Geld 
zur Beſoldung der ihn begleitenden Truppen verwendet. Von Brecken⸗ 
ridge trennte er ſich am 9. d. M. im Vienna⸗Thale am Savannah⸗ 
fluſſe, und letzterem dürfte es gelungen ſein, das weſtliche Ufer des 
Miſſiſſippi zu erreichen. 

[Das den Conföderirten gehörende Widderſchiff „Sto⸗ 
newall“] war am 11. in Havannah eingelaufen, und befand ſich 
daſelbſt noch am 14. d. M. Es ging das Gerücht, daß er vom 
Dampfer Owl und andern Blokadebrechern Mannſchaft und Munition 
an Bord nehme, und daß Capitän Moffat ihn kommandiren werde. 
Mehrere ſpaniſche Beamte hatten das Schiff beſichtigt. Der amerika⸗ 
niſche Conſul ſoll den Generalgouverneur aufgefordert haben, es als 
ein Piratenſchiff auszuliefern, was dieſer angeblich verweigerte. Mitt⸗ 
lerweile ſind von Key⸗Weſt mehrere Kanonenboote eingetroffen, um 
dem „Stonewall“ aufzupaſſen. 

[Das Privilegium der Panama⸗Eiſenbahngeſellſchaft! 
iſt einer Mittheilung des „Herald“ zufolge von der columbiſchen Re⸗ 
gierung erneuert worden. Durch daſſelbe wird der Regierung der 
Vereinigten Staaten das ausſchließliche Recht, Kriegsvorräthe und Flot⸗ 
tengegenſtände auf dieſer Bahn zu befördern, für alle Zeit eingeräumt. 
Dagegen garantiren die Vereinigten Staaten der Regierung von Go: 
lumbia die Souveränetät über den Iſthmus und das Recht, andern 
Staaten die Bahn zu verſchließen. 

[Der in New⸗Nork eingetroffene Spezialcom miſſar des 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


und ſchickte verſchiedene Expeditionen zur Erforſchung des beſten Weges für die 
Pacific-Eifendahn aus. In letzterer Angelegenheit entſchied er ſich für die ſüd⸗ 
liche Route. Nach ſeinem Rücktritt aus dem Cabinet ließ er ſich wieder in den 
Vereinigten Staatenſenat wählen. Er würde demſelben bis zum 4. März 1863 
angehört haben, aber die Rebellion trat dazwiſchen; Davis betheiligte ſich an 
ihr und ſpielte bald die erſte Rolle als Präſident der ſüdlichen Gonföberation, 
Das Weitere iſt hinlänglich bekannt. 


Er. Seit der in Stuttgart erſcheinenden Allgemeinen Illuſtrirten Zei⸗ 
tung „Ueber Land und Meer“ in der Breslauer Zeitung zum ae 
Erwähnung geſchah, find von dieſem Blatte eine Reihe neuer Nummern ers 
ſchienen, die uns veranlaſſen, wiederholt und gleich anerkennend auf daſſelbe 
hinzuweisen. Es freut uns, daß wir auch über dieſe neueſten Leiſtungen ein 
eben fo günftiges Urtheil fällen können, wie wir es ſchon früher ausſprachen. 
Unterhaltung und Belehrung find darin durch mannichfache Beiträge nen⸗ 
nenswerther Schriftſteller, unter Andern durch eine Novelle: „Der Rittmeiſter“ 
bon unſerem Guſtav vom See vertreten, und der künſtleriſche Theil bietet 
in den zahlreichen Illuſtrationen im Ganzen recht werthvolle Darſtellungen 
von Allem, was den Leſer irgendwie intereſſiren kann. Dabei iſt der Preis 
von 1 Thlr. vierteljährlich ein ſo niedriger, daß man ſtaunt, wie es möglich 
iſt, all das Gebotene dafür berzuſtellen. Wir empfehlen dieſe Zeitſchriſt ſo⸗ 
wohl, wie auch die in demſelben Verlage erſcheinende „Illuſtrirte Welt“, 
welche im 7. Hefte des laufenden Jahrganges eine uns Schleſier beſonders 
intereſſirende Wanderung in das nachbarliche Tatragebirge von 
J. N. Fritz enthält, der Beachtung unſeres Leſerkreiſes. 


[Kaſſeler Neuigkeiten.] Vor einigen Tagen trug der Theaterzette I 
7 der Spitze folgende Bemerkung: Wegen plötzlicher Heiſerkeit des Fräulein 
Grün, ſortbeſtehender Unpäßlickkeit des Herrn Gerſo, Heſſerkeit des Herrn 
Reß, und da Fräulein Höfl nicht zu finden iſt kann heute eine Opern⸗ 
Vorſtellung nicht stattfinden, dafür: „Der Golvbauer“ ıc, 


[Der Unterrock Jefferſon Davis’) Mr. Barnum hat für den Un⸗ 
terto , in welchem Jefferſon Davis gefangen wurde, bereits 500 Dollars 
angeboten, Für das Raritäten⸗⸗Cabinet des induſtriöſen Marktſchreiers iſt 
dieſer Unterrock jedenfalls ein werthvolles Stück und mit fünfhundert Dol⸗ 
lars eigentlich nur mäßig bezahlt. 5 


[Neue Mode.] Man ſchreibt der „N. fr. Pr.“ aus Paris, 30, Mai: 
Eine durch Eleganz und hin und wieder durch etwas kokette Extravaganz in 
den höheren Kreiſen von Paris berühmte Bolſchaftetin hat bei dem leßten 
Rennen in Chantilly eine Toilette en vogue gebracht, die auf allen Turfs 
von Europa eine Mode⸗Revolution hervorzurufen beſtimmt iſt. Die originelle 
Dame erſchien in einem bis über die Hälſte der Waden herabreichenden 
ſchwarz⸗weiß geſtreiften Unterröckchen und zierlichen Halbſtiefeln. Ueber dem 
Cotillon ein blauſeidenes, mit ſchwarzen Schleifen aufgeſchürztes Kleid und 
ein detto Leibchen — ohne Aermel! Unter dem Leibchen kam nämlich der 
ſchwarz⸗ weißgeſtreiſte Unterrock in Geſtalt eines knappen juste au corps 
wieder zum Vorſchein und ſchmiegte ſich bis an die Handwurzel eng an die 
Arme an. Es war eine höhere Jockeytracht, blaue Jacke mit 5 
Aermeln! Und das geſammte Jockeythum gerieth in kein geringes Entzücken, 
ſich in ſeiner an ſo hober Stelle und mit ſo vollendeter Grazie getragenen 


Uniform geehrt zu ſehen. 
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Sonntag, den 4. Juni 1865. 


f (Fortſetzung.) 
Kaiſers Maximilian,] Sennor Arroys, leugnet, daß zwiſchen ſei⸗ 
nem Herrn und dem Conföderirten⸗General Kirby Smith Verhandlun⸗ 
gen ſtattgefunden haben. Die angeblich ſtattgefundene Gebietsabtretung 
an Frankreich ſtellt er ebenfalls in Abrede. 

Mexico. [Vom Krieg sſchauplatze.] Der pariſer „Moni: 
teut“ bringt Auszüge aus den offiziellen mexicaniſchen Depeſchen, die 
aus Vera⸗Cruz vom 1. Mai einliefen. Zunächſt wird der ausgezeich⸗ 
nete Zuſtand des Staates Oajaca gerühmt, wo es dem Marſchall ge⸗ 
ſtattet war, die franzöſiſchen Beſatzungen bedeutend zu ſchwächen. Die 
öſterreichiſche Legion unter General Thun, der zum mericanifhen Ber 
fehlshaber der zweiten Militär-Divifion in Oajaca ernannt wurde, wird 
dorthin verlegt. Im Staate Michoacan hatte die belgiſche Legion „ein 
ernſtes Gefecht mit den Banden von Regules.“ Die Belgier kämpften 
vier Stunden lang gegen einen zehnmal ſtärkeren Feind; die Kirche, 
in der ſie ſich wehrten, wurde ihnen über dem Kopfe angeſteckt. Ma⸗ 
jor Tydgadt, der verwundet war, mußte ſich ergeben; 7 Offiziere wur⸗ 
den getödtet, 3 verwundet, 20 Soldaten fielen, 11 wurden verwundet; 
die 210 Mann, welche in Gefangenſchaft geriethen, wurden gut be⸗ 
bandelt. Am 24. April wurde von Oberſt de Potier dagegen in 
Yomijuco Regules mit einem Bataillon des 81. franzöſiſchen Linien 
Regimentes, einer belgiſchen Compagnie, einer Schwadron Huſaren 
und einer Section Artillerie angegriffen und in die Flucht geſchlagen, 
wobei derſelbe 500 Mann Todte und Verwundete und 700 Mann 
Ausreißer verloren haben ſoll, d. h. die Guerilleros werden ſich zer⸗ 
ſtreut haben, um ſich bald wieder zuſammenzufinden; bemerkenswert 
iſt dabei beſonders, daß es wieder Banden giebt, die aus mehreren 
Tauſend Mann beſtehen. Aus dem Staate Durango werden gleich⸗ 
falls Kämpfe gemeldet. Bazaine will ſich in Perſon nach San Luis 
begeben. Der „Moniteur“ bemerkt dazu: „Ohne die Wichtigkeit der 
Vorfälle zu verkennen, die im Norden vorkommen, erblickt der Mar⸗ 
ſchall darin doch nur einen jener Zwiſchenfälle, welche ſeine Wachſam⸗ 
keit nicht mehr täuſchen und feinen Glauben an den Erfolg nicht ſtoͤ⸗ 
ren können.“ Am 6. April wurden 1 Offizier und 23 Soldaten der 
öſterreichiſchen Legion, die von den Juariſten gefangen genommen wor: 
den waren, ausgewechſelt. 
77. —— 
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Breslau, 3. Zuni, [Tagesberit.] 


+ (Kirchliches.] Amt3s Predigten: St. Eliſabet: Paſtor Girth, 
9 Ubr; St. Maria Magdalena: Konfiftorialrath Heinrich, 9 Uhr; St. Berns 
bardin: Propſt Schmeidler, 9 Uhr; Hofkirche: Paſtor Faber, 9 Ubr; 11,000 
Jungfrauen: Paſtor Letzner, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): 
iviſionsprediger . anke 10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): 
Eccl. Kutta, 8 Uhr; Krankenboſpital: Pred. Dondorff, 9 Uhr; St. Chriſto⸗ 
phori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: tor David, 8% Uhr;: 
Armenhaus: Pred. Zachler, 9 Uhr; Bethanien: Konſiſtorialrath Dr, Möller, 
10 Ubr; akademiſcher Gottesdienſt: Prof. Dr. Meuß, 11 Uhr. 
Nachmittags⸗ Predigten: St. Eliſabet: Diak. Goſſa, 17 Uhr; 
St. Maria Magdalena: Dial, Dr. Gröger, 1% Uhr; St. Bernhardin: Senior 
Dietrich. 174 Ubr; Hokirche: Kand. Reche, 2 Uhr; 11,000 Jungfrauen: ein 
Kandidat, 1 7 
1 Ubr; St. 
2. Feſttag. 


St. Chriſtophori: Konſiſtorialrath 

2. St. 2 d. David, 8% Uhr; Armenhaus: 
Gecl, Etzler, 9 Uhr; Bethanien: Paſtor ae 10 U 
abet: 


Holſtein, Herzogin von e gedacht, bevor fie 1707 im Glas 
cht worden. Jbt Sohn Leopold war nur gegen 
eine Summe von 25,800 Gulden zu dewegen, den Urſulinerinnen das holſtei⸗ 
niſche Haus zu überlaſſen, wo jetzt das Polizeipräſidium auf der Schubbrücke 
fi befindet. In dieſem Gebäude weilte der Convent nicht ohne Zwiſt mit 
dem Magiftrate bis 1811, In dieſem Jahre wurden die Jungfrauen auf 
königlichen Befehl in das aufgehobene Clarenſtift eingewieſen und kamen ſo 
wieder dahin zurück von wo ſie in Breslau ihre Thätigkeit entfalteten Sie 
waren neben den Eliſabetinerinnen und barmherzigen Brüdern der einzige 
Frauenorden, welcher von der Kloſterauflöſung 1810 verſchont geblieben, und 
wurden auf dieſe Weiſe die Grabeshüterinnen der Herzogin Anna. 
600jähriger Todestag trifft bedeutſam mit dem Jubiläum der Frau Oberin 
Urſula in denſelben Monat. ch einzige Schwiegertochter Sa welche 
am 23. Juni 1265 ſtarb, iſt auf Veranlaſſung der Frau Oberin von dem 
durch die Geſchichte der Landes patronin 1185 über Deutſchlands Grenzen 
hinaus rühmlichſt belannten ſchleſiſchen Prieſter Auguſtin Knoblich in einer 
beſonderen Denkſchrift gefeiert worden, welche demnächſt im Verlage der 
Aderbolz'ſchen Buchhandlung (G. Porſch) hierſelbſt erſcheinen wird. Dieſelbe 
umfaßt das ganze Leben jener um Schleſien und Breslau bochverdienten 
Fürſtin und iſt vorzüglich ausgeſtattet. (Schl. Kirchenbl.) 
[Eliſabet⸗Verein.] Donnerſtag, den 1. Juni find bier 12 graue 
Schweſtern eingekleidet worden. Herr Domcapitular Klopſch nahm die 
Feierlichkeit vor, da der Curator der Anſtalt, der bochwürdigſte Hr. Weib: 
biſchof durch eine amtliche Reiſe daran gehindert war. (Schl. Kirchenbl.) 
ds [Zeftamentarifhe Schenkung an die Commune] Ein 
Ehrenmann unſerer Stadt hat, wie wir ſoeben durch ſein heute publicirtes 
Teſtament erfahren, unſere Commune in ebenſo zweckmäßiger, als echt men⸗ 
ſchenfreundlicher Weiſe mit großen Schenkungen bedacht. Der Particulier 
Herr Samuel Krauſe, ein ſtets in Zurückgezogenheit und unter den be⸗ 
ſcheidenſten Anſprüchen lebender Mann, verſchied in dieſen Tagen unverheira⸗ 
thet in hohem Alter und hat unter Berückſichtigung ſeiner nächſten Verwand⸗ 
ten und einiger ihm naheſtehenden Perſonen ſein geſammtes übriges, nicht 
unbeträchtliches Vermögen der Stadt Breslau ausſchließlich zu wohlthätigen 


no 
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Zwecken vermacht. Wie verlautet, participiren ſämmtliche Gymnaſien und einer ſchönen Tuchpolſterung verſehen ſind, ſcheinen leichter und 
höhere Bürgerſchulen, ſämmtliche Kranken: und Waiſen⸗Anſtalten, das Dienft | blikum bequemer gebaut zu fein, als die alten. 


boten⸗Hoſpital, die Invaliden⸗Stiftung, das Blinden⸗ und Taubſtummenin⸗ 
ſtitut, überhaupt gegen dreißig verſchiedene Anſtalten ohne Unterſchied des 
Glaubens mit Summen von 2500 bis herab zu 500 Thlr. daran. Wir kom⸗ 
men ſpäter ausführlicher darauf zurück, glauben aber nur gerecht zu ſein, 
wenn wir gleichfalls der uns verbürgten Thatſache erwähnen, daß die Mit 
wirkung des würdigen Chefs eines unſerer geachtetſten hieſigen Bankhäuſer, 
dem ſich der Verſtorbene ſeit einer Reihe von Jahren vertrauensvoll anſchloß 
und der ihn in der zweckmäßigen und ſoliden Verwaltung ſeines Vermögens 
rathend und uneigennützig unterſtützte, auf die Entſchließungen des Verbliche⸗ 
nen von weſentlichem Einfluſſe geweſen iſt. Der ſchlichte, einfache Mann, 
den die Welt während ſeines Lebens nicht kannte, hat ſich in unſerer Stadt 
ein unvergängliches Denkmal gegründet. 

—“ [Militäriſches.] Die zur Dienſtleiſtung einberufenen Landwehr: 
Offiziere und Offiziers⸗Candidaten haben ſich heute verabſchiedet. Behufs 
Ausrüſtung der Landwehr 1. Aufgebots, deren Uebungen hier am 17. d. 
beginnen, ſind außer den Zündnadelgewehren auch die neuerlich befohlenen 
niedrigen Czakos angeſchafft. In einigen militäriſchen Büreau's bedient 
man ſich jetzt bei Vervielfältigung der Ordre's, Mandverpläne u. ſ. w. autos 
aden Preſſen, für deren Handhabung geeignete Unteroffiziere angelernt 

* x 2 fi 

+ [Boftalifhes.] Laut den amtlichen ſtatiſtiſchen Nachrichten“ über 
den preußiſchen Poſtbetrieb im Jahre 1864, 15 befördert worden: 

1) Briefpoſt⸗Gegenſt ande: 1864: 172,145,546 Stück, 1863: 
157,796 925 Stück, mithin 1864 mehr: 14,648,621 Stack. 

2) Packete ohne declarirten Werth: 1864: 17,421,209 Stück, 1863: 
16,179,410 Stück, mithin 1864 mehr: 1,241,799 Stuck. 

3) Briefe und Packete mit deelarirtem Werthe: 1864: 10,193,092 
Stück, 1863: 9,553,141 Stück, mithin 1864 mehr: 639,951 Stück. 

4) Briefe und Packete mit Poſtvorſchuß: 1864: 1,619,709 Stück, 
1863: J, 457,508 Stuck, mithin 1864 mehr: 162,201 Stüc. 

5) Briefe mit baaren Einzahlungen: 1864: 2,205,843 Stück, 1863: 
2,062,149 Stück, mithin 1864 mehr: 143,694 Stück. 

5 Gewicht der Packete ohne declarirten Werth: 1864: 
140,601,292 Pfund, 1863: 129,869,519 Pfund, mithin 1864 mehr: 


10,731,773 Pfund. 
Gewicht der Packete mit declarirtem Werthe: 1864: 
1863: 7,775,053 Pfund, mithin 1864 weniger: 


7 
7,378,436 Pfund, 

396,617 Pfund. 

8) Declarirter Betrag der Geld⸗ und Werth⸗Sendungen: 
1864: 1 444,329,250 Thlr., 1863: 1,503, 201,453 Thlr., mithin 1864 weniger: 
58,872,203 Thlr. . 

9) Summariſcher Betrag der geleifteten Poſt⸗Vorſchüſſe: 
1864: 4229732 Xhlr, 1863: 3,647,813 Tölr, mithin 1864 mehr: 
581,919 Thlr. 

10) Sum mariſcher Betrag der geleiſteten Baarzahlungen: 
1864: 12,614,016 Thlr., 1863: 10,807,165 Thlr., mithin 1864 mehr: 
1,806,851 Thlr. 

11) An Gebühren für die geleiſteten Baarzahlungen find zur 
Poſtkaſſe gefloſſen: für die im Inlande beförderten gebührenpflichtigen Sen» 
dungen 1864: 101,022 Thlr., 1863: 90,983 Thlr., mithin 1864 mehr: 
10,039 Thlr. An Freimarken und Franco⸗Couverts find verbraucht: 
1864: 49,821,748 Stück, 1863: 44,045,208 Stück, mithin 1864 mehr: 
5,776,540 Stück. Die Einnahme dafür hat betragen: 1864: 1,954,669 Thlr., 
1863: 1,734,355 Thlr., mithin 1864 mehr: 220,314 Thlr. 

12) An Zeitungs, Gefeßfammlungs: und Amtsblatts⸗Exemplaren wurden 
befördert: 1864: 82 476,171 Stück, 1863: 75,492,693 Stück, mithin 1864 
ra 9 8 Stück. 92,996 Perf 
ar) Mit den Poſten find abgereift: 1864: 3,592, erſonen, 1863; 
3,518,300 Perſonen, mithin 1864 meh: 74,696 Perſonen. 

14) An Perſonengeld und Ueberfracht⸗Porto find aufgekommen: 1864: 
2,002,793 Thlr., 1863: 2,003,640 Thlr., mithin 1864 weniger: 847 Thlr. 

15) Die geſammte Porto⸗Einnahme betrug: 1864: 9,440,229 Thlr., 1863: 
8,916,924 Thlr., mithin 186% mehr: 533,305 Thlr. 

16) Das Perſonal der Poſtverwaltung beſtand aus überhaupt 
Beamten: 1864: 7,918, 1863: 7,247, mithin 1864 mehr: 671 Beamten. 
8 1864: 11,400, 1863: 10,366, mithin 1864 mehr: 1,034 Unter: 

eamten. 

Die Geſammtzahl der Poſt⸗Anſtalten betrug 1864: 2,523, 1868: 2,360, 
mithin 1864 mehr: 163. — Die Gefammtzabl der königlichen Poſtgebäude 
1864: 109, 1863: 108, mithin 1864 mehr: 1. — Die Geſammtzahl der Poſt⸗ 
haltereien 1864; 1,156, 1863: 1,138, mithin 1864 mehr: 18. — Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Poſthalter 1864: 1,055, 1863: 1,039, mithin 1864 mehr: 16, 
— Die Geſammtzahl der Poſtillone 1864: 4,580, 1863: 4,433, mithin 1864 
mehr: 147. — Die Geſammtzabl der Poſtpferde 1864: 12,818, 1863; 12,528, 
mithin 1864 mehr: 290, — Die Geſammtzahl der königlichen Poſtwagen 
1864: 3.055 1863: 2,845, mithin 1864 mehr: 210. — Die Geſammtzahl der 
Poſtbalterei⸗Wagen 1864: 4,428, 1863: 4,364, mithin 1864 mehr: 64. 

Mit den gewöhnlichen Poſten und den Eiſenbahnzügen mit regelmäßiger 
Poſtbeſörderung, deren Geſammtzahl 1864: 4,657, 1863: 4,263, mithin 1864 
mebr 394 betrug, ſind überhaupt zurückgelegt worden 1864: 8,303,901 Meilen, 
1863: 7,366,118 Meilen, mithin 1864 mehr 937,783 Meilen, 

Eiſenbahnzuge mit regelmäßiger Poſtbeſörderung beſtanden 1864: 618, 
1863: 548, mithin 1864 mehr: 70, davon 2 5 von e 
reau's begleitet 1864: 304, 1863: 248, mithin 1864 mehr: 56. — Die Zahl 
der von den Eiſenbahnzügen mit regelmäßiger Poſtbeförderung zurückgelegten 
Meilen betrug 1864: 2,620,827, 1863: 2,41 ‚965, mithin 1864 mehr: 201,862, 
davon legten bie von Eiſenbahn⸗Poſt⸗Bureau's begleiteten Züge zurück 1864: 
1,992,918 Meilen, 1863: 1,779,958 Meilen, mithin 1864 mehr: 212,960 Meilen. 

— * [Kunſtausſtellung.] Unter den neueſten Privatankäufen bemer⸗ 
ken wir die hervorragenden Gemälde: „Das Lauterbrunnenthal und der Heu⸗ 
bach“ von T. v. Edenbrecher und „Das Wetterhorn“ von J. Janſen 
in Düſſeldorf. Ferner find für die vom Kunſtverein beabſichtigte Verlooſung 
angekauft: „Andächtige Zuhörer“ von H. Bayer in Breslau; „Landſchaft 
aus der römiſchen Campagna“ von Arthur Blaſchnik in Rom; „Winter⸗ 
landſchaft“ und „Stellwagen“ von Bürkel in München; „Partie bei Utrecht“ 
von W. Meyerbeim in Berlin; „Partie am Chiemſee“ von Johann Mali 
in München; „Muſikaliſche Exercitien für den Felddienſt in einem litthauiſchen 
Kuhſtalle“ von W. Philippi in Berlin; „Kanal von Brügge“ von G. 
Bulian in Duüſſeldorf; „Zwiſchendeck eines Auswanderſchiffes“ von Felix 
Schleſinger in Daſſeldorf; „Kunſtreiter vor einem Wirthsbauſe“, von Adolph 
Schmidt in München; „Am Hallſtädter See“ von E. v. Stöwerofsky 
in Breslau; „Ertrapoften im Schnee“ von Hermann Kaufmann in Hams 
burg; Architecturbild, Motiv in Breslau, von Wölfl; Eichenlandſchaft von 
Mar Zimmermann in Münden; „Wintermorgen“, Aquarelle von Th. 
Blätterbauer in Liegnitz. Möge die Ausſtellung während der Feiertage 
denjenigen, welchen ein Ausflug in die nahen oder fernen reizenden Land⸗ 
ſchaften nicht vergönnt iſt, vollkommen Erſaß bieten. 5 

8 [Die von den Hof⸗ Photographen Herren L. Haaſe u. Co, 
bietort3 eingeführte neue Art der Alb umbilderl, in a dazu 
conſtruirter Rahmenſorm nach franzböſiſchem Muſter, erfreut fi der allge⸗ 
meinſten Theilnabme unſers Bain und iſt es nicht in Abrede zu ſtel⸗ 
len, daß gerade dieſe Form den Bruſtbildkopf auf das Vortheilhafteſte und 
Gefälligſte einrahmt. Nunmehr haben genannte Herren auch dieſe Rahmen⸗ 
bilder auf größere Formate der Photogra bie in Anwendung gebracht, und 
wir haben in dem Atelier Erzeugniſſe geſehen, die aufs Neue den Beweis 
liefern, wie es den Herren Haaſe u. Co. Ernſt iſt, in ihrer ei Kunſt 
fortzuſchreiten, um in jeder Weiſe in derſelben das möͤglichſt Vollendete 
zu leiſten. Schließlich wollen wir noch auf eine practiſche Nutzanwendung 
der Photographie dieſes Ateliers aufmerkſam machen, deren Verbreitung in 
nächſten Tagen in die Oeffentlichkeit treten wird. Es iſt die wirkliche Viſt⸗ 
tenkarte mit photographiſchem Namen a dle und Porträt; glauben wir 
Ft een ausſprechen zu können, daß dieſelbe überall großen Anklang 
nden wird. i 


n. [Som mertheater.] Die Regie bat für das Pfingſtfeſt folgendes 
Repertoir aufgeſtellt: Am Sonntag ein vaterländiſches Schauſpiel, Montag 
ein neues Ballet, und die im Stadttheater nicht ungern geſehene Operette: 
„Zehn Mädchen und kein Mann“, dann „Krethi und Plethi“, Dinſtag 
dieſelbe Poſſe, deren Wiederholungen 7 nicht ſo ſtark beſucht waren, als 
ſich nach dem erſten Succeß erwarten ließ. In der Operette wird eine ber⸗ 
liner Sängerin gaſtiren. 


# [Omnibusverkehr] Die bereits beſtehenden Omnibuslinien find 
um eine Tour erweitert und die bisher geſtellten Wagen neuerdings um 
4 Stück vermehrt worden. Vorläufig follen dieſelben die Verbindung zwiſchen 
der Oder und Schweidnltzer⸗Vorſtadt berftellen und werden am 1. Feiertage 
in Wirkſamkeit treten. Die neuen Wagen, welche bedeutend länger und mit 
r das Pu⸗ 


„„ [Berfonalien,] Pfarr⸗Adminiſtrator Carl Werner in Deutſch⸗ 
Kamitz als ſolcher nach Malkwitz, Schulamts⸗Candidat Fr. Beyer in Alt⸗ 
8 als Adjuvant nach Hohengiersdorf, Kreis Grottkau. Adjuvant Jul. 
Mai in Beuthen als ſolcher nach Zabrze, Kreis Beuthen. Adjuvant Hugo 
Tannhäuſer bei St. Mauriz in Breslau als Schullehrer nach Alt⸗Jauer, 
Kreis Jauer. Der ſeither. proviſoriſche Lehrer 5 Herrmann in Ullexs⸗ 
dorf, Kreis Bunzlau, als definitiver Lehrer, Organiſt und Küſter daſelbſt. 
Der ſeither. proviſoriſche Lehrer Joh. Drzyska in Storkau Kreis Roſenberg, 
als definitiver Schullehrer daſelbſt. Schulamts⸗Candidat Berthold Herde 
Koſtenblut als Adjuvant nach Ober-Bielau, Kreis Reichenbach. 

* 4 6 und Arbeiter⸗ Angelegenheit.] In den bisher 
ſtattgehabten Verſammlungen wurden Lohnerhöhungen beantragt: von 
den Schneider⸗, Schuhmacher⸗, Maurer⸗ und Zimmergeſellen, den Barbier⸗ 
gehilfen, Maſchinenbauern, Fabrik⸗ und Werkſtatts⸗Arbeitern; Ermäßigung 


M. der Arbeitszeit: von den Maler⸗, Lackirer⸗, Tapezirer⸗ und Klemptner⸗ 


Gehilfen. Andere Gewerke hielten ihre Berathungen nicht öffentlich, fo daß 
ich weitere Reſultate nicht mittheilen laſſen. Wie man hört, iſt die wün⸗ 
chenswerthe Verſtändigung in den meiſten angegebenen Fällen herbeigeführt, 
und wo ſolche noch nicht erreicht, werden die Unterhandlungen fortgeſetzt. 
Man hofft, das Ergebniß der Bewegung, die ſich ihren ruhigen, gemäßigten 
Charakter bewahrt, werde im Allgemeinen nicht ungünſtig ſein. Nachdem die 
meiſten Gewerke für das allgemeine Geſellen⸗ und Arbeiter⸗Comite gewählt 
haben, ſoll demnächſt die Conſtituirung deſſelben erfolgen. Es läßt ſich an⸗ 
nehmen, daß die Geſellenſchaften in dieſem Comite, welches ihre Intereſſen 
nach allen Seiten hin wahrzunehmen berufen iſt, vollzählig und würbig ver⸗ 
treten ſein werden. 

> [Lotterie] In Paris wird für die Gründung eines Krankenhauſes 
für deutſche Arme eine Lotterie veranſtaltet, und hat ſich zu dieſem Zweck ein 
Comité gebildet, an deſſen Spitze die Fürſtin von Metternich, Baronin von 
Seebach, Baronin von Rothſchild und andere Damen ſtehen. Die Ziehung 
der ca. 3000 Gewinne findet im Laufe dieſes Jahres im öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchaftshotel ſtatt und beſtehen die Hauptgewinne in einem Piano von Erardz 
einem ſilbernen Thee⸗Service; in 2 Vaſen, Geſchenk J. Maj. der Königin 
von Preußen; einem Damen⸗Burean von Boule⸗Arbeit ꝛc. Looſe hierzu, deren 
Debit mittelſt allerh. Kabinets⸗Ordre des Königs vom 20. März 1865 in 
Preußen geſtattet iſt, ſind à 1 Fre. oder 8 Sgr. bei dem hieſigen Hoflieferan⸗ 
ten, Kaufmann Moritz Sachs, Ring 32, zu haben. 

Sbb- [Verſchiedenes.] Geſtern Mittag iſt der 12 Jahr alte Sohn 
des Müllermeiſter Wuttke an der Sindermann'ſchen Mühle, wo er der 
Strömung zuſchaute, vom Ufer in die Oder gefallen und ertrunken. Seine 
Mütze und Büchertaſche hat man auf der Stelle, wo er geſtanden, 83 
dagegen iſt es bis jetzt nicht gelungen, den Leichnam des Verunglückten auf⸗ 
zufinden. — Heut Morgen in der fünften Stunde iſt das Dienſtmädchen 
Stritzke beim Waſſerholen von der Waſſertreppe an der Phönixmühle abge⸗ 
glitten und in die Oder gefallen. Nur den Arbeitern an der dort aufge⸗ 
ſtellten Ramme hat es fein Leben zu danken, indem dieſelben es aus dem 
Waſſer Seal — Geſtern Nachmittag wurde die 53 Jahr alte Roſina Meyer 
in der ulgaſſe durch einen Wagen überfahren und derart am Kopf und 
Schenkel verletzt, daß man an ibrem Aufkommen zweifelt. Sie wurde im 
Allerheiligen⸗Hoſpital untergebracht. 


*Das Grundſtück Nr. 48 der Schweidnitzerſtraße, worin ſich eine Re⸗ 


ſtauration befindet, iſt in den Beſitz des Herrn Hotelier Heinemann übers 
gegangen und ſoll zur Vergrößerung ſeines Hotels nach der weſtlichen Seite 
hin dienen. Das betreffende Haus wird ſeiner Zeit niedergeriſſen und im 
modernen Style aufgebaut werden. 

m 6. und 7. d. M. wird der Sitzungsſaal des hieſigen Stadthauſes 
von Vormittags 9 bis 1 Uhr, und Nachmittags 3—6 Uhr geöffnet fein, 
Es geſchieht dies im Intereſſe des Publikums, deſſen kleinſtem Theile bis 
jetzt Gelegenheit geboten worden ift, die im vorigen * geſchenkten kunſt⸗ 
vollen Statuen Friedrich des Großen und Friedrich Wilhelm III. in Augen⸗ 
ſchein nehmen zu können. 

A Sörlitz, 2. Juni. [Landwirthſchaftliche Ausſtellung. — 
Schulſachen. — Trottoirs. — Verurtheilung. — Dürre. — 
Frauenbad.] Am 16. findet die von der naturforſchenden Geſellſchaft ver⸗ 
anſtaltete landwirthſchaftliche Ausſtellung ſtatt, und noch iſt über dieſelbe 
oußer einigen on dit's nichts in das Publikum gedrungen, jo * man be⸗ 
reits darüber zu witzeln aa 5 das Directorium habe es auf eine Ueber⸗ 
raſchung ee — Zwei Vorgänge auf dem Gebiete der höheren Schulen 
werden heute viel beſprochen, und fie verdienen das auch, da fie jede in ihrer 
Art charakteriſtiſch find. Der Oberlehrer Liebig vom Gymnaſtum hat nicht 
allein den Ruf nach Raſtenburg, wo er die Leitung des Gymnaſtums während 
Techow's Abweſenheit als Prorector übernehmen ſollte, abgelehnt, ſondern auch 
gleichzeitig erklärt, daß er eine ihm von dem Maniftrat für den Fall feines 
Bleibens angebotene Gehaltserhöhung von 100 Thlr. zurückweiſen müſſe, 
weil er, erſt kürzlich im Gehalt bedeutend erhöht, durch abermalige Annahme 
einer Gehaltszulage feine Collegen zu beeinträchtigen glaube. Das iſt eine 
Handlung, die nicht Wenigen faſt unbegreiflich erſcheint, weil ſie von einer 
freilich nicht allzu häufigen Nobleſſe Zeugniß ablegt. Der andere Fall hat 
etwas Verletzendes für die Commune. Ein hierher zur Probelection aus der 
Provinz Sachſen citirter Lehrer hat, nachdem Alles wegen der Ab⸗ 
baltung der Probelection beſprochen war, Görlitz ſofort wieder verlaſſen, 
nachdem er fi Aber die Gehaltsverhältniſſe an der hieſigen Realſchule unters 
richtet hatte, — die übrigens beiläufig nicht ſchlechter als am Gymnaſium 
ſind — und hat den Grund ſeiner user Abreiſe an betreffender Stelle 
mitgetheilt, mit dem Bemerken, daß er auf eine Anſtellung hier verzichte. 
Dies brüsque Auftreten hat denn begreiflicher Weiſe unangenehm berührt, 
beſonders weil er der einzige qualificirte Bewerber um eine mit 600 Thlr. 
ausgeſchriebene Stelle war, und man ihm auch 700 Thlr. Gehalt bewilligt 
hätte. Es iſt ihm vermuthlich nicht mitgetheilt, daß die ſtädtiſchen Behörden 
ernſthaft mit einer Aufbeſſerung der Lehrergehälter umgehen, die dem gegen⸗ 
wärtigen Mißverhältniſſ. abbülft daß bereits eine darauf bezügliche Vorlage 
des Magiſtrats an die Stadtverordneten gelangt ift, und daß hoͤchſtwahr⸗ 
ſcheinlich ſchon vom 1. Juli an die Gehaltsverbeſſerungen in's Leden treten 
werden. — Die Eliſabetſtraße iſt auf der Nordſeite zum guten Theile mit 
Trottoirs verſehen, welche meiſt gleich bei Erbauung der Häuſer auf Koſten 
der Erbauer angelegt worden ſind. Auf Anlaß einer auf die Erſtattung der 
dafür aufgewendeten Koſten bezüglichen Anfrage haben die ſtädtiſchen Behbr⸗ 
den ſich jetzt darüber geeinigt, daß künftig ſtets, ſobald die Reihe der Trot⸗ 
toirlegung an die betreffende Straße kommt, die Vergütung der Koſten an 
die jeweiligen Hausbeſitzer erfolgen fol. — Die Diebe, welche im April in 
das Pulverhaus eingebrochen waren, find wegen 5 ſchwerer, eines verſuchten 
ſchweren und 2 einfacher Diebſtähle zu 3% reſp. 3 5 — Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. — Trotz der Wolken, die faſt täglich mit Regen drohen, will es 
nicht zum Regnen kommen, und zu der Noth an Trinkwaſſer kommt jetzt die 
Noth an Futterkräutern auf dem Lande, die an einzelnen Orten fo groß tft, 
daß die Landwirthe anfangen, ihr Getreide abzuſchneiden, um damit zu füt⸗ 
tern, wie das z. B. in Hennersdorf jetzt geſchieht. — Ueber die Errichtung 
eines ſtädtiſchen Bades für die weibliche Bevölkerung find jetzt neue Vor⸗ 
ſchläge gemacht, die denn hoffentlich zur Einigung und damit Ai Herſtellung 
eines in geſundheitlicher Begichung nothwendigen Inſtituts führen werden. 
Danach ſoll ungefähr 120 Fuß oberhalb des Männerbades eins und dicht 
oberhalb bed —.— on en en —.— * das letztere auf 

rahmen mit hölzernen Kaſten errichtet, ne für Schulm ; 
955 er für Erwachſene beſtimmt werden. chulmädchen, 


5 Neumarkt, 2. Juni. [Waſſermangel. Sage In 


Folge der großen Trockenheit, unter welcher die hieſige Gegend leidet, hat 
auch der Waſſerzufluß in der ſtädtiſchen Röhrentettangeſſ ab enummien, daß 
ſich der Magiſtrat wiederholt veranlaßt geſehen hat, der Bewohnerſchaft die 
größte Sparſamkeit beim Verbrauch des Trinkwaſſers anzuempfehlen. — Bet 
dem letzten ſtarken Gewitter, das den weſtlichen Theil unſeres Kreiſes und 
den angrenzenden liegnitzer berührte, if viel Hagel gefallen und haben den 
meiſten Schaden die Feldmarken von Dromsdorf, Gr. Baudis und Poſelwitz 
erlitten; auch Dambritſch und Blumerode ſollen davon betroffen fein. — 
Vor einigen Tagen brannte egen Abend, als ein Gewitter über die Gegend 
1 eine Scheuer auf dem Botwerke Schweinberg, zu Ober⸗Stephansdorf 


gehörig, nieder. 
. 

Reichenbach, 3. Juni. [Zur Tageschronik.] Im ſtädtiſchen 
Armenhauſe wird für die ee der Bewohner und andere arme Mädchen 
jetzt wöchentlich mebreremale durch eine Diaconiſſin Unterricht in weiblichen 
Handarbeiten ertheilt. — In voriger Woche haben Regenguſſe in vielen Orts 
{haften des Kreiſes, wie Olbersdorf, Girlachsdorf, Weigelsdorf, Habendorf ꝛc. 
bedeutenden Schaden angerichtet. Die Gegend um an m 15 auch von 
Hagel betroffen worden. — räulein v. Hake, welche als Diaconiſſin längere 
Zeit in Schobergrund, . — Kreiſes, ſehr ſegensxeich ge bat, iſt jetzt 
zur Uebernahme einer umfangreicheren Stellung abberufen worden. — Der 
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5 neue Beſitzer der Majoratsherrſchaft Peterswaldau, Graf Fang u Stol⸗ 
berg Wernigerode, ift 8 en. — Im neueſten Set der „Schleſiſchen 
Provinzialblätter“ iſt der Ort Stoſchendorf, hieſigen Kreiſes, als früher be⸗ 
rühmter Wallfahrtsort erwähnt. neuerer Zeit ſind in Stoſchendorf zwi⸗ 
chen der Kirche und dem alten Schloſſe die Ueberreſte eines mit breiten, be⸗ 

uenen Steinen gepflaſterten Ganges aufgefunden worden, welcher wahr⸗ 
ſcheinlich zu einem Kreuzgang gebört hat. Die Sage berichtet, daß in 
So Bun ein Klofter 9 —. habe, doch iſt darüber nichts Hiſtoriſches 
aufzufinden. 


—r, Namslau, 1. Juni. [Militäriſches.] Nachdem am 29. v. M. 
das bier zu einer 14tägigen Uebung zuſammengezogene 2. Schleſ. Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 8 durch den Herrn Dipviſions⸗Commandeur v. Zaſtrow bes 
ſichtigt worden war, traf am 30. v. Mts. Abends 8 Uhr von Oblau kom⸗ 
mend, Se. Excellenz der Hr. Corps⸗Commandeur v. Mutius in Begleitung 
feines Adjutanten, des Rittmeiſters v. Puttkammer vom 3. Huſaren⸗Regi⸗ 
ment Sun und des Brigade⸗Commandeurs, Herrn Oberſt v. Borſtell, 
hier ein und ſtieg in der Brauerei des Hrn. Haſelbach ab, wo für ihn meh⸗ 
rere Zimmer hergerichtet waren. Bald nach feiner Ankunft kam er in den 
Garten der Brauerei, in welchem das Dragoner⸗Trompetercorps concertirte, 
und in welchem ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte. Geſtern 

ruh 8 Uhr begab ſich Se. Excellenz nach dem Exerzierplatze und nahm die 
arade ab. Nach dem Diner fuhr der Hr. Corps⸗Commandeur nach Oels. 
Hr. v. Borſtell aber kehrte über Brieg nach Breslau zurück. 


-r. Namslan, 2. Juni. a — Militäriſches. — 
Saatenſtand.] Durch ein Verſehen des Setzers fehlt in dem geftrigen Bericht 
über den Vorfall in Minkowsky (Nr. 251 d. Bl.) das Wörtchen „nicht“. 
Es muß dort heißen: Der Müllergeſelle (der Eigenthümer des Gewebrs), 
der bei dem traurigen Vorfalle „nicht“ anweſend war ꝛc. Ferner hat Miersba 
mit dem Gewehre nicht auf den Lehrburſchen angelegt und ihm die berichtete 
Drohung zugerufen, ſondern der Schuß entlud ſich beim Beſichtigen des Ge⸗ 
wehres in dem Augenblicke, als der Zimmerlehrling durch die geöffnete Thür 
in die Kammer treten wollte, Miersba ihn alſo noch gar nicht geſehen hatte. 
Geſtern hat die Section des Erſchoſſenen ſtattgefunden, der ſeinen Tod durch 
unzählige Schrotkörner (nicht Poſten) gefunden hat. — Nachdem das 2. 
ſchleſ. Dragoner⸗Regiment (Nr. 8) am 1. d. Mts. Ruhetag gehabt, erfolgte 
heute der Rückmarſch der 1., 2. und 3. Schwadron nach ihren Garniſonen 
Oels, Bernſtadt und Kreuzburg. Im nächſten Herbſt wird das Re⸗ 
giment hier nochmals zum gemeinſchaftlichen Exereiren zuſammen gezogen 
werden. — Obwohl wir bis zum heutigen Tage eines erquickenden Regens 
entbehren, ſtehen unſere Saaten, namentlich die Sommerung, immer noch 
ſehr ſchön, und wir haben, wenn der Regen nicht gar zu lange ausbleibt, 
noch gute Ernte⸗Ausſichten. 5 


k. Hieſt, 2. Juni. [Zur Ta 1 Nun iſt der Raps bis 
auf die Neige eingeackert, da der Glanzkafer lles, was etwa noch hätte 
bleiben können, verwüſtet hat. Eine auffallende Kalamität hat in dieſem 
Jahre den Kohl getroffen, deſſen Pflanzen nicht haben aufkommen können. 
Die daraus hervorgegangene Noth hat manches Curioſum zum Gefolge. 
Ein Mitbürger von uns, der mit Mühe feinen Bedarf an Kohlpflanzen her- 
beigeſchafft und auf ſein Feld gebracht hatte, fand nach acht Tagen, als er 
ihren Stand beſichtigen wollte, daß ſie ihm wieder entwendet worden waren; 
er mußte ſich daher neuerdings nach anderen Pflanzen umſehen und die Ar⸗ 
beit des Pflanzens wiederholen. — Aus der Nachbarſchaft hören wir, daß 
ein Ackerwirth, der ſein Feld mit Kohl bepflanzt und der Haſen halber eine 
Scheuche in der Geſtalt eines Mannes mit einem Hute in denſelben geftellt 
batte, eines Tages ebenfalls alle Pflanzen vermißte, dagegen auf dem Hute 
der Scheuche 10 Sgr. vorfand, die der ehrliche Spitzbube als Entſchädigung 
BEN für die entwendeten Pflanzen dahin gelegt hatte. In einem dritten Falle 

hat ein Landwirth ſeinen gepflanzten Kohl des Nachts perſönlich bewacht, 
damit ihm die Pflanzen nicht wieder herausgeriſſen und entwendet würden; 
doch da er das allnächtliche Wachen zu ſtrapaziös fand, ſo ließ er ſich dann 
und wann durch einen ausgeſtopften Mann vertreten, den er heimlich des 
Abends auf das Feld trug und des Morgens zeitig wieder abholte, damit 
in ihm Niemand die bloße Scheuche erkenne. 


? e. Aus dem Kreiſe Ratibor, 2. Juni. [Unſicherheit des Eigen 
thums. — Hilferuf. — Kindermord.] Allgemein klagt man darüber, 
daß in neuerer Zeit die Zahl der Diebſtähle bedeutend zugenommen habe; 
täglich hört man aus verſchiedenen Ortſchaften von Einbrüchen. Geſtern 

wurde der Pfarrer in Krzizanowitz fait ſämmtlicher Habſeligkeiten beraubt; 
Ä wie ſich herausstellt, haben die Diebe in nobler Weiſe mit beſpanntem Wa: 
5 gen die Sachen abgeholt. Erſt vor Kurzem wurde demſelben Herrn von 
ih durſtigen Gaunern der edle Rebenſaft entführt. — Vergangene Nacht brachen 
Diede in den Keller eines Beamten der Zuckerfabrik Oderberg und richteten 
ſch eine Far Zeit häuslich ein, fie vertilgten zum Nachtmahl Butterbrodt, 
g Käſe und Bier, verſchmäbten indeß auch die vorhandenen ungenießbaren Ge: 

genſtände, insbeſondere Wäſche, deren Taxwerth mindeſtens 50 Thlr. iſt, 
5 nicht, offenbar von dem Gedanken geleitet, daß zu den bevorſtehenden Feier⸗ 
tagen feine Waͤſche recht brauchbar ſei. Selten hört man bier etwas von 
der Wiedererlangung des Gutes, da die Grenze zu nahe iſt. Das Landraths⸗ 
amt erläßt in derſelben Angelegenheit eine Verordnung, betreffend die „Auf⸗ 
a greifung der Vagabonden und Bettler.“ Der Landrath nimmt darin Ber: 
1 anlaſſung, den Ortspolizeibehörden und Gendarmen die energiſchſte und rück⸗ 
chtsloſeſte Handbabung der in Bezug darauf beftebenden geſetzlichen Vor⸗ 
75 chriften auf das Eindringlichſte zu empfehlen. Drei der ärmſten Dörfer des 
. Kreiſes find von einem jener ſchrecklichen Unwet:er betroffen worden, wie fie 
4 leider die Provinz in dieſem Sommer ſchon öfters geſehen hat Der Land⸗ 
K rath begab ſich perfönlih auf den Schauplatz des Unglücks und erläßt jetzt 
1 einen Hilferuf. — In dem benachbarten Oderberg iſt ein Kind von der 
2 Mutter, einer Hebamme, getödtet worden. Man fand es vergraben in dem 
Keller des Hauſes, wo der Vater der Verbrecherin wohnt. 


5 [Notizen aus der Provinz.] Freiburg. — 4 „Bote“ berichtet: 
Vos einigen Tagen fand ein Stellenbeſ. in Polsnitz, ohnweit der am fürſtenſt. 
Grunde gelegenen Schweizerei, bei dem Rindeſchälen im Buſche, 182 Stüd vers 
chiedene ſilberne Geldſorten, und zwar: 13 Stück in der Größe eines Zweithaler⸗ 
ds, 21 Stück in der Größe eines Viergroſchenſtücks und 148 Stück in der 
ungefähren Größe eines Silbergroſchen. Dieſelben find durch die Länge der 
905 noch nicht ſehr unkenntlich geworden, man kann daher auf einigen die 
ahrzahl 1500, auf einigen 1741 noch ſehen. Jedenfalls haben dieſe Mün⸗ 
en ſchon lange an dieſem verborgenen Orte gelegen, denn der lederne Beu⸗ 
el, Be dieſelben geftedt, ift nur noch in ganz kleinen Stücken gefunden 
wor! 

i + 2 er. Wie die „Unterhaltungsbl.“ berichten, ift die Beftätigung der 
Lehrer⸗Wahlen für das hier u errichtende Gymnaſium eingegangen. Es 
wird nun die Nothwendigkeit herantreten, mit der Einrichtung der erforder⸗ 

en Lokalitäten vorzugehen. a 3 a 
ele . Das „Oderbl.“ meldet: Die Induſtrie unſerer Stadt wird 
auf der in dieſem Sommer zu Dublin in Irland ftartfindenden großen Aus: 

ſtellung in würdigſter Art vertreten fein. Herr Fabrikant Schärff, deſſen 
Fabrikerzeugniſſe in England mit den dort einheimiſchen concurriren, beſchickt 
dieſelbe mit einer Auswahl an Muſtern und Proben feiner Poſamentir⸗ 
wgaren. Dieſelben find, in geſchmackvoller Anordnung in einem großen 
Glasſchrank zuſammengeſtellt, dor einigen Tagen an ihren Beſtimmungsort 
Be: Seien In gleicher Weiſe durch Stoff, Arbeit, Form und Farbe aus⸗ 
8 ezeichnet, werden dieſe Artikel im Stande fein, den Vergleich mit anderen 


nlichen Producten auszuhalten und dem Auslande den Beweis von der 
Tüchtigkeit der ſchleſiſchen Induſtrie darzulegen. 
2 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


= Breslau, 2. Juni. - Elne aus den Protokollen der Han» 
delskammer. XIV. Plenar⸗ Sitzung.] Der Herr Hondelsminiſter ers 
öffnete der Handelskammer, daß die Auswechſelung der Ratſfications⸗Urkunden 
der Verträge zwiſchen dem Zollverein und Frankreich vom 2. August 1862 
amm 2 v. M. in Berlin bewirkt und dabei gleichzeitig conſtatirt worden iſt, 
daß in Folge der neuerdings erfolgten vertragsmäßigen Regelung der com⸗ 
merciellen 8 5 . Frankreich und den Hanfeftädten der Abfak ? 
des Artikels 7 des Schifffahrtsvertrages wie folgt zu lauten hat: „Die Be: 
ſtimmungen der Artitel 1 und 6 des gegenwärtigen Vertrages, fo wie des 
borftehenden Abſatzes ſollen auf die Schiffe der Zollverdinsſtaaten und deren 
Ladungen auch dann Anwendung finden, wenn dieſe Schiſſe aus den Häfen 
der Hanſeſtädte an der Elbe, der Weſer und der Trave kommen. Dieſe Ab: 
— ſoll in e e treten 8 ae Schiffe in eden dieſen 
. den Nationalſchiffen gleichgeſtellt find.’ a l 
Ber. eder reſcribirte der Herr Handelsminiſter, daß die königl. Staatsnegie⸗ 
nung dem Landtage ein, im Abgeordnetenhauſe bereits angenommenes Geſetz 


mit dem Vollzuge des Handels- und Zoll⸗Vertrages zwiſchen dem Zoll- 
verein und Deſterreich vom 11. v. M. die durch dieſen Vertrag an 
DOPieſterreich 1 Zollbefreiungen und Zollermäßigungen für die Ein⸗ 
ſuhr aus allen Ländern in Wirkſamkeit zu ſetzen. 

Da der Vert ag vom 11. v. M. mit dem 1. Juli d. J. in Kraft treten 


C 


vorgelegt bat, durch welches ihr die Ermächtigung ertbeilt wird, gleichzeitig Se 
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fol, fo wird die Verkündigung der, in Folge der erwähnten Geſetz⸗Vorlage 
beſtehenden Veränderungen des Vereins⸗Zolltarifs (Geſ.⸗Samml. S. 209) eit 
kurze Zeit vor dem Eintreten derſelben erfolgen können. Dieſe Veränderun⸗ 
gen find in nachſtehender Zuſammenſtellung, in welcher auf die bezüglichen 
ummern des Vereins⸗Zolltarifs hingewieſen iſt, verzeichnet. 
. Vom Eingangszolle befreit werden folgende Gegenſtände: 

1) Zündwaaren (aus Nr. 5. a. Anm. 4.); 

2) Getreide, auch gemalzt, und Hülſenfrüchte (Nr. 9 a.); 

3) Anis, Koriander, Fenchel und Kümmel (Nr. 9 b. J.); 

4) Bettfedern und unzubereitete Schmuckfedern lein Nr. 11 b.); 

5) Rohes Garn von Flachs oder Hanf, Handgeſpinnſt (Nr. 22 a. 1. 6); 

6) Die unter Nr. 25. p. 2 
Cichorien, getrocknete, und Fiſche nicht anderweit genannt; 

7) Mühlenfabrikate aus Getreide und Hülſenfrüchten, nämlich: geſchrotene 
oder geſchalte Körner, Graupe, Gries, Grütze, Mehl, Backwerk, gewöhn⸗ 
liches (Bäckerwaare); Stärltegummi (Nr. 25 q. 2.); 

8) Grobe Steinmetzarbeiten, z. B. Thür⸗ und Fenſterſtöcke, Säulen und 

Säulenbeſtandtheile, Rinnen, Rohren und Tröge und dergleichen, unge: 

ſchliffen, mit Ausnahme der Arbeiten aus Alabaſter und Marmor; 

Schuſſer (Knicker) aus Marmor und dergleichen (aus Nr. 33 d. J.); 

9 Kälber (Nr. 39 b. 4.); 

10) Schafvieh (mit Ausnahme der Hammel) und Ziegen (Nr. 39 35 
II. Von nachſtehenden Gegenſt anden werden ftatt der im Tarif be⸗ 

ſtimmten die nebenbezeichten Zollſätze erhoben: 

1) von Schmuckſachen aus Eiſen oder Stahl, ſoweit ſie nicht unter Nr. 20 
fallen (Nr. 6 f. 3 f.) vom Centner 4 Thlr.; 

2) von gepreßtem, 9 59 abgeriebenem, geſchnittenem, gemuſtertem. 
maſſivem weißen Glaſe; auch Behängen zu Kronleuchtern von Glas; 
993 Glasperlen, Glasſchmelz (Nr. 10 c.) vom Centner 2 Thlr 

Sgr.; 
3) von farbigem, bemaltem oder vergoldetem Glaſe, ohne Unterſchied der 
orm; von Glaswaaren in Verbindung mit anderen Materialien, Hie. 
e dadurch nicht unter Nr. 20 fallen (Nr. 10e.) vom Centner 4 Thlr.; 

4) von brüſſeler und däniſchem Handſchuhleder; Korduan, Maroquin, 
Saffian und allem gefärbtem und lackirten Leder (Nr. 21 b.) vom Ctr 
6 Thlr. 2 Ar. 

5) von Butter (Nr. 25.) vom Centner 1 Thlr. 10 Sgr.; 

6) von Käſe (Nr. 250.) vom Gentner 1 Thlr. 20 Sgr.; 

7) von Matten und Fußdecken von Baſt, Stroh und Schilf, auch anderen 
Schilfwaaren, ordinären, gefärbt (Nr. 35 a. 2) vom Centner 1 Thlr.; 

8) von anderen, als den unter Nr. 38a, genannten Thonw garen (mit Aus⸗ 
nabme von Porzellan), einfarbigen oder weißen (Nr. 38 b. 1) vom Ctr. 
1 Thlr. 20 Sgr.; 

9) von weißem Porzellan (Nr. 38 e.) vom Centner 1 Thlr. 20 Sgr. 

Der Vorſitzende theilt mit, daß der Herr Handelsminiſter auch einen Ab⸗ 
druck des am 16 v. M. unterzeichneten Vertrages, betreffend die Fortdauer 
des Zoll» und Handels⸗Vereins, ſowie des am 22. v. M. unterzeich⸗ 
neten Handels⸗Vertrags zwiſchen dem Zollverein und Belgien 
überſchickt hat, und daß dieſe Piecen im Geſchäftslokal der Handelskammer 
zur Einſichtsnahme aufliegen. 5 

Von den außerdem eingegangenen Druckſachen * zu erwähnen, die 
Jahresberichte pro 1864 von Memel, Landeshut, Görlitz, Magdeburg, 
Stettin, Berlin, Halle, Bremen, Trieſt, Regensburg, mehrerer 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen und der Schleſ. Actien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb, endlich die Antritts⸗Bot⸗ 
ſchaft des neuen Gouverneurs von Miſſouri (Nordamerika). 

Der Director der höheren Gewerkeſchule zu Hildesheim reſp. der Ge⸗ 
werbe bezw. Verein daſelbſt hatte aus Veranlaſſung der in Hannover bevorſtehen⸗ 
den Reform⸗Reorganiſation des Handels⸗ und Gewerbeweſens und mit be⸗ 


ſonderer Rückſicht auf die am 10. und 11. d. M. in Hildesheim ſtattfind ende 


Verſammlung der hannoverſchen Gewerbe⸗Vereine zur Berathung der Frage 
über die Beiheiligung der Handwerker an den Handelskammern, um Aus 
kunft darüber gebeten, ob und in wie weit die kleineren Gewerbtreibenden 
und Handwerker in den Handelskammern anderer Staaten vertreten ſeien, 
reſp. ob es für fie wünſchenswerth ſei, die Wahrung ihrerſ pecifiſchen Inter⸗ 
eſſen beſonderen Gewerbekammern anvertraut zu ſehen. Das hierauf erlaſſene 
Antwortſchreiben wird von der Kammer nachträglich genehmigt. 

Seitens einer Gerichtsbehörde war Auskunft erbeten worden über die hier 
üblichen Bedingungen bei Lieferungsgeſchäften von Roggen und Rübdl, welche 
dahin ertheilt worden iſt, daß die in den gedruckten Formularen zu den 
Schlußzetteln enthaltenen Bedingungen gebräuc lich ſeien, daß es jedoch bei 
Lieferungsgeſchäften mit auswärtigen Käufern, reſp. Sn dem Commiſſionär 
und deſſen Committenten Gebrauch ſei, daß der Commiſſionär des Käufers 
feinen auswärtigen Committenten nur brieflich die Waare zur Abnahme an⸗ 
kündigt. Die Kammer ratihabirt dieſe Antwort. 

Der Vorſitzende theilt mit, daß ein Exemplar der Verhandlungen, welche 
von Delegirten der Hafenſtädte Danzig, Kdnigsberg, Memel, Stettin und 
Stralſund im April d. J. zu Berlin über die merkantile Entwickelung 
der Oſtſeehäfen reſp. der Schifffahrt und des Handels derſelben gepflogen 
worden ſind, im Bureau zur Einſichtsnahme für die Intereſſenten ausliegen; 
ferner daß nach einem Circular des bleibenden Ausſchuſſes des deutſchen 
Handelstages der dritte deutſche Handelstag auf den 25. Septbr. d. J. 
zu Frankfurt a M. angeſetzt worden iſt. ; 5 

ie übrigen Gegenſtände der Tagesordnung befinden ſich im vorbereiten⸗ 
den Stadium, reſp. wurden der nächsten Sitzung überwieſen, nachdem Mit: 
glieder des Collegiums in deſchlußfähiger Anzahl nicht mehr anweſend waren. 

* Breslau, 3. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Ungeachtet der 
glüdlich überſtandenen Ultimo⸗Liquidation und der Dieconto-Crmäßigungen 
der Banken von England und Frankreich laborirt die Boͤrſe immer noch an 
einer ungewöhnlichen Geſchäftsſtille. Ohne den vielfachen Gründen zu fol⸗ 
gen, die an der Börje für die referbirte Haltung geltend gemacht werben, 
glauben wir den einen als den wahrſcheinlichſten annehmen zu müſſen, daß 
die prolongirten Engagements weit umfangreicher waren, als vermuthet 
wurde, und ſonach die Spekulation keine Veranlaſſung habe, in noch neue 
einzugehen. Die Geneigtheit zur Realiſation, die bei jedem Anflug von Beſ⸗ 
ſerung zum Vorſchein kommt, iſt noch vorhanden und wird jedenfalls auch 
in dieſem Monat bei eintretender Courserhöhung ſtörend wirken. Was nun 
ſpeciell die öſterr. Papiere anlangt, hat ſich unſere Vermuthung hinſichtlich 
der Grevitaltien vollſtändig beitätigt; der Stückmangel war jo groß, daß X 
bis % Deport bewilligt wurden. 
dem neuen Monat äußerſt gering. 


Creditaktien wurden von 85% — 85, 
National⸗Anleihe 5 „ 70 —70 %, 
Looſe von 1860 je „ 86% —86, 
Banknoten = „ 93%—93 


Overſchleſiſche wichen von 172 auf 171%, 
Freiburger ſtiegen > 2 % 142%, 
Koſeler wichen „ BLM EB 

Tarnowitzer wichen „ 81 80% 


In Wechſeln mäßiges Geihäft bei wenig veränderten Notirungen. 
Monat Mai und Juni 1865. 


1 2.1 3, 3. I I. I 2. 1 8. 
Preuß. Aproc, Anleihe... 98, | 98% | 98% | 98% | 8% | 93% 
Preuß. 4 proc. Anleihe 102 a 102 ; 1,98% 101% & 102 
Preuß. 5proc. Anleihe. 106 1 106% 105% 106 4 |106% 
reuß. Staatsſchuldſcheine. 90% | 90% | 90% | 90% | 90% | 91% 
reuß. Prämien⸗Anleihe . 130 30 30 130 130 130 
Schl. 3 * 918 91 91 | 91% 1 91% | 91% 
Earl roc. Pfobr.Litt.A. 100 100 100 100, 100 100 
Schleſ. Renten briefe 98% | 98% 98% | 98% | 98% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 110% [110% |110% |110% 110% |110% 
Koſel⸗Oderberger 4 61% | 61% | 61% | 61 61 61 
Freiburger Stammaltien.. 142 |142% 1427 |142% [142% [142% 
berſchl. StA.Litt.A.u,0. 172 Jırı% 17! 171K [171% [171% 
DppelnsTarnowißer - .. ..- 81 80% | 80% | 80% | 81 80% 
NeifesBrieger +++ +»- 9% | 90 90 89% | 89% | — 
Warſchau⸗Wiener EU... | 69% | 69% | 69% | 69 69 69% 
Ruſſ. Papiergeld. 81% | 8ı% | 81% | 80 80% 81 
Oeſterr. Banknoten . | 93% | 93 93% | 8% | 93% | 3% 
Oeſterr. Credit⸗Aktien . | 85% | 85 86% 85 85 
tert, 1860er Looſe . - 86% | 86% | 86% 86 86% | 86 
Deſterr. 1864er Loofe....- 55 54% | 54° Verloſ.] — 521 
Deiterr. Silber⸗Anleihe . | 75% | 75 75% 75% 75% | 75 
Deiterr. National⸗Anleihe. | 70% | 70% | 70% ! 70% | 70% 170% 
Ameritanifche 1882er Anl. | 72% | 73° | 72% | 73° | 72% | 72% 
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begriffenen Gegenſtände, mit Ausſchluß von] L 


Die Umſätze in dieſem Papiere waren ın F 


Verkehr bringen. 


W 


* * o ce; ** 


4 Berlin, 2. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Hauuptthätig⸗ 
keit der Börſe wurde in dieſer Woche durch die Liquidation in Anſpruch g 
nommen, welche auch die Coursentwickelung ziemlich vollſtändig beherrſchte. 
Wie es um dieſe Jahreszeit die Regel bildet, herrſchte eine umfangreiche 
Neigung zu Realiſationen, die für mehrere der von der Spekulation bisher 
beſonders bevorzugte Papiere, namentlich auch für Oberſchleſiſche, Nordbahn⸗ 
Aktien, einen erheblichen Coursdruck zur Folge hatten. Wenn ſomit die Luft 
etwas —.— wurde, ſo blieben doch die Reportſätze ziemlich hoch, für 
Eiſenbahnaktien berechneten ſie ſich zu 5%—6 pCt. Annen. Der Verkehr 
nahm unter dieſen Umſtänden einen lebhafteren Charakter an. Von öſter⸗ 
reichiſchen Papieren fehlten Creditaktien, dagegen erlitten Franzoſen und 

ombarden eine erhebliche Baiſſe. Die Veranlaſſung derſelben — darin, 
daß die Staatsbahn⸗Geſellſchaft, um 5 pCt. Zinſen vertheilen zu können, den 
Reſervefonds angreifen mußte, und daß die Lombardiſche Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft jene 8 pCt. vertheilt, um dies zu können aber aus den früher zurück⸗ 
gelegten Ueberſchüſſen 3% Millionen Franken zum vorjährigen Reingewinn 
zuſchießen mußte. Galizier behaupteten ſich feſt, weil nach den in der Gene⸗ 
ralverſammlung gemachten Eröffnungen der Regierung der Vertheilung von 
8 Gulden Superdividende kein Hinderniß im Wege ſteht, vielmehr ſogar noch 
eine Gewinnreſerve von 500,000 Fl. übrig bleibt, von denen im ungünſtigſten 
Falle 136 200,000 Fl. ausreichen, um die 5 Prozent Aktienzinſen des lau⸗ 
ſenden Jahres zu ergänzen, Die Vollendung der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn 
iſt im Herbſt 1866 mit Sicherheit zu erwarten, ebenſo unterliegt der An⸗ 
ſchluß von ruſſiſcher Seite keinem Zweifel mehr. Daß bieraus dem Unter⸗ 
nehmen neue Lebenskraft zuwachſen wird, unterliegt keinem Zweifel. 

Es liegt uns der Jahresberint der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn vor. 
Derſelbe iſt mit ſorgfaͤltig gearbeiteten und höoͤchſt inſtruktiven ſtatiſtiſchen 
Ueberſichten ausgeſtattet, ſo daß wir bei der Fülle des Materials mit dem 
uns zuſtehenden aum faſt in Verlegenheit kommen. Wir geben folgende 


Ueberſicht. 
1. Verkehr. 
Ueber die ganze Bahnlänge find befördert: * 
teinkohlen⸗ 
Perſonen Frachteuter Beförderung. 
Ctr. Cir. 
1858 30,409 685, 612,968 
1859 28,652 786,916 584,393 
1860 22,617 1,130,788 564,978 
1861 21,238 1,208,546 730,478 
1862 22,064 1.724.249 842.884 
1863 34,733 1,797,729 935,713 
1864 31,852 1,806,928 1,064,911 
2. Einnahme. 
Für Perſonen Für Güter Sonſtige Summa 
Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 
1858 26,380 59,344 2,652 88,671 
1859 25,022 62,602 9,420 97,423 
1860 20,720 76,192 13,916 111,070 
1861 19,375 91,078 14,9 124,968 
1862 20741 123,343 18,921 163,478 
1863 27,709 120,581 23,191 172,373 
1864 27,516 139,332 81,002 198,400 
3. Betriebskoſten. Pro 
Procent Es fallen auf die Es betragen Nutzmeile 
Insgeſammt. der Bahn- Transports allgem. die die geſ. 
Einnahme. Verwaltung. Transport: Betriebs⸗ 
Tl % % % 0% Ze Til 
T. 7 6 r. r. * 
1858 71,206 8030 42,14 49,99 7,87 2,24 iv 
1859 76,515 78,54 36,97 50,40 12,63 2,45 4,87 
1860 75,202 68 27 39,53 48,19 12,28 2,38 4,94 
1861 77,832 62,28 38,91 49,11 11,98 2,49 5,08 
1862 76,534 4681 37,28 50,88 11,84 2,52 4,96 
1863 80,410 4665 32,20 56,13 11,77 2,44 4,35 
1864 84,432 42,56 30,44 57,71 11,85 2,09 3,61 
n u, 
eſerbe⸗ und 
Ueberſchuß. Erneuerungsfonds er Dividende. 
201 am Ji. luß. 5 
5 . 5 
1858 17,465 as = 8 
1859 20, 20,000 — fie 
1860 35, 49,563 3,409 % 
1861 47,136 67,647 8,790 
1862 86,944 78,034 17,843 2% 
1863 91,963 87,799 18,691 2% 
1864 113,768 101,944 19,245 3% 


- *) 4 pCt. aus dem Baufonds. 
Der Perſonenverkehr entwickelte ſich ziemlich unregelmäßig; das Jahe 
1864 25 gegen 1863 zurück, weil das Jahr 1833 ſtarke Wilkhetananene 
aufweiſt. Ausſchließlich des Militärs würden 1863 61,454, 1864 72,325 
8 befördert und dafür 1863 23,872, 1864 26,283 Thlr. eingenommen. 
eit 1861 iſt alſo eine regelmäßige Steigerung unverkennbar. Sehr regel⸗ 
mäßig wuchs die Güterfrequenz, von 1858 bis 1864 faſt auf das Dreifache, 
entſprechend die Gütereinnahmen. Zu dieſen treten mit rapiver Gteigerun 
die Extraordinarien, die hauptſächlich aus Wagenmietben hervorgehen und be 
dem eigenthümlichen Verhältniß, daß die Bahn viel an empfängt 
und wenig bezahlt, einen weſentlichen Factor der Rentabilität bilden. Inte⸗ 
teſſant iſt die Beobachtung, wie die Betriebskoſten ſich in Folge einestheils 
der Steigerung des Verkehrs, anderentheils der überaus ſparſamen Verwal⸗ 
tung immer günſtiger geſtalten, und namentlich im letzten Jabre ihren er 
centſatz ſehr ermäßigten, obgleich durch die Vermehrung der Züge die Zahl 
der durchlaufenen Lokomotivmeilen ge en das Vorjahr von 18,725 auf 23,813, 
alſo um mehr als 4 ſtieg. Pro Gentnermeile berechnen ſich die Betriebs⸗ 
koſten 1858 auf 3,46 Pf., 1859 auf 3,03 Pf., 1860 auf 2,18 Pf., 1861 auf 
2,12 Pf., 1862 auf 1,47 Pf., 1863 auf 1,51 Pf., 1864 endlich auf 1,54 Pf. 
Die Entwickelung ift in jeder Beziehung eine günſtige zu nennen. 
Aus dem Jahresbericht der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn ift noch 
olgendes nachzutragen. Die Verwaltung folieht mit einer ſchwebenden 
Schuld von 72,024 Thlr. für beſchaffte Betriebsmittel ab, und der Bedarf 
ſcheint noch nicht befriedigt zu fein, da die Verwaltung dieſelde auf das Baus 
kapital der Liegnit⸗Glogauer Bahn abwälzen will, „um den durch den ger 
ſtiegenen Verkehr entſtandenen Bedürfniſſen gründlich abzuhelfen.“ Auch wird 
die Nothwendigkeit . Rücklagen zum Erneuerungsſonds angekündigt. 
Es 5— dies indeß Wirkungen der Vermebrung des Verkehrs, die man ſich 
efallen laſſen muß, wenn man bon der letzteren profitirt. Für eine Beur⸗ 
tbeilung der Concurrenz, welche die Eröffnung der ſchleſiſchen Gebirgsbahn 
mit er veranlaſſen wird, fehlt es noch an ſicherem Maßſtade. 
Die Verwaltung ſcheint in den projectirten Neubauten und dem Anſchluß 
an einen Oderhafen (Neuſalz) Erſatz zu ſuchen. Jedenfalls wird, dem bes 
drobten Verkehr mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn gegenüber, der Ans 
ſchluß der Gebirgsbahn und der Weiterbau derſelben nach Böhmen neuen 


Nach dem Jahresbericht der Niederſchleſiſchen Zweigbahn hat ſich der Per⸗ 
ſonenverkehr im Jahre 1864 wenig, dagegen der Güterverkehr ſehr erheblich 
geſteigert, indem derſelbe ſich von 201.900 Ctr. in 1863 auf 2,775,000 Ctr., 
alſo um 574,000 Ctr. oder mehr als den vierten Theil gegen 1863 hoher ges 
ftelt bat. Der Getreideverkehr allein ftellte ſich ca. 335,000 Ctr. oder faft 
50 pCt. höher. Der Binnenverkehr iſt um 327,000 Ctr. oder 43 pCt., der 

erkehr mit fremden Bahnen um 300,000 Ctr. oder 22 pCt. geſtiegen. Von 
dem direkten Verkehr mit fremden Bahnen kommt auf die Oberſchleſiſche der 
Betrag von 533,046 Ctr., ca. 112,000 Ctr. oder 28 pet., auf die ſächſiſchen 
Bahnen 261,767 Cir., 88,000 Ctr. oder 50 pCt. mehr als 1863. Die Ges 
fammteinnabme war mit 262,147 Thlr., 33,448 Thlr. oder 15 pCt. höher als 
1863. Die Betriebsausgaben machten 39,82 pCt. der Bruttoausgaben aus 
gegen 41,28 pCt. im Jahre 1863. 

Die Discontogeſellſchaft vertheilt 6, pCt. Dividende, nachdem 31,049 
Thlr. far etwaige Ausfälle reſervirt und 22,709 Thlr. als Amortiſations⸗ 
betrag wegen Heinrichshütte abgeſchrieben wurden. Es iſt das ein halbes 
Procent des Kapitals der Antheilsinhaber. Wenn es zur Kapitalreſerve 
bätte gebracht werden können, wie bei anderen ähnlichen Inſtituten, jo würde 
ſich das beſſer ausnehmen. Die darmſtädter Creditanſtalt mußte gar eine 
Summe von 159,210 Fl. auf Delcredere⸗Conto übertragen und vertheilte 
6 pCt. Dividende, was für eine Anſtalt, welche ſchon fo lange beſteht, ſehr 
mäßig genannt werden muß. 

In London und Paris iſt der Geldmarkt flotter geworden; beide Banken 
konnten den Disconto herabſetzen. Hier iſt der Geldmarkt unverändert ges 
blieben. Disconten 3— 4 bezahlt. 

Fonds und Prioritäten waren ſehr ſtill, letztere theilweiſe höher. 


Schleſiſche Aktien bewegten ſich, wie folgt; 


3317 


26. Mai. Höchſter Niedrigſter 2. Juni. ten Dorfe Modliszewo hinzog. Der Sturm warf in dem von hier 17, Meilen (Aus Nr. 95 des „Neuen Allgemeinen Volksblatts.“) 

. Cours Cours entfernten Dorfe Karniszewo 5 Scheunen um. Nicht minder wurde die Wind⸗ . Bekanntmachung. . 
Oberſchleſiſche A. und C. 172 172% 170 171% mühle des Befigers Tiſchler in Klecko durch den Sturm zertrümmert. ungeachtet polizeilicher Verwarnungen und gerichtlicher Beſtrafungen erſchei⸗ 

5 B. 153 153% 151 in er RE nen 1 2 Fer gg rg 5 1 rem 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 143 143 142% 1 Gonſawa, 1. Juni. [Unwetter.] Am Dinſtag Nachmittag wurde] gegen Krankheiten faft in ſämmtlichen Zeitungen. Nach Lage der Geſetzgebung 
Neiſſe⸗Briege ....--- 90 29. 89% 0% unferer ren 5 „ mit orkanähnlichem —.— — Gewitter er Anpreifungen, wenn fie auch nach der Polizei-Berorbnung 
KofelsDverberger ... ..- 61% 61% 60% 61% bedeutender Schaden verurſacht. — In Gloma ſchlug der Blis in ein mit|vom „0. September 154 Araffällig find, nicht verhindern. Kin Zheil den 
Niederſchl. Zweigbahn .. 85 85 84 84 Stroh gededtes Wohnhaus, und ſetzte daſſelbe in Brand. Troß balbiger | Publifum® aber glaubt: weil die Anpteifungen unter ben Augen der Behörben 
Oppeln⸗Tarnowizer 80% 80% 80% % Söichanftalten wurden dennoch 3 Gehöfte ein Raub der Flammen. Auf der | vor ſich gehen, müſſen dieſe ihre Genehmigung zur Ankündigung ertheilt haben 
Schleſ. Bankverein 110% 110% 110% 110% Feldmark von Follus wurde ein Knecht, der mit einem Geſpann Ochſen] und die Mittel dach nicht wirkungslos, oder wenigftens nicht ſchädlich fein, 
Minera 35% 357% 35 35% pflügte, dom Blitz getroffen und getödtet. Wiederbelebungsverſuche blieben | Das Polizei⸗Praſidium macht auf das Irrthumliche dieſer Anſicht aufmerkſam 


2 — 5 : f 0 8 d erachtet es für Pflicht, rückſichts des Ankaufes und des Gebrauches aller 
23 3. Börie. ei ſchwachem nd matter erfolglos. Von demſelben Schlage wurde einer der beiden Ochſen geiddtet;] un . 2 2 . i 5 
. eee, inöbefonbere, erte che, merkwürdiger Weiſe blieb der zunächſt an der Seite des Knechtes ſtehende nicht 3 Grpeimmittel, mögen biefelben unter den in ber * 
merklich niedriger. Oeſterr Ereditaktien 85 Br., National⸗Anleihe 70% Br., am Leben. Bedeutende Beſchädigungen richteten an mehreren Orten die want üblichen Formen von Pillen, Salben, Pflaftern, Zinkturen, Pul⸗ 
1860er Looſe 86 bez. und Br., Banknoten 93% —%, bez. Dberfclefliche [DA Gewitter begleitenden Windftürme und Windhofen an. In Bialosmin Bier 2 — ꝛc., oder unter der Form von Genußmitteln als Liqueur, Weine, 
Eiſenbabnaktien 171% 44, Freiburger 1424 Br., Koſel⸗ Oderberger 61 Br, wurde eine Windmühle arg beſchädigt, und in mehreren Dörfern in der Nähe ee a e ıc. feilgeboten werden, dem Publikum Vorſicht zu re 
Dppeln-Tarnomiger 30% Gib. Warſchau⸗Wiener Aktien 69% Bld, Amer Dächer abgebedt, und Heine Gebäude geriethen ins Schwanken. Die ftärt. | Denn diefe Anpreifungen, welche oft genug der Wiflenfhaft und dem gefunden 


2 ien ; ; Menſchenverſtande Hohn ſprechen, ſind auf Täuſchung des Publikums berechnet. 

rikaner 72% — . Fonds unverändert. ſten Bäume an Alleen wurden aus dem Boden geriſſen; im obielewoer Forſt : . ! ane en 
Seelze 5 uni. Bmiliße: Brobutten,Börien-Yeriät. | Minen none Eiseden von Söonungen nieergerädt und einzelne Bäune Werne gen Pre gets, Wel Hufe aber vll er Pakt Sa a 

Roggen (pr. 2000 2 ießt niedriger, get, 6000 Ctr., pr. Juni u . u; 3) 2 2 > „une 5 K 

Jun Juli 36% —37—36% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 3870 — 38.37 Thlr. — mittels ſtark wirkende Arzneiſubſtanzen, die für ſeinen Zuſtand nicht paſſen, ſon⸗ 


5 0 — — — ddern bei fortgeſetztem Gebrauche die Geſundheit dauernd zu beſchädigen geeignet 
beaadil, 2 5 September 3984 Thlr. bezahlt, September⸗Ottoder] Oels, 1. Juni. Geſtern Abend 7 Uhr kam das junge Ehepaar Hr. Theo: | find und daher 550 den bh an nur von RN en an 
3937 —40-39% —39% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November —. 0 dor Klaufa und Frau Gemahlin in Gimmel an, zu deren Empfang eine] in den von dem Staate beaufſichtigten Apotheken zubereitet und verkauft wer⸗ 
Weizen (pr. 1000 Pfd.) gel. — Eir., pr. Juni 464 Thlr. Br. Ehrenpforte errichtet war. Das junge Ehepaar wurde durch mehrere Nach: den dürfen. Beiſpielsweiſe iſt dies der Fall mit der Alos und ähnlichen Mit⸗ 
Merite (pr. 2000 d.) get, — Ctr., pr. Juni 33 Thlr. EN 37 baren, Beamte und Bekannte, die ſich hier zu Pferde eingefunden hatten, be⸗ teln, welche dem Publikum in Liqueuren und Bieren gereicht werden und, 
Hafer (pr. 2000 1.) get. — Ctr., pr. Juni und 8 37% Thlr. grüßt. Letztere begleiteten das junge Paar mit Muſik bis zu dem ſchön und] wenn auch Anfangs manche Beſchwerden lindernd, doch in Krankheiten, für die 
bez. Juli⸗Auguſt 38 — 7 Thlr. bezahlt, Auguft-Septen Tblr . geſchmackvoll mit Kränzen dekorirten Schloffe, und erfreute ſich dort das freu-| fie nicht paſſen, nie ohne Schaden genommen werden. Auch durch die ſolchen 
Rap? (pr. 2000 55) gel. — Scheffel pr. Juri 375 ı. 6b. dig begrüßte Paar des innigften und herzlichſten Empfanges ſeitens der El: | Anpreiſungen beigedruckten Atteſte laſſe ſich das Publikum nicht täuſchen! Selbſt 
Rü ddl (pr. 100 Pie.) feſter, get, 100 Et loco 13% Thlr. Br., pr. tern und Geſchwiſter des jungen Ehemannes, der Gem einde und der Schulju⸗ 
ge: IE N 0 1 ben r, Did te Air ach 8 gend des . welche 5 an vortrug. Der 3 Park war heit des Mittels. Sind fie, wie gewöhnlich, von Nichtärzten ausgeſtellt, fo 
A 5 — . f ſchönſtens illuminirt. rſt na Uhr Ab trennte ſi ie Ge i ö i in ei i i i i 
Nobember 14%, Tölr. Br, Ro ers Dezember 14% Thlr. 980 abit ſch ſten minirt ſt hr Abends Geſellſchaft] beweiſen fie höchſtens, daß das Mittel in einzelnen, nicht einmal wiſſenſchaftlich 


5 5 { unter den beften Segenswünſchen für das Wohl des jungen Ehepaars. feſtgeſtellten Fällen nützlich geweſen, die große Zahl der Fälle aber, wo ſie ge⸗ 
Spiritus geſchaftelos. 1437 e 3 Thle. Eld. 13% 2 ſchadet haben, wird dem Publikum nicht mitgetheilt. u bir ſicher zu — 
Br, pr. Juni und Juni⸗Ju a 5 * „gelten Juni. Juli auch 13% haben fogar Verfertiger und Verbreiter von Gebeimmitteln mit Redactionen 
Thlr. bezahlt, es 5 on. r., Auguſt⸗September 14%, Thlr. Br., Telegraphiſche Depeſchen. der Zeitungen, deren Spalten ſie mit ihren Anpreiſungen füllen, contractlich ſich 
September⸗Oltober 14 Thlr. Gld. Die Bi A Berlin, 3. Juni. Die Meldung, daß Frhr. v. Halbhuber dahin geeinigt, daß die betreffenden Zeitungen niemals Artikel, welche gegen das 
ur 1 defen-Eommiffion- gegen die Bermeſſungen des Landes durch Geerz und Offiziere in eri, ben 14 Apel 1808. Ui Mönigl, Weitzel w äfibi 
Breslau, 3, Juni. uckerbericht.] Auch von dieſer Woche iſt e, iſt erlin, den 14. April N önigl. Polizei⸗Präſidium. 
feine nennenswertke Veränderung über Zucker zu berichten. Bei mäßigen Einſpruch erheben wolle, iſt ſicherem ee [6214] v. Bernuth. 
Umſätzen blieben Preiſe unverändert. Für gute gelbe und feine weiße 3 B.) 


war guter Begehr bei ſchwachen Offerten, während untergeordnete Qualitäten Wien, 3. Juni. Das „Neue Fremdenblatt“ meldet: AnoNellang einer Wollproben⸗Sammlung 
in weißen Farinen ſtark angeboten waren. (Bresl. Handelsbl.) 


K ů · a DEE Poſitive römiſche Nachrichten melden, daß Victor Emanuel ; : x 
[Die große Auction von Colonfalwollen! in London ift feit dem Jin allen Punkten nachgegeben, und die annectirten Provinzen r Beſten der Wittwen und Waiſen ſchleſiſcher Land 


Item Bent bi Dart dale Grpreß“ nach nici zu Erde. Der Beridt|als Lehen angenommen habe. (Tel. Dep. der Bresl. 3.) See Wan) 5 . 
Die Verkaufe Yale während der ganzen vorigen Woche fort, zahlreich Wien, 3. Juni. Der heutige „Botſchafter“ weiſt die 1 0 reppe hoch, vom 6. Juni ab. 


. h n . Dieſe Sammlung des Herrn Landes⸗Aelteſten M. Elsner v. Gro⸗ 
beſucht zu bleiben, und die früheren Preiſe baben ſich in ihrer vollen Höhe] berliner Zeitungs⸗Correſpondenzen, nach denen nächſtens über x F 
9 und zwar für alle verſchiedenen Wollſorten. — Aus Anlaß der] die Geſammtbeziehungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen o auf Kalinowitz enthält Wollproben aus allen Theilen der 


großen Aufmerkſämkeit aber, welche gegenwärtig in England ſich faſt aus Erde, ſowie von 129 Stammbeerden Norddeutſchlands und 
ſchließlich auf die in lebbaftem Fortgange begriffenen, großen Colonialwoll⸗ umfaſſende Verhandlungen ſtattfinden follen, welche insbeſon⸗ 


iſt bei der letzten Stettiner Ausſtellung mit der i 
Auctionen binlenkt, iſt ſeit letzter Woche wenig Geihäft auf dem londoner dere gemeinſame Maßregeln gegen den Parlamentarismus be⸗ rämitet 500 ſtellung goldenen 7 
Markte geweſen, doch kann auch nicht von einer Veränderung der Preiſe be: | treffen, als gänzlich grundlos zurück. (Wolff's T. B.) Entree 5 Sgr., ohne der Wohlthätigkeit Schrank 
richtet werden, die ſich vielmehr gleichmäßig erhalten haben. Die Export⸗ London, 3. Juni. Die Kronprinzeſſin wurde heut Mor⸗ 2 gr., 1 9 ranken ir 
nachfrage iſt ebenfo eine ſehr beſchränkte. r der den ee an e, Prinzeſfin ſetzen. Billets für die ganze Dauer der Ausſtellung 1 Ti Ir. 

Badiſche 35 Fl.⸗Ooſeſ Serienziehun . Mai 1865. — N f 

20 ie: AR TR e 4143 4412 hund der Neugeborne find im beiten Wohlſein. (Wolffs T. B.) Preußiſche Renten ⸗ Verſicherungs K Auſtalt. 
4721 4741 5166 5393 5465 6027 6431 6857 7025 7125. Die Gewinnzie⸗ Newyork, 25. Mai. Johnſon erklärte alle Häfen, aus: Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen find 
bung erfolgt Ende Juni 1865. genommen die von Texas, für den Handel vom 1. Juli ab im Jahre 1865 bereits: 


i 40 Thlr.⸗Looſe. n der Serienziehung am 1. Juni 1 N 2 3 
2. W keene 40 See worden: 114.242 289 321 geften Ein Schiff mit bewaffneten Augwanderern nach 1) 255 6 e 


0 5 4 1 5 Mexico iſt von den Unionsbehörden in San: Francisco zurück⸗ 
379 603 648 713 1036 1368 1402 1406 2143 2182 2 76 2413 2506 2588 3 
2763 2806 3111 3250 3615 3757 3855 3903 3971 4018 4348 4358 4465 gehalten worden. Das füpſtaatliche Schiff „Stonewall“ hat] 2) an Nachtragszablungen für alle Jahresgeſellſchaften 31,163 Thlr. 
4592 4640 4698 5335 5705 6335 6384 6446 und 6503. Die Prämienzie⸗ ſich den Behörden von Cuba bedingungslos ergeben. 6 Pf. eingegangen. f 

M Die Inariſten befegen Camargo Pedras, Negrete mit 4000| Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab gebildeten Jahres ⸗ 


„Liegnitz, 3. Juni. [Auf dem heutigen Frühjahrs⸗Wollmarkli[ Mann einige Meilen von Matamoras. Es geht da eſellſchaften und neue Einlagen werden nu i 
wurden zum Kata geſtellt und ibeilveis verwogen 2400 Centner — circa 4 24 geht das Gerücht, geſellſchaf eue Einlag r noch bis zum letzteu Juni 


100 l eſes habe eine Schlacht zwiſchen Mejia und Negrete ſtattge⸗ d. J. ohne Aufgeld angenommen, von welcher Zeit ab: 

ald und zur Gilt Uf e oe Sa Be Bar ee ee funden. j a. vom 1. Juli bis 31. Oktober ein Aufgeld von 6 Pf. pro Thaler, 
zuglich und das Geſchäft lebbaft, fo daß der Markt bald nach 11 Uhr bei“ Wechſel 151%, Gold 37%, Bonds 103%, Baumwolle 50.] b. vom 1. November bis 31. Dezember ein Aufgeld von 1 Sgr. 
ih gänzlich geräumt erſchien. Käufer waren Händler und Fabrikanten aus (Wolff's T. B.) pro Thaler 


unſerer und den angrenzenden Provinzen, jo wie aus den Rbeinlanden ꝛc. eintritt. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jahresgeſellſchaften 


Die Preiſe ftellten ſich durchſchnitilich um 10 pCt. niedriger, als im Bor: Tele raphiſche Courſe 5 B 1 TREE, 1 
a 11 5 — A 20 ‘ n⸗Nachrichten. werden noch bis zum 3. September d. J. ohne Aufgeld 0 
jahre, indem Dominial⸗Wollen mit 68—84 Thlr.. Rustikal Wollen mit 65 — > e 5. Juni, Rad. (in 1 * 20 N ch 3 J. oh ufgeld angenommen 


72 Thlr. bezahlt wurden. Von den Wollmärkten ſämmtlicher ſchleſiſchen Pro⸗ h n . g Die Statuten und der Proſpect unſerer Anſtalt, ſowie der Rechen⸗ 
binzialftäbte dürfte außer dem breslauer der biefige nach wie vor den erften Lese Werden 6. Gatter 98% iam Hunwig hasen 125 re: ſchaftsbericht pro 1864 können fowohl bei ne 9 e, 
Rang behaupten. De 8 Wilhelms⸗Nordbahn 74. Oberſchleſiſche Litt. A, 170%. Oeſtert. Staats Mohrenſtraße 59, als bei unſeren ſämmtlichen Agenturen unent⸗ 
„„ Brieg, 2. Juni. [Wollmarkt.] Trotz der ziemlich ſtarken] Bahn 113, Oppeln⸗Tarnowitz 80%. Lombarden 134%. Warſchau⸗Wien] geltlich in Empfang genommen werden. [6207] 
Zahl der Käufer war doch das Gefhäft flau. Auch hier waren die Auleid 1 Dreh. nee 881 ee 445 7 D Berlin, den 31. Mai 1865. 
ife ni \ ? ) t is] Anleihe 4 8 oſe 4. oofe 52. Silber⸗Anleihe 75. : : 2 a ü 
Ag — = 8 2 8 la ge 0 Juulteniſche Lale 68 5 . "Deflerr- Banfnoten 93%. Ruf. Banknoten BOX. irection der Preuß Renten Verſicherungs⸗Anſtalt. 


. N Amerikaner 72%. Ruſſiſche Prämien Anleihe 88%. Darmſt. Credit 91% ur Auskunfts⸗Ertheilung und zur Vermittelung von neuen Ein 
Mur Viele 1 u A 5 ihrer ea zurück, und Seren 0. bang 102, nne en 185 N Gleſ. Bait FR = Auge e iR A Se 8 . 
edenken ſie auf dem breslauer Markte beſſer zu verkaufen. Verein Hamburg 2 Monate . London 6, 23%. Wien 2 Mon. 5 
, f . 994. Werſdau 8 Tage 84, Paris fi J. Fonds bebrubter Beier Theodor Burghart, Haupt- Agent. 


: chiſches flau, Bahnen ziemlich feſt. Breslau, den 3. Juni 1865. 
Eiſenbahn⸗Zeitung. 40 Sat 2. o 825 gen. age 4. 5 ne rr 
—r, Lodz, 31. Mai. [Konzeſſion.] Unferer Stadt iſt heut die er: „Sept. 2%, Olt.⸗Nov. 42%. — Rübdl: ma uns Juli 13%, 
freuliche Gewißheit geworden, daß 2 Sa der Bahnlinie Rokicin⸗Lodzſ Sebi. Olt. 13 %,. Spiritus: matt. Juni⸗Juli 14, Juli⸗Auguſt 14%,, Die Breslauer Kunst-Ausstellung 
von der Regierung beſtätigt und die betreffende Geſellſchaft, beſtehend aus den Sevt Ott. 14%, Dit-Nob. 14%. ist von Vormittag 9 Uhr bis Abends 6 Uhr (an Sonn- und Fest- 
Herren J. G. Bloch in Warſchau, C. Scheibler in Lodz, Joſ. Jablkow⸗ Petersburg, 2. Juni. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſelcours auf London tagen von 11 Ut) ab, geöffnet. Eintrittspreis 5 Sgr. 
Loose zur Extra-Gemälde-Ausspielung, 
a1 Thlr., sind daselbst stets zu haben, 


eki, Morie Mamroth und Auguft Rephan in Kaliſch, conce ſſtonirt wor:| 3 Monat 31% d., to, auf Hamburg 3 Monat 28 / Sch., do. auf Amſterdam 
den iſt De Bau 1 in bieſem Jaber begonnen und im nächſten been: | 3 Monat 157%, dto. auf Paris 3 Monat 333 Cts. Neueſte Prämien- Anl. 
det werden; unſere Induſtriellen werden durch dieſe Bahn gegen früher bedeu- | 106. Imperials 6 R. 7 K. Silberagio —. Gelder Lichttalg pr. Auguſt (alles 
tende Vortheile erreichen und wiſſen deshalb den Unternehmern den größten Geld im Voraus) . Gelber Lichttalg pr Auguſt (mit Handgeld) —. 
Dank. Ob ſich noch eine Erlaubniß zur Verlängerung der Bahn bis Kaliſch 
wird erreichen laſſen, iſt bei der Menge der auftauchenden Projekte noch unge⸗ 
wiß. Aber die Unternehmer werden nicht aufhören, für dieſes auf der natür⸗ J n . E 1 15 t e. 
lichſten Baſis ruhende Projekt zu wirken, und es iſt zu erwarten, daß ihre Be⸗ 


Das Annoncen-Büreau von 
mühungen Früchte tragen werden. Bar | Jenke & Sarnighausen, [6138] 


Zur Unterhaltungs-Literatur. Breslau, Junkernstrasse 12, 


s ü s e. . befördert Inſerate aller Art in ſämmtliche hieſige, auswärtige und aus⸗ 
a ER A zum Schutz Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und Leih⸗ Lähdiſche Zeitungen obne Berehnin Jon nett, 9 
der Ebtere. Der Vorſitzende, Herr Carlo, berichtete über die vielen Gin» | bibliotheten zu haben: ſpeſen ze. zu Lokal⸗Netto⸗Preiſen, liefert aber jedes Inſerat auf 
gänge, woraus ſich ergab, daß unſer Verein nicht blos mit faſt allen Ver⸗⸗ d Verlangen Belege und befördnrt vermöge ag erbindungen mit 
Bein 8 in Is ee ſteht, . aß die eee Doge un 1 ſt. ſämmtlichen Zeitungen des In⸗ und Auslandes Aufträge täglich. 
e überhaupt eine Verbreitung findet, die dieſelbe bald zur allgemeinen, ori 
bann le e e age Tool Cingänge zur Bee A N e . TEEN TEE 
ene nde⸗Maulkorb⸗Frage fand eine gründliche Erör⸗ 3 
terung, doch del — es allgemein jetzt noch nicht an der Zeit, in dieſer von Das Louis Stangen sche 
eus birgt aber zu den bis jetzt . 5 In: Franz v. Memmersdorf, 
neu erden, um dann mit dem ganzen Gewi er practiſchen von „ Ruinen“ — „Mod „ 7 1 
Fr re der wiſſenſchaftlichen Dar abgrn in dieſer Sache auf⸗ e 3056 Bog. Preis 2 ne % A nnonc en B ur E au . 
eten zu a Im Gewande eines hödft ſpannenden Romans ſchildert der Verfaſſer mit Breslau, Karlsstrasse Nr. 42, 
? [Feuerwehrtag zu Leipzig.) Die ng ser den vom | biftorifher Wahrheit das Treiben der Reaction der römiſchen Partei in Ve⸗ 
0 


19.— 22. Auguſt in Leipzig ſtatfindenden Feuerwehrtag iſt folgende: Sonn- nedig, die hochſt wahrſcheinlich den Rath der Zehn zum Juſtizmord an Antonio befördert Inserate aller Art in sämmtliche hiesige und 

abend den 19. Auguft: Empfang der fremden Feuerwehrleute; Sonntag den | Foscarini trieb. — Die Verfafjung des eigenthümlichen Staates, der geſchäft ee ee een und zu e 

20ſten: Verſammlung der zum Feuerwehrtage bon den verſchiedenen Feuer- liche Verkehr, die Feſte und Märkte, die Pracht der häuslichen Einrichtungen c. zur, nöthig und wird auf Verlangen üb e ag 

wehren Abgeordneten eigentlicher Feuerwehrtag); Montag den Ziften: | werden dem Leſer ſehr lebendig vor Augen geführt, und liefert das bis zum geliefe 5 über jedes Inserat ein (6148) 
ebang der . leipziger Feuerwehren und Auſſtellung der auswär⸗] Schluſſe feſſelnde Werk einen neuen Beweis der bereits durch feine früheren Ei 


Mob zur Verg hen ellen Gegennenden 9 et Schriften anerkannten Begabung des Verfaſſers. —— D — 

toben mit den au nden. rend der Abende ſind o For 2 

been ne e an genommen, Di Die Araber des Sahels Scweidniherfr. J. Bruck’s Schweidnigerft. 
ze Berfammlun alter erhalten, ohne da⸗ = 

ee e „Di deren, wel Ki en je biele Erlebniſſe und Abenteuer Ur. 5. 3 von Ur. 5. 
nner, die ernſt gleiche „ ejelliger Beziehung liegt. des Capitain der Spahis Emile Tiſſot Ph 

—— — — — — N oto ra nie - Albums 
r e ans 7 7 Kaen Ade , 6 2 55 pP 5 244 Sgr. ab bis zu 25 75 9 
Gueſen, 2. Juni. a ge . indhoſe. n dem 2%, 1 A hotograp en 

Mei tfernt d Klecko und in i dabei bel 5 

Dörfern Dat der Hagel n düsen Rügen bebeutende Werwftungen engerübtet eee ee ee eee 5 


\ à 1 Sgr. in schönster Auswahl, 
M daß dieſe Ge it Menſchengedenken von einem ähnlichen Die lebendige Darſtellung dieſer intereſſanten Erlebniſſe unter den Arabern, Durch persönlichen Einkauf in den grössten Fabriken Deutschlands 
1 Nees m 2 Ge treibefeiber, 5 0 an Dax Negern am rechten, vornehmlich aber am linken Ufer des Senegal, | bin ich in ir Stand gesetzt, die billigsten Preise zu stellen und zu jeder 
Halmfrüchte, nicht minder die Erbſen, find durch Hagelſchlag vollſtändig ver: en Gez ee Lande, das ſich nach Marokko zu erſtreckt, die Zeit die reichhaltigste Auswahl zu bieten, [6124] 
wüſtet worden. Zu beklagen iſt, daß die Betroffenen gegen Hageiſchlag nicht: das 20 — ce — = — den mit dem eleganten, fließenden Stil, ſtellen | Br K 

derſichert find. — Dieſer Hagelſchag war von einem heftigen Stürme begleitet, zur Seite n Sealsſield'ſchen und Armand'ſchen Schriften ebenbürtig « ue © 

welcher zu den Verwüſtungen ebenfalls weſentlich beitrug. — In Klecko bil: 3 y 6210 


tie ſich eine Windhofe, die ſich bis nach dem 1¼ Meile von hier entfernt | Verlagshandlung von Eduard Trewendt in Pella Papierhandlung, Schweidnitzerstrasse 5. 


von Aerzten ausgeſtellt, geben fie keine Bürgſchaft für die tadelloſe Beihaffen - 


a — — 


— 


233 ˙ ——ͤ— — — 


Auf die wiederholt an mich gerichteten Anfragen erkläre ich ganz 
ergebenſt: 

) Sämmtliche Modelle der von mir hier angefertigten Gebiſſe nehme 
ich bei meiner im Auguſt d. J. erfolgenden Ueberſiedelung nach Berlin mit, 
bewerkſtellige dort Reparaturen oder umarbeitungen derſelben umgehend 
und wiederhole meine Beſuche in Breslau in kurzen Zwiſchenräumen. 

2) Im Intereſſe derjenigen meiner geehrten Zahnpatienten, welche 
wegen Mangels einer Doublette ein anderes Arrangement wünſchen, 
mache ich vor meinem Abgange von hier denjenigen meiner Herren Colle⸗ 
gen namhaft, welcher während meiner Abweſenheit mich hier vertreten wird. 

Zahnarzt Block, 
Neue Faſchenſtraße 1 b. 
Sprechſtunden von 9—1 und 3—5 Uhr. 


::. y LEHRTE ER DIET ET EINEN 
Der Kurort Uſtron, 


bon hier 5 Stunden entfernt, hat feinen guten Ruf geſichert, auch wenn er 
noch nicht in allen a e den jetzigen Anforderungen entſpricht. Seine 
vorzügliche Molke, ſeine liebliche Lage und milde Luft, ſeine heilkräftigen 
Schlackenbäder und ſein herrliches Kaltwaſſerbad werden ſtets Kranke und 
Geſunde anziehen und befriedigen. Zudem ſorgt die daſige Apotheke auch für 
die begehrten Geſundbrunnen in friſcher Füllung beſtens, wie Gaſtwirth 
Skulina gute und preiswürdige Koſt liefert. Die tüchtige Kapelle gewährt 
e d Genuß und die Natur bietet ſo reizende Spaziergänge dar, daß 
kün iche Promenaden, wofür übrigens alljährlich nach Kräften Manches ge⸗ 
ſchieht, leicht vermißt werden. Erwähnenswerth iſt auch, daß der daſige Arzt 
in feiner mehr als dreißigjäbrigen Praxis einen reichen Schatz von Erfah: 
rungen geſammelt hat. Ratibor, den 26. Mai 1865. [5883] L. 


Dernröhre, 
in Meſſing gefaßt, mit 6 der allerbeſten achromatiſchen 
Gläſer, welche meilenweit entfernte Gegenſtände auf 
das deutlichſte erkennen laſſen, empfehlen wir zu dem 
bedeutend herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. das Stück. 
Desgleichen: [6246] 

Die eleganteſten und dauerhafteſten 

Damen⸗ und Herren ⸗Lorgnetten, 

mit den feinſten Conſervationsgläſern, für kurz⸗ und 
ſchwachſichtige Augen, à 1 Thlr. 

— Ferner unſere rühmlichſt anerkannten 
—. Conſervationsbrillen zur Erhaltung und Verbeſſe⸗ 
rung der Sebkraft. Wir offeriren dieſelben in Gold⸗Einfaſſun ⸗ 
gen, welche ſich durch Eleganz, Leichtigkeit und Dauerhaftigkeit ganz 
beſonders auszeichnen, a 3% Thlr. 


Thermometer für Brau- und Brennereien, ſowie zum Baden, als 


im Zimmer und außerhalb des Fenſters anzubringen. Nur 15 Sgr. 
pr. Stück. 


Auswärtige Aufträge werden auf das Sorgfältigſte ausgeführt. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, 


Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite 


Die weltderühmten 


Dr. H. Hlüller ſchen 
Katarrh ⸗Brödchen, 


Bräfervatin: Mittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung ꝛc., find in 


6191) 


Berlin nur allein echt zu haben in Packeten à 6, 12 und 20 Sgr. bei 
Schwarz & Comp., Behrenſtr. 7 a., in der General⸗Niederlage 
für Schleſien bei 


Heinrich Lion, Breslau, 


Büttnerſtraße 24, und in den Niederlagen des 
R. F. Raubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs, ö 


Die ſo ſehr beliebt gewordenen kleinen filbernen Gehörinſtrumente 
(porte voix en miniature de Dr. Baehr), die unmerklich im Gehörgange 
getragen werden und doch die überraſchendſten Reſultate hervorbringen, ſind 
wieder angekommen bei C. Wilkowski, Breslau, Altbüßerſtr. 4 au 


ges Depot). 5 u z 
P. S. Geehrte auswärtige Aufträge werden umgehend expedirt. 


ww —r:.:.:!. ——— 7 ——. Re 
Der im Hötel de Rome beſindliche Neger, Namens Lorenz Ab: 
dallah, aus Nubien (Afrika), zeichnet ſich nicht nur durch ſeine ausnahms⸗ 
weiſe Schwärze, ſondern auch durch Sprachkenntniſſe aus; derſelbe ſpricht 
italieniſch, franzöſiſch, engliſch, polniſch und deutſch und verſteht die Gäſte 
auf angenehme Weiſe zu unterhalten. [6062] 


Geſundheits⸗Blumengeiſt 


von F. A. Wald in Berlin, à Flaſche 7, 15% Sgr. u. 1 Thlr., 
wiſſenſchaftlich geprüft und ärztlich empfohlen als ein ganz vorzügliches 
Parfüm, welches verdünnt das unübertrefflichſte und entſchieden billigſte 
Mund⸗ und Zahnwaſſer giebt; zugleich auch muskel⸗ und nerven⸗ 
ſtärkend, namentlich bei ſchwächlichen Kindern; ebenſo bei und nach 
dem Gebrauch von Bädern mit großem Nutzen ſanitänſch verwendbar. 
Allein echt zu haben in Breslau bei 


Heinrich Lion, Büttuerſtr. 24. 


General ⸗Depot für Schleſien und in den bekannten Wald'ſchen Niederlagen. 
Cbendaſelbſt: Malaga⸗Geſundheits⸗ und Stärkungs Wein 
von F. A. Wald in Berlin, à Flaſche 10 Sar. (inel) (6190 
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Auer kenn ungsſchreibenn. 
Es gereicht mir zum Vergnügen, Herrn 95 Oſchinsky in Bres⸗ 
lau, Karlsplatz 6, hierdurch bezeugen zu können, daß deſſen fo wohl⸗ 
thuende Univerſalſeife“) mich binnen ſechs Wochen von einem flechten⸗ 
artigen Hautausſchlag am linken Bein vollſtändig geheilt hat. 

Braunſchweig, den 29, März 1864. 
Oberpoſtſekretair W. Georges. 

2066 


Empfehlung. 
Brieg, den 22. Auguſt 1864. 
Ich habe in einer langwierigen rheumatiſchen Krankheit die 
Oſchinsky'ſche Geſundheitsſeife“) mit dem beſten Erfolge ange: 
wandt, ſo daß ich jeden Patienten dieſelbe aus eigener Erfahrung beſtens 
empfehlen kann. 
H. Neumann, Kaufmann. 


) Niederlagen in Breslau bei C. Heyn, Neumarkt 13, und bei 
H. Krüger, Oderſtraße 1. 


Wheeler & Wilsons 
echt amerikaniſche Familien⸗Nähmaſchinen 


find noch von keiner Nachahmung erreicht, 
was neuerdings durch den Umſtand bewieſen iſt, daß dieſelben auf der land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung in Stettin N 6265] 
die große filberne Medaille 
für jede Act Näherei erbielten, einer Auszeichnung, welche keiner ihrer 
Nachahmungen und complicirten ſogenannten Verbeſſerungen zu Theil 
wurde. 

Die Wheeler & Wilson Co. erbielt auf allen Ausſtellungen 
den er ſten Preis, wo fie es der Mühe werth hielt, mit ihrem Fabrikate 
zu concurriren In Hamburg bat noch niemals eine öffentliche Prü⸗ 
fung von Nähmaſchinen, mit freier Concurrenz ſtattgefunden; die dort 
ertheilſen Prämien der hamburgiſchen Geſellſchaft zu Beforderung der Kunſt 
und nützlichen (hbamburgiſchen) Gewerbe, find eben nur hamburgiſchen 
Fabrikenten, ohne jede Concurrenz Auswärtiger, zu Theil geworden. 

Was angebliche Verbeſſerungen bei nachgeahmtem Fabrikat anlangt, fo 
erlaube ich mir zu bemerken, daß die am natürlichſten von dort zu erwarten 
ſind, wo man bereits über 180,000 Maſchinen gebaut hat, wo die Ma⸗ 
ſchine erfunden wur de, wo jede Neuerung geprüft und nur das, was 
ſich wirklich als praktiſch bewährt, angewandt wird. { 

Die echten Wheeler & Wilson Maſchinen find ſeit 7 Jahren in Deutſch⸗ 
land eingeführt, ſie haben ſich ihren Ruf nicht durch Reclame, ſondern durch 
die Thatſache erworben, daß bei keiner Maſchine, auch bei dem angeſtrengte⸗ 
ſten Gebrauch, Reparaturen von irgend welchem Belang vorgekommen ſind 
Ob dies auch bei den nachgemachten, ſogenannten verbeſſerten, der Fall ſein 
wird, ſoll die Zeit noch lehren. 

Schließlich halte ich noch meine beſonders ſchönen 

Kettenſtich⸗Verzierungs⸗Apparate 
empfohlen G 


eneral:Depot bei 


C. Neumann, Karlsſtr. 3, 1. Etage 
Handgespinnst-Leinwand, 


Bielefelder, Belgische, Holländ., Schlesische 
Bleich- und Crras- Leinwand iu ganzen und halben 
Schocken und Weben, 


2 
Damast- und Schachwilz-Gedecke 
zu 6, 8, 12, 18 und 24 Personen, g 
Tisehtücher, Handtücher, Servietten, Tisch- 
decken in grosser Auswahl, 
Weisse Waaren. fertige Wüsche und Strumpf- 
{ Waaren aller Aıt, 
empfiehlt in selır grosser Auswahl und in bester Qualität zu er: 
mässigten Preisen [6202] 
die Leinwand-, Tisehzeug-, Wäsche- und 
Strumpfwaaren-Handiung von 


Heinrich Adam, 


Schweldnitzerstrasse 50 (Goldene Gans). 


P. 8. Aufträge auf ganze Ausstattungen effectuire prompt 
und reel. 


Bierkennern, Magenleidenden und Reeonvales- 
eenten empfehle ich wiederholt das wegen der Feinheit seine 
Geschmackes, seines Gehaltes und seiner erwärmenden Wis- 
kung mit Recht berühmte, seit einiger Zeit in meinen Localitäten 
verabreichte 6261] 


echt baierische Kitzinger Bier 


aus dem General-De,öt von Haupt & Schwab bier, 

Der erwartete Transport Sommer-Lagerbier ist in vorzüglicher Qua 
lität eingetroffen und habe ich davon zur Bequemlichkeit der geehrten 
Ab: ehmer auf Flaschen gezogen, Aufträge auch ausser dem Hause 
werden jeder Zeit rasch und bestens ausgeführt, 


Wilhelm Labuske, 


Ohlauerstrasse Nr. 79, zu den zwei goldenen Löwen. 


Berliner Portland-Cement 


von eri vorzüglicher Bindekraft, 
3 Thlr. pr. Tonne, offerirt (80 


Bd. Primker, Karlsstrasse 42, 


* 


Ich habe an einer durch Schußwunde im Kriege hervorgeb rachten 
Läbmung des rechten Armes durch mehrere Jahre gelitten. Durch den 
Gebrauch der Koͤnigsdorff⸗Jaſtrzember Quelle iſt eine bedeutende Beſſe⸗ 
rung der Lähmung und ein Zuheilen der lange eiternden Schußwunde, 
die das rechte Schulterblatt verletzte, bewerkſtelligt worden. Im In⸗ 
tereſſe der leidenden Menſchheit veröffentliche ich dieſes. 
Bielitz, 14. April 1865. Franz Giertzuch, 


3 PP. —— Penfon: 
Dr. Hufnagel's Univerſal⸗Liqueur 
[6257] genannt 


Samariter, 


ein untrügliches, bequemes Hilfsmittel zur Beſeitigung des 


Bandwurms. 


Seit vielen Jahren vermochte ich es nicht, ſelbſt durch die kräftigſten 
Speiſen und Getränke mich zu kräftigen; das eben Genoſſene mußte 
ich entweder wieder ausbrechen oder ich konnte es nur unter den un⸗ 
ſäglichſten Schmerzen verdauen. Doch erſt dadurch, daß ich abgegan⸗ 
gene Stücke Bandwurm entdeckte, wurde ich auf die Urſache meiner 
Krankheit geführt. Ich habe den Dr. Hufnagel'ſchen Samariter⸗ 
Liqueur dagegen angewendet und bin erſtaunlich ſchnell und bequem 
von der ſcheußlichen Lage befreit worden. 

Hannoder, den 22. März 1865. 

Gotthelf Lehmann, Handels mann. 
Beglaubigt am 22. März 1865. 


Dr. Hufuagel's Samariter Liqueur ift in laſchen & 8 Sgr. 
u. 1 Flesh 12% Sgr. zu baben bei * Flaf 8 


C. Wilkomski, 


in Breslau, Altbüßerſtraße Nr 47. 


F. dels, N 


E Wagenbauer, Hummerei 41, 


empfiehlt die grösste Auswahl neuer Wagen unter Garantie 
zu soliden Preisen. [6047] 


Neuheiten in Poſamentir⸗Waaren. 
Türliſche Borten, 


Kleider⸗Stoß, Perlenbeſätze, Grelots, Garnituren, Knöpfe, ſeidene Gür⸗ 


Leder⸗Gürtel, Gürtelſchnallen, Netze, Crinolinen, Strickgarne zu 
billigſten Preiſen empfiehlt: 15893 


Carl Reimelt, Oblauerſtraße Nr. 1, 


zur Kornecke. 


Echt türk. Meerschaum-Waaren 
(Prima) 


in allen Fagçons mit den neueſten Muſtern in feinſter 
Bildhauerarbeit completirt, empfehle zu den billigſten aber 
eſten Preiſen; ebenſo das Aufſteden in 


echt spanischem Sud. 


FHheodor THiver, 
Schweidnitzerſtraße 28, vis-à-vis dem Theater. 


Conto - Bücher, 


linfirt, 5 Buch, vom beften atent:P.pier und gut gebunden, 
für haler, 
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landwirthſchaſtliche Bücher, Sopirprefen x. 


in größter Auswahl. 


Naichfow u. önfeld, 
Papier-Handlung und Coto- Bücher - Fabrik, 


10 Albrechtsſtraße Nr. 10. 


Patent⸗Geld⸗ Schranke, 


neueſter alleiniger Conſiruction mit doppelt hermetiſchem Verſchluſſe, aus 
der 18 75 von J. C. Petzold in Magdeburg, 
6535 Rind Nr. 2, Lager in Breslau, Ring Nr. 2. 


" in? R 9 
Flügel, Pianino's und Harmonium's, 
’ beſte Gattungen und billig in der 
Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, Ring 15, 1. Etage. 
Gebrauchte Juſtrumente find vorräthig und [8131] 
atenzahlungen genehmigt. 


Inſer ate ſ.0. Landwirthſch. Anzeiger HJanrg. 7.23 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwirtbſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinftan 
angenommen in der Ervedition der Breslauer Zeikung. Herrenstr. 20 


tel, 


[5913] 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Maria Balhorn. 
Nobert Nickel. 
Breslau. [6801] 


Die Verlobung meiner ältern Tochter 
Emilie mit dem Fabrikbeſitzer Herrn Adolph 
Schwalbe in Berlin, beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 2. Juni 1865. 
J. Steruberg jun. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Sternberg. 
Adolph Schwalbe. 
Breslau. Berlin. 


F ———— 
Die Verlobung meiner Tochter Bertha 

mit Herrn Meisner erkläre ich für aufge⸗ 

hoben. [6826] August Appelt. 


Urfere peut vollzogene eheliche Verbindung 
beehren w 9 uns ee Verwandten und 
reunden hiermit ergebenft anzuzeigen. 
en. den 6. Jani 1865. 16188] 
Ed. Richter. 
El. Richter, geb. Haym. 


Heute en N entſchlief janft nach lan⸗ 
gen und ſchweren Leiden unſer geliebter Gatte 
und Vater, der frühere Wirthſchafts⸗Jaſpektor 
Theodor Seidel, was wir Freunden | 


Bekannten hiermit tiefbetrüßk anzeigen. 


Juni 1865. [6263] 


Breslau, den 3. 


Die Hinterbliebenen, 


Wuttke iſt 15 


Geſtern Abend 9% Uhr haben wir unfere 
freundliche geliebte Heine Tochter Marie, im 
Alter von 7 Jahren, nach viertägigen ſchweren 
Leiden verloren. Freunden und Bekannten 
dieſe Anzeige, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
mit der Bitte um ſtilles Beileid. 15189 

Waldenburg, den 2. Juni 1865. 

Juſtizrath Karſten und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 

Tiefbetrübt zeigen wir Verwandten und 
Freunden hiermit an, daß unſer lieber einzi⸗ 
ger Sohn Herrmann geſtern Nachmittag 
gegen 2 Uhr an der Wehrmühle in der Oder 
ertrunken iſt und bis heut noch nicht aufge⸗ 
funden werden konnte. Wir bitten um ſtille 
Theilnahme. 68371 

Breslau, den 3. Juri 1865. 

B. Wuttke nebſt Frau. 


Dringende Bitte. g 
Mit Bezug auf vorſtehende Todes⸗Anzeige 
bitte ich dringend Jeden, der von dem Auf⸗ 
finden meines Sohnes etwas erfäbrt, mir 
haldgefälligſt Keuntniß zu geben, Herrmann 
ahr 9 Monate alt, bat volles 
dunkelbraunes Haar, und feine Kleidung bes 
ſteht in einem leichten, chokoladenfarbigen 
Baletot, dunkelbraunen Caftnetts Beinkleidern 
und Stiefeln. 
B. Wuttke, Mällermeiſter, 
Wehrmühle. 


amilien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Clara Adam mit 


Hrn. Kaufm. Eugen Hoffmann in Berlin, 
rl. Hedwig Goeſchke in Berlin mit Hrn. Otto 
verhoff in Iserlohn, Frl. Julie Lippert mit 

Hrn. Friedrich Dreher in Berlin, Frl. Minna 

Walter mit Hrn, F. L. Bieber daſ., Frl. 

Marie Zimmermann in Elbing mit Hrn. 

J. Albrecht aus Rüdersdorf. 

Ebel. Verbindung: Hr. Dr. med. Carl 
Neuhaus mit Frl. Marie Hartwich in Berlin, 
Hr. Fritz Fiedler mit Frl. Agnes Kayſer daſ., 
Hr. Herrmann Timme mit Frl. Bertha 
Goetze daſ. N 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Prediger Ro⸗ 
quette in Königsberg, Hrn. Ernft Kannenberg 
in Berlin, Hrn. Eduard Flatow das., eine 
Tochter Hrn. Emil Lejeune das. Hrn. Herrmann 
Pfützner daſ., Hrn. Prediger Mellin in Freien⸗ 
walde a. O. 

Todesfälle: Frl. Charlotte v. Haeſeler 

in Berlin, Frau Laura Abraham, geb. Unger, 

daſ., Frau Emilie Haafe, geb. Brandt, daf. 

Hr. Berg⸗Referendar Franz Dingler daſ., Hr. 

Theodor Wegner in Czarnikau, Stiftsdame 

Julie Auguſte Freiin v. Wolzogen in Kalbs⸗ 

rieth, verw. Kohli, geb. Ellermann, im 83 

Lebensj. in Salzwedel. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 4. Juni. Gaſtſpiel des Fräul, 
Fanny Jaquemar-⸗Jäger. Neu einſtu⸗ 
dirt: „Tannhäuſer und der Säuger⸗ 


krieg auf Wartburg,‘ Große roman | Anfang des Concerts 4 Uhr. 


tiſche Oper in 3 Akten don Rich. Wag r. 
(Hermann, Hr. Prawit. Tannhäuſer, Hı- 


Mayr. 

Walther von der Vogelweide, Hr. Eitner. 
Biterolf Hr. Jäger Heinrich der Schreiber, 
Hr. Meinhold. Eliſabet, Frl. Jaquemar⸗ 

5 er. Venus, Frau Mayr⸗Olbrich.) 
ontag, den 5. Juni. Zweites Auftreten des 
Fräul. Camilla Norden, Bon Aetien⸗ 
Theater zu Zürich, und letztes Gaſtſpiel des 
Fräulein. Jaquemar⸗ Jäger. „Der 
Tronbadsur.““ Oper in 4 Alten, nach 
dem Italieniſchen des Salvatore Camme⸗ 
rano von Heinr. Proch. Muſik von Verdi. 
(Leonore, Frl. Norden. Azucena, Fil. 
Jäger.) 

Dinstag, den 6. Juni. Drittes Auftreten 
des Herrn Carl v. Well, vom Hoftheater 
zu Kaſſel. Neu einſtudirt: „König 
Nichard III.““ Hiſtoriſches Drama in 
5 Akten von Shakeſpeare, überſetzt von 
Schlegell. Muſik don H. Sieber. (König 
Richard III., Hr. Carl d. Well.) 


Sommertheater im Wintergarten. 

Sonntag, den 4. Juni. „Die Tochter des 
Gefangenen, oder: Ein Juſtizakt 
Friedrich des Großen.“ Vaterländi⸗ 
ſches Schauſpiel in 4 Akten und einem Vor⸗ 
ſpiel: „Der Verrath im ſiebenjähri⸗ 
gen 1 in 1 Akt, nach einem vor⸗ 
bandenen Stoffe von Lenz. 


Vorſtellung 8 Uhr. 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Wolfram v. Eſchinbach, Hr. Rieger. 


Anfang der 


Nachruf 
an Anna Seiffert, 

geſtorben den 4. Juni 1864. 
Die Blumen blah'n, es grünt in feiner Schöne 
Der holde Frühling, neu zum Lenz erwacht; 
Doch uns erfreuen nicht die frohen Töne, 
Uns mahnen ſie an dunkle Grabesnacht. 
Ein Jahr verſchwand, ein Jahr der bittern 

Leiden, 

Als Vater, du, Anna zu dir riefſt; 
Und blutend denken unſ're Herzen an Dein 


cheiden, 
An den Tag, Anna, wo du ſanft entſchlieſſt 
Und nimmer, nimmer ſteigeſt Du hernieder, 
Du Lichtgeſtalt, in Deinem Aetherkleid; 
Doch über jenen Wolken ſehen wir Dich wieder: 
Der einz'ge Troſt, der uns hienieden bleibt. 
Du warſt die beſte Tochter ja im Leden, 
Ein guter Engel biſt Du uns noch heut; 
Wir hätten Alles für Dich hingegeben, 
Doch wer kann ſprechen, wenn der Tod gebeuti? 
Schlaf ruhig denn in Deiner kleinen Zelle, 
Die liebend wir mit Blumen Dir geſchmückt; 
Wir knieen weinerd, betend an der Schwelle 
Der n Blume, die zu früh vom Sturm 


6215] geknickt. 
Roſenthal bei Breslau, den 4. Juni 1865. 
r 7 * 7 
Hand. Verein. . 6 
onnersta r. Hoſpitalarzt Dr. Ho⸗ 
dann: Aus De bull Mabrchennclt. 
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Chriſtkatholiſche (freirel.) Gemeinde. 
m 2. Pfingſtfeiertag, Früh 9 Uhr, im Saale 
der Humanität: Erbauung, Vortrag von 
Pred. Hofferichter. 3412 
Der Vorſtand. 

Gundlach. Chotton. Pavel. Krauſe. Hübſch. 
u An E. W. F. S. poste restante 
Schweidnitz iſt von D. E. Nr. 19 zu 
Breslau am 6. Mai ein Brief gerichtet worden. 
Man bittet um gefällige Antwort oder Rück⸗ 

ſendung der gewünſchten Einlagen. 


— 


Städt. Sieflontee, 


Das ſechste Sommer⸗Concert findet Dinſtag, 
den 6. Juni, im Fürſtens⸗ Garten in 
Scheitnig ſtatt. 

Sollte jedoch ungünſtige Witterung ein⸗ 
treten, jo wird es, wie gewohnlich, im Weiß⸗ 
garten auf der Gartenſtraße abgebalten werden. 

[6194] Der Vorſtand. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag und morgen Montag: 


Großes Konzert 


der Springerſchen Kapelle. 
Bad zngästiiger 25fceung fnbet das 
ei ungünſtiger 
Konzert m Weiſsgarten ſtatt. 


Liebich's Etablissement. 


Morgen Montag, zweiten Pfingſtfeiertag: 


Großer Feſtball. 


De D m tollett — 
amen in Balltoilette 
haben freien Eintritt. 


Schießwerder⸗Garten. 


Sonntag den erſten, Montag den zweiten 
und Dinstag den dritten Pfingſtfetertag: 


großes Militär⸗Konzert 
ausgeführt von der Kapelle des ſchleſiſchen Feld⸗ 
A e⸗Regiments Nr. 6 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn E. Euglich. 
nfang 3% 2 1 
[6270] Entree Il Person Sgr. 


Vorläufige Anzeige. 


Donnerstag den 8. Juni findet 
im Schießwerder ein 


roßes Gartenfeſt 


mit Brillant⸗Feuerwerk und 


Ball ſtatt. 6235 
Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Deutſcher⸗Kaiſer⸗ Garten. 


en Sonntag den erften Feiertag: 
. großes Konzert 

unter n des Herrn Volkmer. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Lagerbier vom Eiſe. Reſtauration à la carte. 


Volks- Garten. 


Sonntag den erſten, Montag den zweiten 
und Dinstag den dritten Pfingſtfeiertag: 


großes Konzert 
von der Kapelle des königl. 
dritten Garde ⸗Grenadier⸗ 
Regts. (Königin Eliſabet) 
unter Leitung des Kapell⸗ 


meiſter Hrn. G. Löwenthal. 


4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
. a Perſon 1 Sgr. 1255 


Eichen-Park 
zu Pöpelwitz. 


Heute Sonntag den erſten Pfingſtfeierſag 


zur Erd nung: 
ellonzert 


Gro 
Militär⸗Doppellot 
ausgeführt von der Kapelle des niederſchle⸗ 


ſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 50 unter 
Leitung des ai Herrn Walther 
n 


u 

des Trompeterchors vom ſchleſiſchen Küraſſier⸗ 

Regiment Nr. 1 unter Leitung des Stabs⸗ 
Trompeters Herrn Grube. 

Anfang des Konzerts 3% Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Abends Beleuchtung des Parks 
durch bengaliſche 3 


— ͤ œüm1tU 


Mor ‚gen: 
Großes Frühkonzert. 
Anfang des Konzerts Früh 6 Uhr 
Den zweiten Großes Feiertag: 


Militär DoßVelfongert 


ie Anſchlagezettel. 
en Mühe wie Anfänge 


Tanzmuſik in Roſenthal 


im Sommer⸗Tanz⸗Pavillon, [6799] 
den 2. und 3. ba ee S eie 
wozu ergebenft einladet: J. Seiffert. 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


C. Haaſes Brauerei 
(Katharinen⸗Ecke [6770] 


). 
Sonntag den erſten Pfingtfeiertag: 


ockbier. 


— ů — .'. ſ ᷣ ã mDeH——ů 
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Zweite Beilage zu Nr. 257 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 4. Juni 1865. 


Wir bringen hiermit wiederholt zur Kenntniß des Publikums, daß wir die 
Aufbewahrung von Werthpapieren ſowohl offen, wie auch in ver⸗ 
ſtegelten Packeten übernehmen. Breslau, 1. Juni 1864. 


Schleſiſcher Vank Verein. 


Graf Hoverden. Fromberg. 


Bebra⸗Hanauer Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Erd⸗Planirungs⸗ und Befeſtigungs⸗Arbei⸗ 
ten, ſowie von Durchläſſen, kleineren Brücken, Weges, Unter⸗ und 
Ueberführungen des dritten Looſes der Section Diſtelraſen, veran⸗ 
ſchlagt zu 129,750 Thalern ſoll im Wege des öffentlichen Submiſ⸗ 
ſions⸗Verfahrens an Unternehmer verdungen werden. 

Die betreffenden Profile, Pläne und Berechnungen, ſowie die Submiſſions⸗Bedingun⸗ 

gen find vom 1. Juni d. J. ab täglich in unſerm techniſchen Centralbüreau hierſelbſt, 

mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr einzuſeheu, auch werden da; 
145 Abdrücke von den Submiſſions⸗Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten abge⸗ 
eben werden. 

8 Die Offerten find verſiegelt und mit der Auffchrift: 

„Submiſſion zur Uebernahme von Erdarbeiten ꝛc. ꝛc. zur Bebra⸗ Hanauer Eiſenbahn“ 
verſehen, bis ſpäteſten den 19. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, vortofrei an uns 
einzuſenden, zu welcher Zeit die Eröffnung der bis dahin eingegangenen Offerten in unſe⸗ 
rem, in der Bahnhofsſtraße Nr. 35% befindlichen Geſchäftslokale in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten erfolgen wird. 8 

Später eingehende oder nicht bedingungsgemäße Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Kaſſel, am 30. Mai 1865. 6122 

Kürfürſtliche Direction für den Bau dei Bebra- Hanauer Eiſenbahn. 


General-Berfammlung : 
des Schleſiſchen Zuchtviehmarkt⸗Vereins. 


Dieſelbe findet am 8. Juni d. J., Nachmittags 6 Uhr, zu Breslau im 
Hotel zum weißen Adler ſtalt. — Tagesordnung: [5902] 
1) Rechenſchaft über die Ausführung des Markt⸗Unternehmens. 
2) Wahl des Vereins⸗Vorſtandes für das nächſte Jahr. Der Vorſtand. 
[6192] 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Montag, den 5. Juni d. J. (bei günſtigem Wetter) 4. Früh-Eoucert im Schießwerder. 


Die Lehranſtalt für Handel, Induſtrie u. Landwirthſchaft 


in Halberſtadt am 5 — (Dominicanerſtraße 133), 
verbunden mit kaufm. Hochſchule, Muſter⸗Comptoir und Penſtonat, bezweckt die Vor⸗ und 
Fortbildung (I. u. II. Abth.) und die hohere Ausbildung (Hochſchule) von jungen Kaufleu⸗ 
ten, Gewerbetreibenden und Landwirthen aller Grade, fo wie die practifhe Ausbildung für 
das Comptoir (Muſter⸗Comptoir) — Aufnahme von Zöglingen zu jeder beliebigen Zeit. 
— Haupteurfe Oſtern und Michaelis. — Schul: und Penſionshonorare ſehr mäßig. — 
Programm gratis durch: [6175] Die Direction. 

In unserem Verlage ist soeben erschienen und in Breslau in der Hirt'schen 
Sortiments-Buchhandlung (Max Maelzer) — am Naschmarkt Nr. 47 — vorräthig ; 


Königlich Preussischer Staats-Kalender 
5 für 1865. 


0 gr. 8. carton. Breis 3 Thaler, 
Berlin, den 27. Mai 1865. 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruekerei (R. v. Decker). 


n der C. F. Winter'ſchen Verlagshandlung in Leipzip und Heidelberg iſt er 
denen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 203] 


Die Thiere des Waldes. 


Geſchildert von 5 
A. E. Brehm und E. A. Noßmäßler. 
Mit vier Kupferſtichen und vielen Holzſchnitten. 
Zweiter Band. 
Erſte Lieferung. Wel 8. Eleg. geh. Preis 24 * 
Während der erſte Band des Werkes, faſt ausſchließlich die Arbeit Brehms, die 
Wirbelthiere des Waldes in ihren charakteriſtiſchen Eigenheiten zur lebendigen Anſchau · 
ung bringt, wird der zweite Band, weſentlich verfaßt von Roßmäßler, die niederen, 
die ſogenannten wirbelloſen Thiere des Waldes behandeln. Ein Gegenſtand, gleich in⸗ 
tereſſant und wichtig für jeden Freund der Natur, jeden Forſtmann und Landwirth. 
as vollſtändige Werk wird aus 25 Druckbogen in groß 9 vier 
Kupferſtichen und vielen trefflichen Holzſchnitten beſtehen. Die Ausgabe ge⸗ 
ſchieht in 5 Lieferungen à 24 Sgr. a 
15 L. Barſchak, Horrwitz ſche Antiquar⸗Buchhandlung Kupferſchmiedeſtr. 13, 
ücher, Eingang Schuhbe. 58. Kiepert, Graf u. |. Atlas der Erde und des 
Himmels in 70 Bl., 42. Aufl. neueſte, gr. Fol. herrlich geb. neu Lopr. m. Einb. 30 fl. 20 Thlr. 
Klöden, Hnob, der Erdkunde. 3 Bde. 1862 nen eleg. geb. Ldpr. 11% fi. 8% Thaler; 


[6211] 


[6224] 


5 die Volker des Erdballs, m. 200 coiorirt, Abbild. 2 Bde. 1862, Lopr. 10 Fl. 
6% Thlr. Ambro 8, Geſchichte der Mufit 2 Bde. 1864 5% Thlr.; Marx, Compoſitions⸗ 
Lehre 4 Bde. neueſte Aufl, Lopr. 12 fl. 8 Thlr.; Julian Schmidt, Geſchichte des gei⸗ 
ſtigen Lebens in Deutſchland 1681--1781, 2 Bde. 1863 6% Thlr. Das Buch der Welt 
1842—58, 16 Jahrgänge, Lopr. 70 fl. 26 Thlr.; Schnorr, Bibel in Bildern, 7 Thaler; 
Koch, allgem. Landrecht, neueſte Aufl. in 6 Bdn. Hlbfrzbd. 20 Thlr. Empfehle mich zum Ver⸗ 
kauf wie Einkauf von Büchern. Vornehmlich reflectire ich auf Philologie, e are 


und Linguiſtik. 
Zur Beachtung. 


empfehle ich mich zur Beſeitigung von Hüheraugen, eingewachſenen 
Fußleidenden Nägeln, Ballenleiden, Wundmachen des Fußſchweißes (ohne das 
Schwitzen ſelbſt zu ſtören) u. ſ. w. Zugleich bitte ich, mich nicht mit Andern zu derwech⸗ 
ſeln. Nachdem ich in Berlin die Fußheilkunde wiſſenſchaftlich erlernt und vor medizi⸗ 
niſchen Autoritäten mein Examen abgelegt habe, iſt es mir bei der Praxis gelungen, ein 
Verfahren zu erfinden, das mir, und nur mir allein, eigenthümlich iſt, und ſich der 
lebhafteſten ärztlichen Anerkennung erfreut, Ich wende weder Meſſer, Pflaſter, noch Speck 
(wie es von anderer Seite geſchieht) an, ſondern beſeitige obengenannte Leiden auf die 
reinlichſte Weiſe durchaus ſchmerz⸗ und gefahrlos, wie es überall dort bekannt ift, 
wo ich bis jetzt Gelegenheit gehabt, zu operiren. [6272] 
Elife Keßler, Fußärztin aus Berlin, Breslau, Gr. Feldgaſſe 10, 1. Etage. 


Ober schlesische Stamm -Actien Lit. B. 


versichern wir gegen die am I. Juli Stattfindende 
Pari-Verloosung für ?/12 Thir. pro Stück. [15519] 


Heymann & Steuer, Breslau, Ring 24. 


Die Preuss. Hypotheken - Versicherungs- 
Actien - Gesellschaft zu Berlin, 


Actien-Capital 2,500,000, Reserven 150,000 Thlr., 
concessionirt durch Königl. Erlass vom 21. Juni 1862, auf hundert Jahre, 
vermittelt die x 
hypothekarische Anlage von Capitalien 
und garantirt die Sicherheit der durch sie erworbenen Hypo- 
theken ohne Kosten für den Darleiher. [6197] 
Zu Auskünften und Aufträgen empfiehlt sich 


ie General- Agentur für Schleſien 
d. 4 E raden it, 


Reuschestrasse Nr. 48. 


Gerichtlicher Mus verkauf. 


Die zur Linna Jacoby ſchen Coneurs⸗Maſſe gehörenden Damenputz⸗ 
Gegenſtände werden in dem bisherigen Lokale Ring 43, 1 Treppe hoch, ausverkauft. 
[6226] Der Maſſenverwalter. 


or⸗ 


Bekanntmachung. 588] 
Der unbekannte Inhaber nachſtehenden 


Wechſels: 

— Hamburg, den 9. Dezbr. 1864. 

Pr. Thlr. 5000. Preuss. Court, 

Am 1. April 1865 zahlen Sie 
gegen diesen Prima- Wechsel an 
die Ordre von uns selbst die 
Summe von Thaler fünftausend 
Preuss. Court, Werth in uns selbst 
und stellen es auf Rechnung laut 
Bericht. 

gez. Pintus Nathan Söhne. 
Herrn 8. Seidenmann & Co. 
in Lodz. 
Zahlbar in Breslau bei Herrn 
Siegmund Scholim. 

J. B N. 17995. (N. 12773) 

nöthigenfalls bei Herren 
Eichborn & Co., 

welcher auf der Rückſeite zunächſt das Giro 
von Pintus Nathan Söhne an die Vereins⸗ 
bank in Hamburg und das der letztern an 
Gordan & Co. vom 16. Dezember 1864 trägt 
und der Vereinsbank in Hamburg angeblich 
verloren gegangen iſt, wird hierdurch aufge⸗ 
fordert, denſelben ſofort, ſpäteſtens aber in dem 
am 29. Auguſt 1865, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Aſſeſſor v. Flansz, 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaum⸗ 
ten Termine dem unterzeichneten Gerichte vor⸗ 
zulegen, widrigenfalls dieſer Wechſel für kraft⸗ 


Angenommen 
gez. 8. Seidenmann & Co. 


Pintus Nathan Söhne (3mal durchſtr 


los erklärt werden wird. 
Breslau, den 20. März 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


8 [995] 
In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Handelsgeſellſchaft Gehlich & Beer, iſt der 
aufmann Franz Lütke hier, Nikolaiplatz 
Nr. 1, in dem Konkurſe über das Privatver⸗ 
mögen des Gold⸗ unk Silberarbeiters Ju⸗ 
lins Gehlich, der Rechtsanwalt Dr. Gad, 
und in dem über das Privatvermögen des 
Gold⸗ und Silberarbeiters Anguſt Beer, 
der Rechtsanwalt Brier zu endgiltigen Ver⸗ 
waltern beſtellt und iſt in den vorgenannten 
3 Konkurſen zur Anmeldung der Forderungen 
der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 1. Juli 1865 einſchließlich, 
fefigefeht worden. N 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protoko 3 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 26. April 1865 bis zum 1. Juli 1865 
angemeldeten Forderungen iſt ö 
auf den 13. Juli 1865, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadtrich⸗ 
ter Kinkeldey, im Terminszimmer der I, Abs 
theilung, 2 Treppen hoch, rechts, 
anberaumt. 8 5 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 2 
er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihre Anla⸗ 
läubiger, welcher nicht in uus be 


gen beizufügen. 

Jeder G 
Amts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen zur 
Prozeßführung bei uns berechtigten Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Nie⸗ 
derſtetter und Juſtizrath Guhrauer zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 27. Mai 1865. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


1993] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 421 
die von dem Kaufmann Albert Adam und 
dem Fräulein Marie Gottliebe Haertel, 
beide hier, am 1. April 1865 hier unter der 

irma Albert Adam & Co. errichtete 
0 — Handelsgeſellſchaft heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 30. Mai 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


[992] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1462 
das Erlöſchen der Firma: Jonas Zepler 
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hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 30. Mai 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [990] 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 186 die Firma: „A. Bando's Hof⸗ 
und Stadt⸗ Apotheke“ 1 Schweidnitz, 
und als deren Inhaber der Apotheker Herr» 
mann Bando in Schweidnitz am 31, Mai 
1865, und bei der Firma sub Nr. 118 „A. 
Bando's Hof: und Stadt⸗Apotheke“ 
folgender Vermeik: 
die Firma iſt durch Kauf an den Apo⸗ 
theker Herrmann Bando in Schweid⸗ 
nitz übergegangen. 
am 31. Mai 1865 eingetragen worden 
Schweidnitz, den 30. Mai 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Edictal⸗ECitation. . 

Das Inſtrument über die auf dem Ritters 
gute Nieder⸗Seichwitz hieſ. Kreiſes Rubr, III. 
Nr. 18, für die Frau Babette, verwittw. 
v. Siegroth, geb. v. Garnier, ex deereto 
vom 30. Juni 1861 eingetragenen 1600 Thlr. 
Pachtentſchädigung, beſtehend aus der Obli⸗ 
ation des Beſitzers Herrn Rudolph von 
Eiegroth vom 11. Juni 1861 und dem 
Hypothekenbuchsauszuge vom 30. Juni 1861 
wird hiermit aufgeboten. Alle, welche an dafs 
ſelbe, oder die bezeichnete Poſt als Eigentbll⸗ 
mer, Geffionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs 
et Anſpruch haben, werden hiermit aufs 
55 ordert, ihre Rechte binnen 3 Monaten und 
päteſtens in dem auf 983 
den 12, Sept. d. J., Vorm. 11 Ubr 
im Terminzimmer Nr. ö bier anberaumten 
Termine anzumelden und nachzuweiſen, widris 
enfalls ſie damit präcludirt werden und das 

nſtrument amortiſirt wird. 

Rofenberg O. S., den 29. Mai 1865. 

Königl. KreisGericht, I, Abth. 
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[984] Bekanntmachung 
der Konkurs⸗Eröffnung und des 


offenen Arreſtes. 
Königl. beef dee e Landes hut. 


Abtheilung 1. 

Den 1. Juni 1865, Mitiags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns und 
brikdeſizers Arnold Strecke zu Liebau 

iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 31. Mai 1865 
Iehpefeht on 8 
. J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
1 Br königl. Rechtsanwalt Lüke zu Landes⸗ 


u ellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 13. Juni 1865, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſar Herrn Kreis, 

richter Moſchner im Parteien » Zimmer 

Nr. 3 des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Vers 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
twas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen e 

bis zum 30. Juni 1865 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der e 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbe 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchul d⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle ra welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗G er 
machen wollen, hierdurch 3 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 

ängig — oder nicht, mit dem dafür bers 


ngten Vorrechte 
bis zum 7. Juli 1888 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfun der nm, 
lichen, innerhalb der gedachten Seit angemels 
deten Forderungen, fo wie nach Befinden zur 
N des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 18. Juli 1865, Bo 

10 Uhr, vor dem Commiſſar Deren Keil 

richter Moſchner im Parteienzimmer Nr. 3 

des Gerichts⸗Gebäͤudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eigneten Falles mit der Verhandlung aber 
den Accord verfahren werden. 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung 
bis zum 8. Septbr. 1865 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und pr Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt anges 
meldeten Forderungen ein in 

auf den 19. September 1865, Vor⸗ 

Saalseic — um Er * ar —— 

eisrichter Moſchner im Part mer 

Nr. 3 des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
1 an, a ſchriflich ei 

er ſeine Anmeldung ſchr nreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner af einen am bies 
figen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns bg Bevollmächtigten beftellen 
3 an Bekannt⸗ 


und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es 
ſchaft fehlt, werden der Rechtsanwalt Herr 
Juſtizrath v. Schrötter und die Herren 
Rechtsanwälte Wittig und Speck hier zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Oeffentliches 5 
Auf dem Bauergute Nr. 32 Klein⸗Wierau 
haften Rubr. III. Ne. 13 aus dem notariellen 
8 vom 8. April 1856 und der ge⸗ 
richtlichen Verhandlung vom 25. Febr. 1857 
nach der Verfügung vom 31. März 1857 an 


rüdftändigem Kaufgeld des Joſeph Thamm 
2000 Thlr, nebſt 5% Zinſen I den Aus⸗ 
zügler Karl Thamm und u, 
Klara, geborne Stelzer. Das ent 
über die Forderung, welche durch in 


das Allein⸗Eigenthum der Wittwe mm 
übergegangen und demnächſt laut Notariats⸗ 
Urkunde vom 8. Jan. 1864 an die verehel. 
Apotheker Fahrenholz, Emma, geb. Jung⸗ 
hans in Mehlſack cedirt worden, iſt angeblich 
verloren und ſoll an degen Stelle ein neues 
ausgefertigt werden. Es werden deshalb alle 
Diejenigen, welche an die Poſt und das dar⸗ 
über ausgeſtellte Inſtrument als enthüs 
mer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brieſs⸗ 
Inhaber einen Anſpruch haben, gun orbert 
denſelben in dem auf 581] 
12. Juli 1865, Vorm. um 11 
im Terminzimmer Nr. 3 vor dem ir Lac, 
Rath Herrn Scheder anberaumten ine 
geltend zu machen. Die Ausbleibenden wer⸗ 
den mit ihren Anſprüchen präcludirt und wird 
RAR ein neues Inſtrument angefertigt 
werden. 
Schweinitz, den 25. März 1865, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [788] 
Zum Verkaufe der zum Nachlaſſe des Seren 
Erzbiſchof Dr. Leo v. Przyzuski gehörigen 
Delgemälde und Kupferſtiche unter wel 
ia nach Angabe von Sa ändigen auch 
riginale berühmter Meifter, als von Dietrich, 
v. 8. Werfft, v. d. Neefs, Wouvermann, 
Müller, Desnoyers, Woolet, Rembrandt ꝛc. 
8 iſt ein Jani d 3 : 
auf den 12. Juni d. J., und die na 
folgenden Tage Vormittags von 9 Uhr 
in dem hierſelbſt am Dome belegenen erz⸗ 
biſchöflichen Palais anberaumt, wozu Kauf 
luſtige hierdurch vorgeladen werden. 
Poſen, den 18. April 1865 


Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


— EETEHELEWOETERE 


—— 


Kündigung \ 

1 Grossherzoglich Posen- 
er S%Aprozentiger Pfandbriefe zur 

Baarzahlung. 


A 


Durch die Besitzer der nachbenannten 
Guter sind folgende auf denselben haftende 
2 e Pfandbriefe abgelöst, welche 
im 7 enbuche gelöscht werden sol- 
len. Zu diesem Behuf werden solche hier- 
mit aufgekündigt, und zwar: 99 


N Pfandbr.- 


= 


Er ,. 


8 Pfand - 
= Nummer. ; briefs- 
= 

2 Gut, Kreis. betrag 
5 Lü. | Amrt. | Rthir, 


2 Boguszyn |Pleschen 1000 
2 5350 CVko w- o Kosten 
6] 539 dito dito 1000 
7 540 dito dito 1000 
9 542 dito dito 1000 
14] 441] dito dito 500 
z 21] 448 dito dito 500 
25 435 dito dito 200 
8 28 438] dito dito 
> 29 439 alto dito 
\ 30] 440 dito dito 
ar 32] 456 dito dito 
35 459 dito dito 
36 460 dito dito 
40 464 dito dito 
442 969 dito dito 
5 43] 970 dito dito 
2 44 971 dito dito 
x 47 405. dito dito 
a 2 863] Fabianowo Pleschen 1000 
4 dito 1000 
142 dito 500 
13 dito 500 
19 dito 100 
23 dito 20 
FDA dito 20 
26 dito 1000 
81 dito 200 
34 dito 100 
21 3291 Jurkowo Kosten 1000 
3 dito 1000 
MI dito 1000 
2512 dito 500 
i dito 500 
dito 500 
dito 200 
dito 200 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 40 
dito 20 
dito 20 
dito 20 
Schroda 1000 
dito 1000 
dito 500 
dito 500 
dito 500 
dito 500 
dito 100 
dito 100 
- dito 100 
dito 100 
dito 40 
dito 20 
dito 20 
dito 20 
dito 20 
3192] dito dito 20 
1063| Odrowaz Gresen 40 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 200 
dito dito 200 
dito dito 200 
dito dito 200 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dite 40 
dito dito 40 
dito dito 20 
Oporowo _|Samter 1000 
alto dito 500 
dito dito 500 
dito dito 200 
dito dito 200 
dito dito 100 
dito dito 40 
dito dito 20 
dito dito 20 
Be, dito dito 20 
442 808. dito dito 20 
221 5907] Potrzonowo [Obornik 1000 
Ind 0 dito 1000 
Samter 1000 
dito 1000 
dito 200 
dito 100 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
954 = 
x dito 
21 3772]Sanniki Schroda 
6432] Wieszkowo Kosten 
6433] dito dito 
2092] Winnagöra |Schroda 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 00 
dito dito 40 
dito dito 20 


1 15 daher aufgefordert, solche in kursfähigem 
Zustande nebst den dazu gehörigen Zins- 
kupons von Weihnachten 1865 ab, 
eventualiter dem Talon oder der Rekog- 
nition darüber, entweder in dem bevor- 


stehenden Zinsenzahlungstermine, nament- 
. in der Zeit vom A. bis ultimo 
August 1865, spätestens aber bis zu 
i dem Einlösungstermine zur vorläufigen Em- 
>> pPfangnahme eines Rekognitionsscheines, 


oder in dem Einlösungstermine selbst vom 
D. bis zum 16. Januar 1866 in 
en Vormittagsstunden yon 9 bis 12 Uhr, 


uns bis zum 1. 


die Sonn- und Festtage ausgenommen, zur 
Empfangnahme des Geldbetrages, bei un- 
serer Kasse einzureichen. Sollte in diesem 
Einlösungs-Termine die Einlieferung nieht 

eschehen, so werden die Inhaber zufolge 

er Vorschrift im Artikel 4, des $ 13 der 
Verordnung vom 15. April 1842 und des 
Allerhöchsten Erlasses vom 26. September 
1864 mit ihrem Realrechte auf die in dem 
gekündigten Pfandbriefe ausgedrückte Spe- 
cial-Hypothek präkludirt, mit ihren An- 
sprüchen auf den Pfandbriefswerth nur an 
die Landschaft verwiesen, und der baare 
Kapitalsbetrag wird auf Gefahr und Kosten 
der Gläubiger zum landschaftlichen Depo- 
sitorio genommen werden. 

Auswärtigen Inhabern steht es frei, obi- 
ge Pfandbriefe mit unfrankirten Schreiben 
einzusenden, wonächst ihnen entweder die 
Rekognition oder die Valuta al pari, je 
nach dem Antrage portofrei auf ihre Ge- 
fahr wird zugeschickt werden. 

Posen, den 1. Juni 1865. 

General-Landschafts-Direction. 


Bekanntmachung, 
Der über das Vermögen des Handelsmann 
Jacob Kälter zu W Nm Beſchluß 
dom 15. März 1865 im abgekürzten Verfah⸗ 
ren eröffnete Konkurs iſt durch außergericht⸗ 
lichen Vergleich beendet. [988] 
Löwenberg, den 31. Mai 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 989] 
Die Firma Albertine Heym zu Otima⸗ 
chau Nr. 76 unſeres Firmen ⸗ Regiſters iſt 
heute gelöſcht. 
Groktkau, den 27. Mai 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1, 


[986] Bekanntmachung. 

Das der hieſigen Stadtgemeinde gehörige, 
Schuhbrücke sub Nr. 10 belegene Haus ſoll 
pen Abbruche im Wege des Meiſtgebots ver⸗ 
auft werden. 

51 dieſem Zweck haben wir einen Termin 
auf den 


21, Juni d. J., 
Vormittags on 10 bis 12 Uhr, 
im Büreau III., eine Stiege hoch im Rath⸗ 
baufe anberaumt, wozu Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
kaufs⸗Be dingungen in unſerer Dienerſtube 
zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 26. Mai 1865. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. 

Das der hieſigen Stadtgemeinde gehörige, 
Oderſtraße sub Nr. 35 belegene Haus ſoll 
pe Abbruch im Wege des Meiftgebot3 ver⸗ 
auft werden. 987 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen Termin au 

den 82. uni d. J., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
im Bureau III., 1 Treppe hoch im Rathhauſe 
anberaumt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Verkaufsbedingun⸗ 
en in unſerer Dienerſtube zur Einſicht aus⸗ 
egen. Breslau, den 26. Mai 1865. 


er Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


[840] Bekanntmachung. 
ur Verpachtung des vor dem Ziegelthore 
wiſchen der Holzſpalte⸗Anſtalt und dem Aich 
xpeditionshauſe gelegenen, bisher als Wäſch⸗ 
trocknenplatz benußten Platzes von 90 (ORth. 
vom 1. Juli d. J. ab auf 3 Jahre haben 
wir einen Termin auf 
Mittwoch, den 2. Juni d. J., Mach: 
mittags 4 Uhr, in dem rathhäus⸗ 
lichen Bureau V., Eliſabetſtraße 
Nr. 13, erſte Etage, 
anberaumt. Die Licitations⸗ Bedingungen 
hängen in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Einſicht aus. 
Breslau, den 6. Mai 1865. 


- er rn 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Offener Lehrer⸗Poſten. 985] 

An der. biefigen evangeliſchen Stadtſchule 

iſt die 8. Lehrerſtelle mit einem jährlichen 

ehalte von 200 Thlr. vacant; wir erſuchen 

daher qualificirte Bewerber bis zum ASten 

Juni d. J., ihre Meldungen und Zeug⸗ 

niſſe an uns einzureichen. 

Striegau, den 1. Juni 1865. 
Der Magiſtrat. 


— — — . — — ——ͤ—ͤ—2—— 
Erledigte e und Conrector⸗ 
telle. 


Die vacante hieſige evangeliſche Mittags⸗ 
Prediger⸗Stelle, mit welcher zugleich die Con⸗ 
rector⸗Stelle an der hieſigen evangeliſchen 
Siadifhule verbunden iſt, ſoll bald wieder 
durch einen pro reeturatu geprüften Predigt⸗ 
Amts⸗Candidaten 7 werden, weshalb Be⸗ 
werbungen um dieſes Doppelamt ſofort bei 
uns angebracht werden können. 

Das Jahresgehalt beträgt circa 460 Thlr. 

Namslau, den 27. Mai 1865. 

Der Magiſtrat, 
als Kirchen- und Schulen s Patron. 
Mende. 1951 


Prämiirte Banzeichnung. 

Es ſoll hierſelbſt ein ſtädtiſches Krankenhaus 
zur Aufitellung von ca. 40 Betten erbaut 
werden; indem wir diejenige Zeichnung, welche 
demnächſt von uns dem Bau zu Grunde ge⸗ 
legt werden wird, eine Prämie von einhun⸗ 
dert Thalern ausſetzen, fordern wir die zur 
Bewerbung geneigten Herrn Baumeiſter auf 
Oktober d. J. eine vollſtän⸗ 
dige Zeichnung nebſt Koſtenanſchlag einzuſen⸗ 
den und zu dieſem Zweck von uns zunächſt 
die nähere Auskunft über die Situation bes 
Bauplatzes und die erforderlichen Räumlich⸗ 
keiten einzuholen. 5 940 
Neuftadt in Oberſchleſ., den 24, Mai 1865. 

er Magiftrat. 


II. Alte Taſchenſtraße 11. 
Antropolosisches 
Museum 


von G. Zeiller, anatomiſchem Modelleur 
Täglich geöffnet. Entree 5 Sgr. 


Aerztliche Hilfe für Geſchlechts⸗ und 


Hautkranke: 


ſteigern. 


wird wegen ſeiner ausgezeichneten Steindämpfe 
Albrechtsſtraße Nr. 23, 1, Etage. [6800] hiermit e e e 2 90 


a [183] 
Das unterzeichnete re Chauſſeebau⸗ 
Comite des Coſeler Kreiſes bringt hiermit zur 
offentlichen Kenntniß, daß bei der in Gemäß⸗ 
heit der Allerhöchſten Privilegien vom 29. No⸗ 
vember 1852 und 12, Februar 1855 heut zum 
Zweck der weiteren Amortiſation unter Zu⸗ 
ziehung des hieſigen Notars Preyß ftattges 
fundenen Auslooſung der 
Coſeler Kreis⸗Obligationen 
die Nummern der nachſtehenden Apoints ge⸗ 
zogen worden ſind: 

Littr. A. à 500 Tlalr. 
Nr. 7. 8. 28. 35. 53. und 62. 

Littr. B. à 250 Thlr. 
Nr. 5. und 32. 

Littr. C. à 100 Thlr. 
Nr. 1. 29. 31. 49. 81. 100. 103. 105. 147. 
156. 177. 197. 231. 247. 248. 270. 361. 366. 
373. 376. 397. 401, 409. 416. und 426. 

Die Inhaber dieſer Apoints werden auf⸗ 
geforderk, deren Nominal⸗Beträge gegen Rück⸗ 
gabe der Obligationen und der zugehörigen 
Zins⸗Coupons vom 1. Juli d. J. ab in der 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang 
u nehmen. Mit dieſem Tage hört der Zin⸗ 
enlauf auf. . - 

Für die etwa fehlenden Zins⸗Coupons wird 
der Betrag vom Kapital abgezogen. 

Coſel, den 19. Januar 1865. 

Himml, königl Landrath, als Vorſitzender 
des kreisſtändiſchen Comite's. 
Lieb. v. Wrochem. Kmoch. 


[994] Bekanntmachung. N 

Zum Bau der Chauſſee von der Scheitni⸗ 
n bis zur Grenze der Feldmark 

chwoitſch ſoll die Lieferung der erforderlichen 
Baſalt⸗ und Granitſteine einſchließlich der 
Anfuhr im Wege der Submiſſion mindeſtfor⸗ 
dernd vergeben werden. Hierzu ſteht am 
8. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in dem Bureau des Unterzeichneten, Bahn ⸗ 
hofſtraße 6 b, Termin an. 
ebingungen und Koſtenanſchlag können 

bis dahin im gedachten Bureau eingeſehen 


werden. 5 
Breslau, den 3. Juni 1865. 

Die Bau⸗Verwaltung. 
Milezewski. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 

Zur Verpachtung des hieſigen Schieß⸗ 
hanſes nebſt Schankbetrieb, Stallung, Kegel⸗ 
bahn und 
drei Jahre vom 1. Oktober 1865 ab iſt Ter⸗ 
min auf a den 27. Juni d. J. im 
Schießhauſe hierſelbſt anberaumt, wozu cau⸗ 
tionsfähige Pächter mit dem Bemerlen einge⸗ 
laden werden, daß in dem Termin eine Cau⸗ 
tion von 50 Thlrn. zu deponiren iſt, auch die 
Pachtbedingungen bei unſerem Schützenmeiſter 


Bekanntmachung. 


Herrn Schwartz eingeſehen werden können. 


Oppeln, den 1. Juni 1865. 
Der Schützen⸗Vorſtand. 


Die evangeliſche Gemeinde zu Bialg bei 
Bielitz ſucht für die erledigte Rectorſtelle an 
ihrer Schule einen entſprechenden Mann. 

Er hat Unterricht zu ertheilen in der Reli⸗ 
gion, in der tſchen Sprache, im Rechnen 


46121] 


deu 
mit Einſchluß der Anfänge aus der Geometrie 


und in den ſogenannten Reglien, worin auch 
die erſten Elemente der Phyſik mit einbegriffen 


nd. 

Dieſer ganze Unterricht iſt, mit alleiniger 
Ausnahme von ein Paar Religionsſtunden, 
in der höchſten Klaſſe der Schule an Kindern 
von zwölf bis vierzehn Jahren in wöchentlich 
Wau en auß un zu ertheilen. Es iſt, 
wenn ſchon nicht unerläßliche Bedingung, ſo 
doch ſehr wünſchenswerth, daß der Mann ein 
Theologe ſei. Vor anderen ihm gleichen Be⸗ 
werbern erhält ein ſolcher den Vorzug. 

Die Stelle iſt mit einem fixen Gehalt von 
700 Fl. dotirt, welchem nach Ablauf von drei 
aan ein achtes Hundert zugelegt wird. 

ie hat überdies ein Nebeneinkommen von 
beiläufig hundert Gulden dazu den Genuß 
einer angemeſſenen freien Wohnung im Mer 


auſe. 
Bewerber wollen iöre Geſuche gefälligſt richten 
an: Das Presbyterium 
der Gemeinde Biale. 


[6223] Auctionen. 
Doünerstag den 8. d. M., Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude 
außer diverſem Mobiliar, 1 Wäſchrolle, drei 
Grabſteine, auch Gold⸗ und Silberſachen; 
Nachm. 3 Uhr Bahnhofſtr, 6b 30 Ton⸗ 
nen Stück-, 60 Tonnen WürfelsKoble; 
Freitag den 9., Vorm. 9 Uhr, im 
Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Galanterie⸗ und 
ii erg Doſen, Pfeifen, Cigarrenſpitzen, 
Tablette, eine Partie Filz⸗ und Seiden⸗Hüte 
verſteigert werden. 2 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Aultion einer Dreſchmaſchine 
und Locomobile. 


2 
= 
2 
= 
= 
* 
2 
E 
* 
2 
E 
3 
= 
* 
= 
* 
2 
— 
— 
8 
— 
2. 
E 


eine 
und Reinigungs⸗Maſchine mit 54“ 
langer 9 complett, nebſt 
einer Spferdekräft. Locomobile von 
A. Garrett 8 Son in Leiſton 
Works, England, angefertigt (faſt 
nen, nur einen Sommer damit ger 
nerd Zahlung v 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlu, er⸗ 
ſteigern. gegen gleich 1 922 
Guido Saul, Auctlons⸗Commiſſar. 


Große Muetion 
feiner Schafböcke. 


Dinstag, den 6. Juni, Vormittags von 10 Uhr 
ab werde ich im Tempelgarten (Neuegaſſe) 

ea. 20 Stück feine Schafböcke aus 

Kerbe Stammſchäferei des rit⸗ 
terſchaftlichen Gutes Netchendorf 
in Meckleubur 5 


65] 
meiftbietend gegen g 


eich baare Zahlung ber⸗ 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Das Dampfbad 


Kloſterſtraßſe Nr. 80 


1682 


artenbenutzung auf anderweite fei 


„[Hüneraugen, um jo mehr, 


men, doch ohne a 


E® starker Double-Ponmy, geritten, 


Pferde u. Wagen Auktion. 


Mittwoch den 7. Juni, Vormittags von 
11 Uhr ab, werde ich Tauenzienplatz Nr. 6 
im Hofe, [5982] 

1) zwei braune Magenpferbe, 

2) einen ganz gedeckten Wagen, 
3) einen halbgedeckten Wagen mit Fen ſter 

und Hemmzeug, a 
4) einen zweiſitzigen Wagen (Broom), 

5) einne gedeckten Schliten und Schellen⸗ 


Geläute, 
6) zwei Paar Pferdegeſchirre, Pferdedecken, 
Wagen und Stallutenſilien, 


o wie 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


ſteigern. Guido Saul, Aukt.⸗Commiſſ. 
a Auction 4159181] 

von Teppichen u. Tapiſſerie⸗ 
Waaren. 


Donnerſtag den 8. Juni, Vormittags von 
9 Uhr ab werde ich in meinem Auctionslokale, 
Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 

1) eine große Partie Velour⸗ und 

Brüſſeler Teppiche, l 
2) Tapiſſerie⸗Waaren, beſtehend in Plüſch⸗ 
kiſſen, Perlkiſſen, Teppichen, augen ꝛc., 
leßtere namentlich für Wiederperkäufer, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. ö 
f nis Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


r. 8b 
6250] 
artien 


Möbel⸗Auction. Ko 
Freitag, den 9. Juni, Vormittags von 9 U 
ab, werde ich Kleinburgerſtr. Nr. 38, Möbe 
von Nußb.⸗, Mahag.⸗ u. Zuckerkiſtenholz, als: 
Sopha's, Tiſche, Stühle Servanten, 
Damenbureaux, Bücher⸗, Kleider⸗ und 
Wäſchſpinde, 2 Doppelſtinten, 1 Gebett 
1 fo wie Haus: und Küchengeräthe 
u. dergl. 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


* 


eigern. > . 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Pferde⸗ u. Wagen⸗Anction. 


Montag, den 12. Jun, Vormittags von 
10 Uhr ab, werde ich Michaeclisſtraße Nr. 20 
(nahe beim Volksgarten) 6252] 

5 Arbeitspferde nebſt Geſchirren, 

> Omnibuſſe, 1 Möbelwagen, 2 

Brettwagen, 2 große Ernteleitern 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. a 7 

Guido Sanl, Auctions⸗Commi jarius, 


So eben erſchienen: 5987]. 


Illuſtrirtes Breslau. 


Neueſter Fremdenführer durch die Stadt 
Breslau und Umgegend von Karl Winderlich. 
Mit großem Plan von Breslau, Plan des 
zoologiſchen Gartens und vielen Iuuſtratio⸗ 
nen. Elegant geheftet. Preis 15 Sgr. 


Plan von Breslau 


mit den nächſten Umgebungen. Gezeichnet 

BE RE Lithographirt von Lemberg 

re gr. 

Berg der Schletter'ſchen Buchhandlung 
. Sutſch) in Breslau, Schweipnitzer⸗ 
raße Nr. 16—18. 5577 fo 

wie in allen anderen Buchblg. Breslau's. 


Geſchlechts⸗ Galante) Krantp. werden 


geheilt nach 20 jähriger 
Erfahrung: Oblauerſtraße 34, 2. Etage. 
Auswärt. brieflich. a [6836] 


Weiblichen Kranken, 
welche mit ſchweren Leiden behaflet ſind, 
iſt das neue ausgezeichnete Werk des 
Dr. Netau, „die Krankheiten des 
Nerven: und Zeugungsſyſtems“ 
nicht genug zu empfehlen, denn dem 
Heilverfahren, über das vieſes Werk ſich 
verbreitet, verdanken unzählige weibliche 
Kranke, ihre leichte, vollſtändige und bil⸗ 
lige Heilung. Das vorgedachte Werk iſt 
in der Schulbuchhandlung in Leip⸗ 
zig erſchienen und für % Thlr. in allen 
Buchhandlungen zu bekommen. 


Anerkennung. 


Der Fußärztin Silvia Seltenkeich, Niko⸗ 
luftraßs 73, meinen tiefgefühlten Daat für 
die radicgle und ſchmerzloſe Heilung meiner 

ba ich bereits alle 
Anſpruch genom⸗ 


Fußärzte und Yertinnen in 


nur durch Abſchneiden von jenen eine acht⸗ 
tägige Linderung verſchafft, jetzt ſind zwei 
Monate verfloſſen, und die Stellen der frü⸗ 
heren Hfnerzugen fo gefun wie die andere 
Haut. Ich hahe die feite Ueberzeugung ge 
wonnen, daß die Sibia Seltenreich die 
etfahrendſte und geſchickteſte Fuß ärztin iſt, von 
allen die bis jetzt fungirten. Allen Fußlei⸗ 


len, und Prellerei iſt ihr pollſtändig fremd. 


Breslau, den 3. Juni 1865. , 
[6783] Wiliam Lamke, Barticulier. 


Zur heſonderen Beachtung! 


Ein höchſt annehmbares und rentables 


mit zwei Mahlgängen, franzöſiſch, einem Spitz⸗ 
gange, und Bretiſchnedemühie, alles durch⸗ 
weg nen gebaut, 50 Morgen eigenen Acker, 
60 Morgen für 9 Jahre in mä Mer Pacht, 
im beſten Düngungszuſtande, 4 Pferde, 20 
Stück Rindvieh, überhaupt Inventarium an- 
ſtändig, iſt unter ſoliden und günſtigen Be⸗ 
dingungen zu 4e Auen 5 

uf portofreie Anfragen giebt nähere Aus⸗ 


kunft C. ebrand. 
Palſchkau, den 1. Juni 1865. 6183 


ist zu verkaufen Karlsstrasse Nr, 44, 


u Erfolg; es wurde mir 


denden iſt die Dame gewiſſenhaft zu empfeh⸗ x 


Mühlen⸗Etabliſſement in hieſiger Nähe,] 


\ w.Schlüfen 
N Graveur, Ne 
4 Breslau, Ohlauerstr. 7 EN 
72 empfiehlt sich 
zur Anfertigung von 
Wappen, 
Siogeln, 
Firmap: 


Stempeln, 
Pe330) 


mn. 
Stempelapparaten. 


irmaſtempel 6760 
mit Apparat Ki Farbe für 1 Thlr. 10 ee 


Wüſtewaltersdorf, 


romantiſch am Fuße der hohen Eule gelegen, 
3 Meilen von den Eiſenbahnſtationen Reichen⸗ 
bach, Waldenburg und Schweidnitz, mit letz⸗ 
terer täglich zweimalige Poſtverbindung; Te⸗ 
legraphenſtation. Während der Sommer⸗ 
monate paſſendſter Auſenthaltsort für ſolche, 
die an chroniſchen Nervenkrankheiten, Blutar⸗ 
muth, Skropheln, allgemeiner Schwäche nach 
erſchöpfenden Krankheiten leiden, fo wie für 
Alle, welche Erholung und Erfriſchung für 
Körper und Geiſt ſuchen. Aerzte ſind am 
Orte; für kalte und warme Bäder, einfache wie 
mediziniſche, alle künſtliche und natürliche Mi⸗ 
neralwäſſer, Molken, friſche Gebirgs⸗Kräuter⸗ 
Säfte und ſchattige Promenaden in Laub⸗ u. 
Nadelholz iſt beſtens geforat, Wohnungen find 
ausreichend vorhanden. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Apotheker Sonntag. 15870] 


Zum augenblicklichen Stillen ſeder Art von 
Zahnſchmerzen 


iſt F. Schotts neuerfundener „Extranet 


{ Radix“, als fiherftes Mittel zu empfehlen. 


Depots bei: 
C. M. John, Werderſtraße 7. 
F. Scharfenberg, Antonien⸗ u. Wallſtraßen⸗ 


e Nr. 20, 
Adolf Galiſch, Tauenzienplatz⸗Ecke, Galiſch 


, 

Gebrüder Heck, Ohlauerſtraße Nr. 34 und 
Robert K. Aicher Sch RR 12 

obert Hübſcher, eitnigerſtr. 12. 
G. F. ® Fr Neumarkt 28, 
Bruno Wentzel, Albrechtsſtr. 3. 
Fr. A. Wolfsdorf, Gräbſchnerſtr. 25. 
Carl Saebſch, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 21 

und Nikolafplatz 7. [5341] 


Feuerwerk 


zum Abbrennen im Freien zur Verherr⸗ 
lichung von Spazier fahrten, Kahn⸗ 
partien, Gartenfeſten, beſtehend 
aus bengaliſchen Flammen, roti⸗ 
renden Sonnen, Blitzen, Leuchtku⸗ 
N gelm: Naketen und „anderen, Feuers 
Skörpern, empfehlen: nder 
ET, 


Lask & Mehrlä 


Nikolaiſtraße Nr. 76. 


— . 
fein lithographirte Viſit a 
N 


Raſchkow & Schönfeld, 16033 
Papierhandlung, Albre tsſtraße 1. i 


lithographirte Viſitenkarten 
für nur 9 Sgr. 
empfiehlt die Papier⸗Handlung 
J. Bruck, Schweidnitzerſtr. 5. 


Jahre. Reflec⸗ 
„000 Thlr. 


inel. 180 Morgen Wie 
Acker 1. und 2. Claſſe, 1000 Sch e, 60 12 
der, 24 Pferde; Pachtzeit 14 Jahre, 12,000 
zb N erforderlich. 
>18! orgen incl. 180 Morgen Wieſen 
900 Schafe, 30 Rinder, 16 Pferde; ea 
Jahre, Capital iſt 8000 Thlr. erforderlich. 
650 Morgen inel. 60 Morgen Wieſen, Acker 
I, Claſſe, Pachtzeit 12 Fo nventar 800 
chaf, 12 Pferde, 30 Rinder; Capital 6000 
Thlr. erforderlich. Der Bauſtand an allen 


1600 — 4 


G 


angezeigten Gütern iſt maſſiv mit ſehr ſchö⸗ 


nen Wohnhäuſern und iſt der Pachtpreis ſehr 
ſolide. Bahn und Stadt in der Nähe. Nä⸗ 
heres durch den Landwirth [6268] 


. * eher, 
Breslau, Palmſtraße zur Alma. 


81 


o 


Arten 


pf-hLaser ‘. 


“aller 
Taschen. Lederwaaren 


Adolph Zepler 


Hau 


\:81NieolaistrafleN 


7 


oll eingetretener Verbältniſſe halber für ſoli⸗ 


den Preis, mit 20,000 Thlr. Anz., verkauft 
werden. Intabulata gering und feſt. Näheres 


durch 
[6269] 


4: „ * € er, 
Pate stehe . „Alba. 


2 


ä — — — — ——— —̃̃ — — 5 SIR a —— 
EEE EUREN S 2 N Pr a 3 8 * 2 Tr — 8 — 


S ä ee Die Dividende + [6174] 4 
der ener-Verficherungsbank für Deulſchland in gotha 
beträgt nach dem Rechnungs⸗Abſchluſſe pro 1864 
7 2 Proeent 
von den eingezahlten Prämien. 
Den im Bereiche der Agentur Breslau wohnenden Banktheilnehmern wird ein Exemplar des Rechnungs⸗Abſchluſſes, 


ſowie ihr Dividendenſchein zur Unterzeichnung von uns zugeſandt und gegen Rückgabe des Letzteren Zahlung auf dem 
Comptoir, Nikolaiſtraße Nr. 9, geleiſtet werden. 


Die ode⸗Wagaren⸗Haudlung und 


Damen⸗Mäntel⸗Fabril, 


Ning im neuen 


i Stadthauſe 


un 


NM. RE N un 


w 


Nikolaiſtraße Nr. 9. 


Ausführliche Nachweiſungen ve Rechnung liegen zu beliebiger Einſicht jedes 1 bereit und geben wir denjeni⸗ N von Fi A 
gen, welche dieſer gegenfeitigen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft beizutreten beabſichtigen, nicht nur bereitwilligſt jede Auskunft, 7% — : 
ſondern ſchließen auch Verſicherungen fofort ab. 5 N Adolf Sachs Ir. 5 

Breslau, den 3. Juni 1865. 2 5 u | 

Hoffmann & Ernst, Genetal-Agenten, 8 e Ir 
1 
| 


2: 4 Ziekurſch, . Si 30, 55 . e eee e Sommer: Saifon. 
arl Geifter, Firma G. Michalowicz Nachfolger, Schmiedebrücke Nr. 17/18, ö Agenten. neuen Stadt aufe & 
5 er + . 
Julius Ratzky, Scheitnigerſtraße Nr. 3, 2 Pree bebaut ſchr tig. U RR 
EEE en 
Iduna, Geſchafts Eröffnung. | 
r . Mit dem heuligen Tage abe ich die [6811] 4 
Lebens-, Penſions- und Leibrenten⸗Verſicherungs-Geſellſchaſt Ss H . 
5 9 Kolonial-Waaren - Handlung 
zu Salle G. . von Herrn er oritz De Ze Nr. 8 Er 1 käuflich a 
R - & Indem ich die ergebene Anzeige mir zu eritatten erlaube, bitte ich um geneigt: ohl⸗ 
Debet. Bilanz⸗Conto. Eredit. Une verſpreche bei bei reeler Bedienung nur die beften Waaren zu 1 — indem 10 
Activa. == Passien: N In Nr 1 80 Ra werdende Vertrauen zu würdigen. — 9 
An Caſſa⸗C onto. 224314] 4 Per Garantie- Capitals⸗Cont o 12222 6 Breslau, den 4. Juni } | 
: Seen F 1147%½8 — 2 I A Ned ge a „ 21 3 a Jonas Grätzer, raupenfraße 19. 
Pc « Gefammt-Brämien-Conto, Uebertrag auf 1865 4 1 
o HR 346705 25 3] falige Werhherungs-Gapitale unerhober „ o.. 23259 2 — Etabliſſements⸗Eröffnung. 
„„ WW%CC§;§ému Ain NRNenten do.. 7847 2 Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend, «fo wie den geehrten Bates 
„ Darlehnen auf Policen 179240160 31 = Gonto der Vorjahre 43242 910] Reiſenden, erlaube hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich den [6804] 
eee De ern 27551201 115 5; NefeieiBouto. - + 7-deoseucr nern neigen 447483] 16] — G aſthof ur Stadt Meinin en 
5 een e neden S 4486924 9] ⸗Creditoren in laufender Rechnung 172523 6 . / } 9 2 5 5 
„Debitoren in laufender Rechnung 60166011] I „Gewinn- und Verluſt⸗C onto. 4175 60— |fo wie die Bade⸗Reſtauration übernommen habe. — Für gute Logis, Speiſen und 3 
„ Rückverſicher.⸗Prämien⸗Conto, Uebertrag auf 1865] 22219 — Getränke ift ſtets geſorgt und bitte daher um gütige Beachtung. = 
Agenten⸗Proviſions⸗Conto, do. do. do. I 39341 51— Carlsruhe OS., im Mai 1865. E Grünberger x 
p Pe 6 „ 7 Reſtaurateur. 1 
0 
Debet. Gewinn: und Verluſt Conto. Eredit. Geſchäfts⸗ Verlegung. ) 
er Tr a a NER Tr VERR Unſer Liqueur⸗Fabrik⸗Geſchäft, verbunden mit Ausſchank, befindet 
An fälligen Verſicher.⸗Capitalien, Tab. 80 Il, XI. 90058 160 1] Ber Gefammt-Brämien-Conto De a er 1303 2 8 ſich nicht mehr Schuhbrücke 5, fondern a 
. * 5 ab. VI. — — 1 - N CTC ͤ ͤͤ 7 > 
** ‚ Tab. VIII. Sn an ee KK 16723129 Er Urſulinerſtraße > . 6. x 
. 1 Peieen —— ( ER Kr 3 s bee Gone „ 1764/22 6 Nit 8 chk e & Co ; 
„ dd e Nen eb. Wide oe 440% [6765] 1 | 
; j Tab Iii 4020009 e e e RR ET 
. Bunte 0 e eee . 5 n 1 5 z 
„ MÜtenfilien-Conto reibunn gg W 73 9 
. a ee eee 51.2595 517 N lener ä ‚ederwaaren | 
enten⸗ B „ 2 f — 
5 Sean, Ne 8 Nin 88 1 8 2 1 8 aus der rühmlichst bekannten Fabrik von [6244] : 
5 enten „Verluſt im Jahre 1864. 2 
s _ E Forderungen, Abjchreibung - - - En x 6 August Rlein in Wien : 2 
= „„ ie 887 empfiehlt in grösster uns und zu soliden Preisen: 
alle a. S., den 31. Dezember 1864, 5 7 7 Sc 
Die Direction der Lebens-, Penſions⸗ und Leibrente Berttehernngs⸗Seſenſchaft „Iduna“. Die # Apler Handlung von = 
(gez.) Dr. Herrmann. (gez.) Dr. Wiegand. F = Ia Od 8. 
Specielle u > pe x; le der un zu Dienften bei den Special⸗Agenturen und bei dem ee. x C F er 6 * 
General⸗Agenten der una in Breslau, T. . amer, Büttnerſtraße 30. a [6171] & 
re ‚ | Albrechts - Strasse Nr. 41. 
3 


* 77 7 Pi 5 2 
Das unterzeichnete Rentamt ſieht ſich veranlaßt, das die Kynsburg (per Schweidni P 
6 aiss & P aternell 6 (Väterliche Kaſſe) ſuchende geehrte Publikum höflichſt zu erſuchen, die Kulturen auf a fo en 
7 und Schloßberge weder betreten noch überſchreiten, fondern gefälligſt die beſtimmten Wege 


; 4 innehalten zu wollen. Adgeſehen davon, daß überhaupt das Betreten der Kult 
Allgemeine Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft In Paris, 2 ea an u Br ſtrafbar it, fo dürfte vorſtehendes Geſuch wohl 
} i 1 0 auch im Intereſſe jeden Naturfreundes liegen. N 
gegründet im Jahre 1841, eoneeſſionirt in Preußen den 5. Mai 1863 Sollte ſich nun aber das muthwillige Zerſtören der jungen Pflanzungen wiederholen, wie 1 
ch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß den Herren Tilgner & Happrich zu Breslau die General-] dies leider in letzter Zeit mehrſach geſchepen, und hierbei den ihr Amt und ihre Pflicht aus. 
A Geſell N übenden Forſtbeamten mit Hohn und Widerſetzlichkeit entgegengetreten werden, ſo würde | 
gentur „obiger Geſellcaft für die Provinz Schleſien Übertragen worden if. 5 um ferneren une ähnlichen Beläſtigungen zu entgehen, die Schließung der Kynsbur Rn 
Berlin, im Mai 1865. Der General⸗Bevollmächtigte der Caisse Paternelle jeben und öffentlichen Verkehr —.— müſſen. gehen, 8 de 159710 
Emile Blum. Das Rentamt n Series berg zu Kynan. - 
ezugnehmend a kannt l bei —— —- nt en eh a 
faft Pe, 1 8 uf vorſtehende Bekanntmachung halten wir uns zur Annahme von Verſicherungen bei genannter Gefell 5 Bankagung) Sc die Jahren mar i ER Felg⸗ bon miele e — 
Außer den gewöhnlichen Verſicherungen für den Todes⸗ und Lebensfall ſchlleßt die Geſellſchaft auch Aus- ben, fo daß ic nur mit Mühe geträumt zu geben im Glass war, Bu meinem Old: 
ſtattungs⸗Verſicherungen unter den ſolideſten Bedingungen. erlabr ir Ar 1 * en Een — aller ar vergeblich beein Dale, NER die 
a nard Fachs'ſche Magen⸗Eſſenz bei derarti ide bi v ke 
98 000 Ausener Policen unt er . * ca. 176 Mill. Frs., wovon 60 Mill. bereits ausgetheilt worden find. [Burbareifenditem Grjolge gewefen el, und Gott und Herm Ebnled Sachs in Sales, ö 
ı Die B ür den Todesfall b da. 60 Millionen 5 [Noßmarkt Nr. 13, ei Dank, ſchon nach kurzem Gebrauch dieſer Wunder thuenden 
e Verſicherungen für den 70 esfall betragen ca. Millionen Frs. Eſſenz bin ich von allen meinen Leiden befreit. Ich habe wieder guten Appetit, regelmäßige 
Leibrenten werden jährlich ca. ¼ Million Francs ausgezahlt. £ Verdauung, ruhigen Schlaf, gebe aufrecht und kann wieder jede Arbeit verrichten. Dies er ⸗ 
Proſpecte, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft werden bereitwilligſt im Büreau der General⸗Agentur ertheilt. denne ich Herrn Sachs zum Dank, allen leidenden Mitmenſchen zur Kenntniß öffentlich an. 
Agenturen in den Provinzial⸗Städten Schlefiens werden eingerichtet, und wollen ſſch geeignete und thätige Bewerber] Die Eduard Sache ſce Magen Sſſenz ift jest con bei allen Mitglievern biefiger Ges 
. 2 meinde, welche mit derartigen Leiden zu kämpfen haben, eingeführt, weil ſie ſich von der 
darum 9 W wenden. Die General⸗Agentur der Caisse Paternelle ar weide 1 75 an — gethan hat, überzeugt haben. [6164] 
. - ittel⸗-Peterswalde bei Reichenbach. 5 
8 Tilgner & Happrich, f Eruſt Langer, Schubmachermeiſter und Hausbefiper, Er 
[6267] Blücherplatz Nr. 14. | &, 
— . —— —— ͤ ͤ —wWœwdV˙—ßsßsrßX—rñͤ ⁵]—lxĩͤÄßvX—ñæj.ßÄ«½«‚ꝙ“0ũCP [I ĩð.ꝗ— ——— O—v—— 


[5,7 
* 


174 * 


von 


H. Brettschneider 


| Oberhemden 


in Leinen und Shirting nur nach 


05 N fi 


tutzflüge 


5 | 

10180 Breslau, ee eee 29, franzöſiſchen Bacons ? 
en ET ß ß earbeitet und unter ftrenger 2 
k ; 2 Breslau 5 Garantie des Gufſttzens be I 
9 \ > E 
KIAMIMOS: bes 20 l bus b. Neeb hein, u 


Zu auffallend billigen Preiſen! ET e 


ſchwarze u. couleurte Seidenſtoſfe, d. Tode v. 1018 Chlr. Jean Segen, Dinblentenpee ben Wohnungen im ſod⸗ und brombaltigen Sool⸗Vade 
ſeidene Popeline, Rips, Mohair, Alpaca, Camlot, denen che bin Yaufen: Go gallowit bei Pleß. 

Thibet, Leno u. Poil de 223 die Rabe b. 2—5 Thlr., echt franz. Mühlſteine PER Nr von Jahr zu Jahr fich fteigernee r do ee in dem ſchon weit 

Baröge, Mozambique, Gronadin, Batist, Organdy u. nat ne Kae Ace r Besen 0 Re no nl ein Pre ee dame 18 


wu 


Eee Like 


— 


N 0 „N EN de 
Eau 


Cattun die obe von In —4 h Thlr. in Brieg habe deshald in der nächſten Nähe des Badehauſes ein Logisbaus von 32 Zimmern, Keller⸗ 

1 3 N 4 Gaillard Fils aine räumen, Stallungen u f w. unter dem Namen: „Eliſenhof“ aufs equemſte und 

E. bi ne u Ur enadin » Petit & Alph. Halb > . langenehmſte einnerihtet un e daſſelbe den geehrten Babegäjten zu den ſolide⸗ 

Tücher in Thybet, Bareg ’ Mozam U 6 ’ e p elbou ang Weasel Ben pe Wesen 11727 M art he zu * 5 


Nein leinene en Nash. ; ER d. Obd. v. 2 er lee fl ner 
F > d. 9.2— 7 awls⸗Cravatten ıc. 
empfiehlt in großer Aus al L um ſchleunig damit zu räumen, billig verkauft werden : 61207 


Auswah ch [ 
Be II. Goldstein 9 Junlernſtraße 10. Ring Nr. 45, eine Treppe. 


Pleß, im Juni 1865. Jottkowitz. 


— von Shirting, Leinen und Piquee, in den neue 
AN Dperbemden Facons, empfiehlt unter Garantie des — 
ſitzens em ros S en detail zu billigſten Preiſen die „ und 
Waſchefabrik von S. Grätzer, vormals C. 8. Fabian, Ring 4. [6232] 


| 


Frühjahrs- 


Herren- 


empfiehlt 


von 


ur 
und Sommer-Sailon 


und Knaben⸗Garderoben 
nach den neueſten Modellen angefertigt und zu möglichſt billigen Preiſen: 


P. Karpe, 


d TEE Wibrcchtsitraße Nr. 
Die Mineralbrunnen - Handlung 


46. 


16186 


b Carl Fr. Keitsch in Breslau, 


Kupferschmiede - Strasse Nr. 25, Ecke der Stockgasse, 


hält stets Lager von nachstehend verzeichneten 

direct von den Quellen frisch bezogenen 
Mineralwässern, Sprudelsalzen, Pastillen, Bade - Ingre- 
E dienzien, @uellsalz und medicinischen Seifen etc. 


und empfiehlt dieselben zum Wiederverkauf und en detail zu geneigter Abnahme. 


Adelheidsquelle. 
Altwasser Georgbrunnen, 
Biliner Sauerbrunn. 
Bitterwasser, Püllnaer. 
do. Saidschützer. 
do. Friedrichshaller, 
do, Kissinger, 
Charlottenbr. Elisenquelle, 
Codowabrunn, 
Driburger Sauerbrunn, 
Egerer Franzensbrunn, 
do, Salzquelle, 
. do, Sprudelbrunn, 
i do, iesenquelle, 
i Elsterbrunnen. 
Emser Kraenches. 
do. Kesselbrunn. 
Fachinger. 
Flinsberger. 
* » Geilnauer, 
b Gieshübler Königs Ottoquelle, 
Gleichenberger Johannesbrunnen, 
Homburger Elisabethbrunn. 
Haller Jodquelle, 


Echtes Carlsbader Salz. 
75 do. Marienbader Salz. 
N \ Pastilles digestives de Bilin und Ems. 
do, alealines digestives de Vichy, 
Carlsbader Zelteln, 
Goczalkowitzer Badesalz. 


Krankeil, Jod-Soda-Quellsalz, 


Königsdorf-Jastrzember concentrirte Soole. 


Inselbader (Paderborn). 
Iwoniezer Jodquelle, 
Krankenheil, Jod-Sodawasser, 
do, Jod-Soda-Schwefelwasser, 
Kösener Trinkbrunn, 
Kreuznacher Elisabethbrunnen, 
Klausnergnelle, 
Konstantinsquelle. 
Karlsbader Sprudel. 
do, Schlossbrunn, 


Marienbader Ferdinandsbrunnen. 
Obersalzbrunnen Schles. 
do. Mühlbrunnen, 
Oeynhauser Salzbrunn, 
Pyrmonter Stahlbrunnen. 
Reinerzer laue Quelle, 
do, kalte Quelle, 
Roisdorfer, 
Sehwalbacher Stahlbrunnen, 
do, Paulinenbrunnen. 


do, Mühlbrunnen, do, Weinbrunnen, 
do Neubrunnen. Schlangenbader. 
do Theresienbrunnen, Sodener Brunnen, 
do Marktbrunnen, Selterser, 
Kissinger Rakoczy, Sinzinger, 
do, do. Gasfüllung, Spa Pouhon, 
do, do, in Hyalithflasch. Szezawnicaer Josephinenbrunnen. 
do do. in Hyalithfl, Gasfüllung. do. Magdalenenbrunnen. 
do. Pandur. Vichy grande grille, 
Königsdorfer (Jastrzember) Brunn. do, Celestinsquelle, 
Krynica Brunnen, Wildunger, 
Langenauer, Weilbacher. 
Lippspringer Arminiusquelle. Wittekinder Salzbrunn. 
Marienbader Kreuzbrunnen. do. do. Gasfüllung. 


e N Salz und flüssige Soole, 
Neusalzwerker 
Wittekinder 
Echtes Seesalz, 
Krankenheiler Jod-Soda-Seife, 
do, Jod-Soda-Schwefel-Seife, 
do, verstärkte Seife, 


| Salz und flüssige Soole, 


Mediein, und Venetian. Seife, 
| Stahlkugeln, 

Schwefelleber. 

Krappwurzeln, 

Moorerde, 


Cudowaer Laabessenz zur Molkenbereitung 


in , % Originalflaschen, 
A, 1 % 8 [6235] 


Analysen und Brunnenschriften, soweit dieselben von den verschiedenen Quellen ausgegeben werden, verabreiche gratis, 


‚ Künstliche Mineralwässer aus der Fabrik der Herren Dr. Struve und Solt- 


h Garten⸗Möbel 

in Guß mit Holzbelag und in 
A Schmiedeeiſen ſowie Garten⸗Ge⸗ 
räthe in größter Mannichfaltigkeit. 


7 Koch⸗Maſchinen und 
\ Brat⸗Apparate, 
Eisſchränke, Eiskaſten und 
Eis maſchinen, fo wie 
alle Arten Handmaſchinen 
für Haushaltungen. 


E 8 
E Küchen⸗ 
Er Einrichtungen, 
fo wie 

für jeden e 
nötbige Gegenſtände ſind in ſauberer und 
eleganter Auswahl vorräthig, ebenſo die 
jüngften engliſchen, franzöſiſchen und 
deutſchen Neuheiten in dieſem Genre. 


mann liefere ich zu Fabrikpreisen. 


Complete Thürbeſchläge 


I 
Her 2 & Ehr lich, mi Eijen, find, Doms, Glas- und 


Breslau, 


Blücherplatz Nr. 


Kamine und Kaminöfen Koch- und 


in polirtem, geſchliffenem und broneirtem Eiſen 
mit allen zur comfortablen Ausſtattung gehoͤri⸗ 


gen Geräthen. 


Elegante eiſerne Etagen⸗Oefen und transportable 


Kachelofen. 


Plattöfen mit 6—8 Plätteiſen. 


Water-Closets. 


ronce⸗Drückern. 


Feuſterbeſchläge 


mit Wirbel⸗, Ruder-, Espagnolet⸗ und 
Pasquillen⸗Verſchlüß. 


Ofenthüren, 


luftdichte, meſſingene, gegoſſene und 
miedete. 


Bratkasten. 
Alle Sorten Baunägel. 


Eiſerne, gegoſſene und geſchmiedete 


Fenster 
für Ställe und Wohngebäude, 
ſowie complete Stalleinrichtungen 
für Pferde und Nindvieh. 


Eiſerne Säulen, 


glatte und mit verzierten Kapitälen. 
Balkongitter und Träger. 


+ 


8 dritannia-etall und Schmiedewerkzeug Cem Wendel- und 
Br engl. Bronce⸗Kupfer⸗Waaren, 8 9 Podeſt⸗Treppen. 
3 Ei 5 höͤchſt geſchmackvolle als: Blaſebälge, Amböſſe, Schraubſtöcke, Sperr⸗ — 

n Eierſieder und Theemaſchinen. hörner, Hämmer, Hufmeſſer und Raspeln, Klapp⸗ und Reiſe⸗Bettſtellen, 
* Speiſewärmer Lochbänke ıc. eiſerne und verſchließbare 
52 mit gemalten Porzellanplatten. — Weinſchränke und Waſſerfilter. 
A * — — 
Rn Außerdem bietet unfer L die größte Auswahl in abgedrehten Wagenachſen, Wagenfett, Striegeln, Kardätſchen, Krippen, ſchmiede⸗ 
8 \ en Raufen, e Troicaren, Uudennahmerz, Bullen Ringen, eiten, Scgaſſcherren, 
Klar. Stalllaternen, Scheunenſchlöſſern mit Haupiſchläſſel, Wirihſchaftsglocken, abgeſtimmten Kuhglocken, Senſen, Siedemeſſern, Wetzſteinen, 

ar Brückenwaagen, Gewichten ꝛc ꝛc. 6161] 


Flügel und Pianino's s 


höchst praktisch, nach Augabe 


angefertigt, empfiehlt: 
Die Papier - Handlung 
3: und Contobücher- Fabrik von 
F. Schröder, 
I Albrechtsstrasse Nr. 41, der königl. Bank schrägeüber. 


unter Garantie zu Fabrikpreiſen von 150 bis 
500 Thlr. zu haben: Salvatorplatz 8. 


VFFFPFPFPFPFPFPFPFCCPPPCPCGFCFCFPPVPPPTTTTTPTTTTTTTTTTTTTTT FERIEN 
I Landwirihschaflliche Contobücher, 


unserer renommirtesten Landwirthe 
[6245] 


Korb⸗Waaren 


in der reichſten Auswahl, als Reiſelörbe, 3⸗ 
u. Arädr. gededte u. ungedeckte Kinderwagen 
mit Federgeſtell nach der neueſten Fagon, ſo⸗ 
wie Überhaupt jede Gattung von Koͤrben, vers 
kauft, bei ſehr reeler und prompter Bedie⸗ 
nung zu den ſolideſten Preiſen die Korbwaa⸗ 
renfabrik des Louis Maſchefsky in Bres⸗ 
lau, am Neumarkt Nr. 27, ſowie in der Ver⸗ 
kaufsbude am Ringe, vis-A-vis dem Rathhauſe 
und der Staubſaule. [6775] 


Billigſte 


Gold- und Silberwaaren 


bei Ed. Joachims ſohn, Blücherplatz 18, 


Lefauchenx- und Percussions-Doppel- 
Flinten und Revolver, 


unter Garantie, 
Tisch-, Tranchir-, Taschen-, Feder- und Rasir- 
Messer, Scheeren etc., [6162] 
Trokare, Siedemesser, Sensen und Sieheln, 
Kandaren, Trensen, Steigbügel und Sporen, 
Schafscheeren und Tätovirzangen, 
emfehlen in grosser Auswahl zu billigen Preisen: 


Ring 3. WM. Engels & Comp., Ring 3. 
Emser Pastillen, 


durch ihre vorzüglichen Wirkungen — besonders gegen Husten, Verschleimungen etc, 7 


— so schr beliebt, sind wiederum frisch vertäthig in Breslau in der Mineralbrunnen-, 
Delicatessen- und Golonialwaaren-Handlung von 16222 


Hermann Straka, Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldenen Kreuz. 


Das Herzogliche Nassauische Zrunnen-Comptoir zu Bad Ems. 


General Fabrik von Billards 


empfiehlt . Wahsner, Weißgerberſtr. Nr. 5. 
Von Paris zurückgekehrt, empfehle ich die vorzüglichen Procedes, auch 
die Queus, nebſt eines Auswahl Marquettri⸗Moſaiks auf Billards zur 
geneigten Beachtung. 16829] 


Stu Flügel empfehtt Hligk unter Garanli: W. W, Wehel, 
Pianoforte⸗Fabrik, Reuſcheſtraße Nr. 2, 1. Etage. 

Auch iſt daſelbſt ein faſt neuer Polyxander⸗ Flügel, ſo wie ein gut erhaltenes 

Tafelform⸗Inſtrument billigſt zu haben. 16797 


Per Seobfehüber Wagenfabrikation. 


Den geehrten Herrſchaften die ergebene Anzeige, daß 

ich jetzt eine große Auswahl der neueſten und elegan⸗ 
teſten Wagen in jeder Form vorräthig habe. Für reele Bedienung und ſolide 
Preiſe werde ich ſtets bemüht ſein, Sorge zu tragen. [6166] 


G. Kloske, Wagenbauer. 


„Der Königs-Trank“ 


mit filen edlen früchte- und kräuter-säften bereitetes auszerordentlich woltätiges 
limonade-labsal, kühlungs- und erkwikkungs-trank Für 
kranke und gesunde, [6241] 


Alleiniger erfinder und fabrikant HXGIEIST JACOBI 
in Berlin, Friedrichs-strasze 208. 4 


Die flasche königs-trank-extrakt kostet 15 sgr. — Man gieszt stets 2—3mal s 
fil frischen trink-wassers hiuzu wie man fom extrakt nimmt. 


In Breslau bei S. G. Schwartz, 


Ohlauerstr asse Nr. 21. 


Geriebene Del farben, n ens, 


Malerfarben, Firniß ꝛc. ze. empfiehlt: 


Robert Scholz, Droguerie⸗ u. Farbenhandlung, 


Nikolaiſtraße Nr. 12. [6233] 
van Lipp'ſcher Eiſen wein, 


Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung, empfiehlt: 
Die alleinige Niederlage für Schieſen 16237 


ermann Heufemann, Alte Taſchenſtraße 
Englische Riesen-Wasserrüben (Turnips), 


direct von England bezogener Samen, — erlangen eine Größe von 1 bis 3 Faß Umfan 
und werden 10 bis 15 Pfund ſchwer, — beſonders als milchgebendes Futter = Fr — 


empfehlen, offerirt den Centner 35 Thlr., das Pfund 12 Sar. (Ausſaat pro Morgen 2 Pfd.); 


ferner echt bair. Herbſtrüben; langrank. Knörich, Senf 
klee italien. billigſt: 


duard Monhaupt d. Aelt. 
Flügel und Pianinos 


neueſter Bauart empfiehlt unter Garante zum Verkauf und Verleihen die 
Pianoforte⸗Fabrik von 


Florian Welzel, Ring Nr. 52. 


Auch find daſelbſt gebrauchte Inſtrumente vorräthig. Ratenzahlungen werden genehmigt. 
[6316] Th. Welzel, Ning Nr. 52. . 


gelb. engl., und Sommer: 


— 
Samenhandlg. 
Junkernſtraße. 


Culmbacher Sommer Lagerbier, 
Nürnberger Sommer Lagerbier 


aus den renommirteſten Brauereien empfiehlt 
ab Bahnhof Nürnberg, 
„ 5 Culmbach, ſowie franco 
„ „. Breslau und biefigen Lagerkeller 
in Original⸗Gebinden in wirklich vorzüglicher Qualität: 
Das Haupt⸗Depot für in⸗ und ausländiſche Biere 


M. Karfunkelstein & Comp., 


Comptoir: Schuhbrücke 53, Ecke der Meſſergaſſe. 


Billigſte und ſchnellſte Perſonen⸗ und Frachtgüter⸗Be⸗ 
förderung nach Amerika und Auſtralien durch das 
von koͤnigl. Regierung conceffionirte Büreau des 
Mr Julius Sachs in Breslau, 
15033 Karlsſtraße 27. 


Dreſchmaſchinen, mit Rome, 
Häck ſelmaſchinen, 2:, 3: und aſchneidig, 


[5925] 


die landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 


F. Riedel, Zwingerſtraße 6. 


g 
8. 


N 
4 


Schrotmühlen, mit Steinen oder Walzen, 1 


[6773] |fowie alle Gattungen landwirthſch. Maſchinen neueſter und beſter Conſtruction empfiehlt; 


| 


Dritte Beilage zu Nr. 257 der Vres 


\ ee an Fer Referaten, Glimmerſchiefer betreffend, 
n 


3 Glimmerfabrikate zugeſchrieben, was lediglich Herrn Raphael zukommt. Verſuche und 
4 


Im 
Metall⸗Waaren⸗Geſchäft nicht im Geringſten benach⸗ 


Für Naturfreunde. Wie die abnormen Witterungsverbältniſſe dieſes Frühjahr 
auf den Pflanzenwuchs gewirkt haben, zeigt die frübere Entwickelung der verſchiedenen 
Pflanzen; fo blühen gegenwärtig in dem Garten des Reſtaurateur Herrn Märtin, Neue 
He 11, die Roſen in ſolcher Menge und Schönheit, wie bei normalen Witterungs⸗ 
Verhältniſſen es nur Ende Juni zu geſchehen pflegt. In den frühen Morgen⸗ und Abend⸗ 
ſtunden wirkt der Anblick und Duft der Blumen wahrhaft bezaubernd auf das Gemüth. 

Avis. 3 16167 

Zum bevorſtehenden Breslauer Wollmarkte erlaube ich mir mein wohl 

aſſortirtes Lager 


landwirthſchaftlicher Maſchinen 
daſelbſt, Alte Sandſtraße Nr. 1 (Getreidehalle), 
zur geneigten Beachtung zu empfehlen, und bin ich während der Dauer des Marktes 
in meiner Niederlage zu ſprechen. 
Schweidnitz, im Juni 1865. 
Eiſengießerei und Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


E. Jauuſcheck: 
Oberhemden von Leinen und Shirting in den neueſten 


Fagons empfiehlt unter Garantie des 
Gutſitzens billigt die Wäſchefabrik von 6] 


! [623 
Hermann Heufemann, Alte Taſchenſtraße 8. 


Niederlage von 
Vairiſch Bier „ Sasch 1½ Sgr. 

Weizen: dio. „ Slusche 2½ Ser, Y, Flasche 1 ½ Sgr. 
Weiß⸗ dto. / Sbaſche 1¼ Sgr. 


aus der Brauerei des Herrn Julius Wiesner im goldenen Helm, empfiehlt 
die Colonialwaaren⸗ Handlung 16184] 


N C. F. Lorcke, 
Neue Schweidnitzer⸗Straße 2, nahe am Tauenzien Platz. 
| Gegen Gicht und Rheumatismus 


als wirkſamſtes Mittel! Waldwoll⸗Extract zu Bädern, Waldwoll⸗Oel und Spiri⸗ 
tus zu Einreibungen, Gichtwatte zum Umhulen. S. Grätzer, Breslau, Ring Nr. 4 
Niederlage bei Herrn Eduard Gross, am Neumarkt Nr. 42. [6101] 


Ring 4, Mar Deutſch, Ring 4, 


empfiehlt zu billigen Preiſen: 
Gartenmöbel, Ketten, Striegeln, Kardatſchen, belgiſches Wagen⸗ 
fett, Brückenwaagen, Haus: und Küchengeräthe, Eismaſchinen, 
und Eiskaſten. [6177] 
Beftelluungen auf 


[6176] 
Probſteier Saat⸗Getreide 
und Dungmittel aller Art 


nehmen entgegen und notiren die billigſten Preiſe: 


Paul Riemann u. Co., Oderſtraße 7, 1 Treppe. 
Königs Tran k, der echte, iſt heute wieder große Eilgut⸗Sendung 


eingetroffen, dies den geehrt. Reflect. zur Nachricht. 


General-Debit: Handlung Eduard Groß, 


[6273] in Breslau, am Neumarkt 42. 


Gartenmöbel en 


von Guß⸗ und Schmiede⸗Eiſen, in den neueften, eleganteften Muſtern empfiehlt 


Carl Ziegler, Breslau, Schuhbrücke 36. 


Ich ſtehe mit meinen engliſchen Pferden wieder 
nach wie vor in Breslau in meinem Hauſe Garten⸗ 
ſtraße Nr. 40. [6763] 
Th. Stahl. 


Fabrik Schleſtens) prämürt auf 


Eiſerne Geldſchränke au: 
8 der Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung 1855. 
Brückenwaagen — Viehwaagen (centefimal). : 
Eiſerne Bettſtellen und Gartenmöbel. 
Meinecke, Breslau, 
Fabrik: Mauritiueplatz Nr. 7. — Magazin: Schweidnitzerſtraße Nr. 16/18. 
Eiſerne, feuer: und diebesſichere Geldſchränle 
ſtehen in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen zum Verkauf Ring 48 bei E. Heinricht. 


ESSEN SEELEN 
Eiſerne Geldſchraͤnke, Patent⸗Dampf⸗Kaffee⸗Brenner, geaichte Brücken⸗ 
waagen und ſchmiedeeiſerne Bettſtellen ſtehen ſtets vorräthig bei 


16767) R. Werunle, Ketzerberg 4. 
Amerikaniſche Nähmaſchinen 


der Grover u. Backer Compagnie in New⸗Nork unter Garantie. — Zahlungserleich⸗ 
terungen — Unentgeltlicher Unterricht. 16179] 


H. Meinecke, Breslau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 16/18. 
Den Herren Landwirthen und Fuhrwerksbeſitzern empfiehlt fein 


[6178] 


1323 


Albert Frenzel 


in Altſcheitnig, an Fürſtens⸗Garten, 186761] 
empfiehlt feine Colonial⸗Waaren⸗, Tabak- und Cigarren⸗Handlung 
nebſt Selter⸗Halle einer gütigen Beachtung. 


Landwirthschaſtliche Maschinen und Ackergeräthe 


aller Art empfehlen unter Garantie: [62 


Kettler & Bar tels, Ritterplatz 1, Breslau. 
„Stettiner“ Portland⸗Cement 


empfehlen billigſt: [6048] Bartſch & Linnicke, Katharinenſtraße 7. 
Eiserne Gartenmöbel, 


elegant und dauerhaft gearbeitet, empfehlen: [6220] 


Kettler & Bartels, Ritterplatz 1, Breslau, 
Latrinen⸗Neinigungs⸗Inſtitut. 


Bezugnehmend auf unſe z_—.- 
Inſerat in hieſigen Zeitungen 
erlauben wir uns nochmals 
die Herren Hausbeſitzer von 
Breslau auf unſer Inſtitut 
5 ergebenſt aufmerkſam zu ma: 


d, daß wir nur Stroh⸗ — 
und Gemüllfreie Gruben reinigen können. [6169] 

Um den Herren Hausbeſitzern aber entgegenzukommen, haben wir Abonnements 
eingerichtet, und koſten 1 Otzd. Abonnements⸗Billets 10 Thlr. 


Die Breslauer Compoſt⸗ Fabrik. 


Comptoir: Herrenſtraße 31. 


Neue engliſche Matjes⸗Heringe 
empfiehlt aus neuer Zufuhr feinſter, fetter und haltbarer Fiſche bei ganzen Tonnen 
und ausgepackt zu neuerdings herabgeſetztem Preiſe: 162721 
Carl Joſeph Bourgarde, 


Schuhbrücke 8, „goldene Waage“, 


—— — —— — — 

Neue engliſche Matjes⸗ Heringe, 
nebſt Holländiichen Voll⸗ und Fett» Heringen, auch 1808er große 
Berger:, große Kaufmauns⸗Fett⸗, Isgaer kleine Fett-, Ihleu⸗, 
S⸗Adler⸗Küſten⸗, ungeſt. Schotten: und Crownu⸗Foull rande zige 
ſo wie bedeutendes Lager von 6212 


Brabanter Sardellen, Brat⸗Heringen, 
Neunaugen, Aſtrachauer Caviar, 


marinirten Lachs und Nollaal, Anchovis, echt ruſſiſche Sardinen, an der See 
grün marinirte Kräuter⸗Heringe, 


geräucherten Silber⸗Cachs, 


zu jeder beliebigen Abnahme en gros et en detail, ſowie ſchöne Speckflundern empfiehlt 


G. Donner, Breslau, Kageaſſe. Ke 


Commandite: Neumarkt 44. 
Echten Peru⸗Guano, 


für deſſen reele und unverfälſchte Qualität wir Garantie leiſten, offeriren: 
Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 1, 


Opitz & CO., Ecke am Stadtgraben. 


Echten Peru-Guano, 
Gedämpftes Knochenmehl, 
Kali-Salze, 
Viehsalz-Lecksteine 


empfehlen in unverfälschter Qualität: [6219] 


Kettler & Bartels, Ritterplatz 1, Breslau. 


Echten Peru⸗Guano 


von Herrn J. F. Poppe u. Co. in Berlin offeriren billigſt: [6204] 


Gebrüder Staats, Tanuenzienplatz 4. 
Bruno Steinlein, Gaſtgoßs⸗Empfehlung. 
Uhrmacher, Nachdem ich den Gaſthof um Tiger“ 
Firma 2 „Aug. Steinlein, 


auf der Joſephsſtraße bierfelbft kaͤuflich übers 

N nommen und comfortabel eingerichtet habe, 
miedebrücke 84, erlaube ich mir denſelben einem hochgeehrten 

empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Uhrenlager, reiſenden jo wie auch hieſigem Publikum einer 

und verſichert reelſte Ausführung jeder Art 

von Reparatur. [6790] 


gütigen Beachtung beſtens zu empfehlen. 
BV. Langenhahn, 


Indem es ſtets mein Beſtreben ſein wird, 
Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5, 


durch freundliche und prompte Bedienung bei 
möglichſt ſoliden Preiſen allen Anforderungen 

empfiehlt in Auswabl unter Garantie Flügel 

Piaulnee und: Tafel form W 


gerecht zu werden, bitte ich um 016206 
Alle Arten Haararbeiten, 


Zuſpruch. $ 
Neiſſe, den 2. Juni 1865. 
C. Delöner. 
BEN eee Ein Gut, 
i dpfe, das Neueſte in . 
und Schlei en⸗Chignons, Scheitel 


Kreis Sagan, Poſt Sorau, 

mit 150 Mg., wovon 80 Mg. 
Acker, 34 Ng. Wieſen, Reſt Wald, neuen 
maſſ. Gebäuden, anſtändigem Wohnhauſe, 

tonpee’s und Nollen werden von aus⸗ 5 Piecen, 2 Pf., 12 Rindvieh, iſt mit vollſt. 

gefallenem Haar ſchnell und gut angefers || Inventar und Ausſaat für 14,500 Thlr., bei 

tigt. Auch fertige ich all dieſe Arbeiten 

neu und liefere die Haare ſelbſt dazu. 


3000 Anz. zu verk. Dabei iſt eine vortreff⸗ 
e liche Ziegelel welche mindeſtens 1000 
Proben ſolcher Gegenſtände liegen ſtets 6793 
in meiner Wohnung zur Anſicht aus. 


Thaler jährlich bringt. 
Frauenhaar, 


Hein, Tauenzienſtraße 31 b. par terre, 
wie daſſelbe in dem Kamme haften bleibt, 


Gutslauf⸗Geſuch. 
wird gern gekauft und dafür der moͤg⸗ Ich ſuche zum baldigen Ankauf ein Gut, 
lichſt gebe reis gezahlt. Damen, denen I nicht allzuweit der Oder entfernt, mit möglichft 
die Annahme einer * —— in viel altem Holzbeſtande; baare Anzahlung 
Geld nicht angemuthet werden kann, ] wird ſofort in jeder beliebigen Höhe ger 
leiſtet. Nur Selbſtverkäufer wollen mir ges 
neigteſt unter dem Rubr. v. Z. poste restante 


15919] 


wird als Recompens eine künſtliche Haar⸗ 
arbeit zur freundlichen Annahme dar⸗ 


lauer Zeitung. Sonntag, den 4. Juni 1865. 


Verläuflicht Rittergüter 
in Schleſien und im Groß herzogthum 
weiſet in jeder Größe nach der Land⸗ 
wirth Eugen Wendriner, Breslau 
Gartenſtraße Nr. 10. 6784 


Pferde⸗Verkauf. 


Zum diesjährigen Woll markte 
komme ich mit einem Transport 
junger ſtarker Acker⸗ und Wagen⸗ 
pferde bier an und ſtehen felbige 
zum Verkauf am Schieß werder 11, 


im Ballhoſe. [6789] Engel. 


Am 6. d. Mts. treffe ich mit 
einem Transport eleganter Reil⸗ 
und Wagenpferde in Breslau ein 

> und werden dieſelben im polnis 
g ſchen Biſchof, Oder ⸗Vorſtadt, 
hinten im Hofe zum Verkauf ſtehen. 


rain, 
[6822] Roßhändler aus Poſen. 


Weine? 


Zu dem bevorſtehenden Feſte, ſo wie in 
Rückſicht auf die warme Witterun 7 805 
ſehr ſchöne Roth⸗, Rheins und Moſelweine 
als Tiſch⸗ und Bowlen⸗Weine die Weinhand⸗ 


lung von Carl Krauſe, Nikolaiſtr. 8. 


Stereoscop-Ausichten 


von Breslau und Schlesien 
in vorzüglicher Ausführung empfiehlt 
Robert May, Herrenstr. 7a, 


——ä—U— ——— 
1 
" i 


15 klaren und ſcharfen Abdrücken unver⸗ 
ſchlich, à Dizd. ſchwarz und blau 12 Sgr., 
roth und grün 15 Sgr. [6815] 


Stemper-Barben,! 


in allen Couleuren, à Flacon (Büchſe) 
10 Sgr., Wiederverkäufern Rabatt, 
empfiehlt zur geneigten Beachtung 


B. Schefftei. | 


Lieferant der königl. Hof⸗Poſt⸗Aemter 
und königl. Ober⸗Poſt⸗Directionen, 
Nr. 11, Blüberplag Nr. 11 in Breslau, 


Schwaben⸗Pulver, 
giftfrei, a Schachtel 5 und 10 Sge. 
Wanzen ⸗Aether, 
à Fl. 5 und 10 Sgr. [6824 


Mottenpulver und Tinktur. 


Schuhbrücke 70, 


Stempel ⸗Lappen i 


5. Gewölbe. 


J. Wurm u. Co., 


Maler⸗ und Anſtricharbeiten 
jeder Art werden bei ſchneller Effectui⸗ 
rung zur Ausführung unter den dillig⸗ 
ſten Preiſen ſtels mit Garantie übers 
nommen. [6782] 
H. Danziger, Maler, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, 3 Stiegen. 


Das Verein. 2. conceſſ. Packträger⸗ 
Jnſtitut empfiehlt zum Wollmarkt einem 
geehrten Publitum zur gefälligen Beachtung 
die Nummern 91 bis 800 der Packträger, 
welche auch zu Auszügen, Kaſſen⸗Transporten 
und Beſorgung von Briefen ꝛc. bereit find, 

Der Vorſtand des Verein. 


— Dadiräger Juflituts, 
11. Blücherplatz 11. 
Flügel und Pianino's, 
neue und gebrauchte, darunter ein eleganter 
Concert⸗Flügel 


mit Erard'ſcher Mechanik, ſehr wenig gebraucht, 
empfiehlt billig: 6750 
Reichel & Schoen, Ring 56. 


Zum Beſuch meiner neu renovirten 


Wein⸗ Lokalitäten 


ladet ergebenſt ein: [6747] 
F. Schea, Schuhbrücke 77. 


Bade⸗ und Sit Wannen, 
Water⸗Cloſet's 


und alle in dieſes Fa lagende Artikel em 
bfehit unter Garaftier 7 rn ff 


Alexander Fickert, 


Klemptner⸗ rſchmiedeſtr. Nr. 18, 
2 — epebräce. 


; a ee 
Ein vorzüglicher Haufeniher Plaui⸗ 
meter erer Grd e von Ausfeld in Gotha, 
welcher nach einjähriger Benutzung nur durch 
den 0 eines zweiten übrig wird, iſt für 
des Einkaufspreiſes von 90 Thlr. zu ver⸗ 
ufen. Ratibor, den 1. Juni 1855, 
Der königl. Kreis⸗Fortſchreibungs⸗Commiſſar 


i 
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— rs und Feldmeſſer 
vorzügliches Wagenfett. dran Linn Gent, puma n —. entgegen tommen, (8182) . 
N. Sauermann, Nen xe E NND Line Anzahl gut gerittener Die öͤchſten Preiſe!! ; 
Fabrik von Holzeſſig, Holzgeiſt, Theer u. Pech, Colonowska, an der Tarnowitzer⸗Bahn. 5 1 pfelwein, ſuße Wed . Belt Den 4 Kr get CCN 
W enfett von vorzüglichſter Qualität in , Ya Y, und 2 bis anz vorzüglich, der Anter 3% Thlr. 1 rühmien Foil eien 5 zum Verkauf. | unbebingt Mari une B Fe, 
ng 3 Ctr.⸗Fäſſern oferiten Silit: FREE en Nac Aufträge gegen Baar 100 oder . 17 2 RE [6774 — 0 — Neger, 
N eue⸗Taſchenſtraße Nr. achnabme. Königl. Uni 5 . „1 Treppe, 
Opitz & Co., een Stb 5. Heract, in Ebersbach bei Goll Ne- Anenenſaße N. . b, Guswäctige Einfenhungen per Pott, 


Gaſthof zur Stadt Poſen, 


Hamburg, 2. Elbſtraße 26, 


Beſitzer: L. M. Hepſtein, 


in unmittelbarer Nähe des Hafens, bequeme 
Einrichtung und billige Preiſe. — Auch er⸗ 
theilt der Beſitzer auf frankirte Anfragen gern 
Auskunft den über Hamburg nach England, 
Amerika oder Auftralien Reiſenden. [5339] 


In der Wagen: Fabrik des 
M. Feldtau in Freiburg in Schl. 
ſteht eine Auswahl ganz⸗ und halbge⸗ 
deckte, ſo wie offene und auch noch gut 
im Stande gehaltene Wagen zum Verkauf. 


nebſt Detail⸗Ausſchank wird in einer größeren 


Gebrüder Loewy, 
2287 SOhlauerſtraße 871! 


2 goldene Krone, 2 
halten das entfchieden größte Lager fertiger 


Herren⸗Garderobe 


und ſichern ſowohl 
En gros- als En detail-Stäufern 
bei ſtreng reeler 
Bedienung die billigſten 


Provinzialſtadt oder am hieſigen Platze zu kau⸗ 
fen oder zu pachten geſucht. Offerte: M. E. L. 
Breslau poste restante franco, 16724 


Ingredienzien zu Bädern, 

als: Seeſalz, Alaun, Schwefelleber, Eiſenvi⸗ 

triol u. a. m. offeriren billigſt: [6097 
Weiß & Neugebauer, Reuſcheſtr. 55. 


= 
Stein-Dachpappen 
in bekannter Vorzüglichleit, aus der bes 
rübmten Fabrik der Herrn Albert 
Damcke & Comp. in Berlin, nur 
allein echt bei [5890] 


Jos. Pappenheim 


in Breslau, Roßmarkt Nr. 11. 
Auch complete Dachungen unter Garantie 


Preiſe. [S100] 


2 5 * N „I a — 5 
Dr. Scheibler's brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Ertah- Die zur F. Hallerſchen Konkurs⸗Maſſe gehorenden Möbel⸗ 
rungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen Rheumatische, gichtinehe und Hämorrholdal-Leiden, beſtände in allen Holzarten werden in dem bisherigen Lokale Neue 


Mereurini-Sieehthum, Serophein, Flechten, so wie die verschiedensten Alten von Haut- und Nerven- 4 ot i 
HMrankhelten, ist in Y, Ruben à 6 Vollbäder für 1 Thlr. 1⁰ Sgr., in % Kruken für 22% Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen Taſchenſtraße Nr. 9, eine Treppe, ausverkauft. 16012] 
in unserm Haupt-Depot für die Provinz Schlesien Der Mailen: Berwalter. 


bei Herrn Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, im goldnen Kreuz. 28 olimarkt 
zu haben. Königsberg i, Pr., im Juni 1865, . W. Neudeorff & Comp. Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen | 


Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 


ken im Diaconissenhause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem von 1 D. Garrelt in Buckau b, Magdeburg. | 


Rheumatismus sehr wirksam und heilhringend gefunden, Berlin, den 10. Juli 1858. Dr. Bartels, Geh, Sanitätsrath, ö 4 . 8 
Die brom- und jodhaltige Schwefelseiſe des Herrn Neudorſt in Königsberg hat sieh nach Versuchen, die im hiesigen königl. Lokomobilen und Dreſchmaſchinen, Drills, Pferde hacken und 


Charité-Krankenbause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mer- Düngervertheiler aus meiner Fabrik halte hier ſtets auf Lager und 
eurialismus und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffectionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. liefere felbe zu Katalogpreiſen franeo Breslau. Auch empfehle ich 
Berlin, den 30, Dezember 1857, einige breitwürfige Smyth'ſche Säemafchinen. — Am 6. und 


Dr. Houxselle, Geh. Medieinalratl und vortragender Rath im Ministerium der Med.-Angel heiten, 7 3 g 55 
Be. von;Bäremsprung, Prolessor, 4 ngeegenicien |7, Juni, wäbrend des Wolimarftes, können Lokomobilen und 


Vielfache Versuche, die ieh ınit der von r. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- Dreſchmaſchinen, ſowie Kreisſägen bei mir in Thätigkeit ges 
heiten, veralteten Rheumatismen, at Hay a etc, gemacht, Tn mir die Ueberzeugung gegeben, Nr das Präparat zu den |febent werden. — Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, welche Maſchinen für den 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden durt und seine allgemeine Einführung in den Arzneischata im hohen Grade wünschens- Herbſt haben wollen, erſuche, mir ihre Aufträ 4 : 

e she 5 N e RR gun ‚ „ äge gütigſt bald einzuſenden, wegen ge⸗ 
werth sei. Königsberg, den 24. August 1857. Ir. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik. wöhnlichen großen Andranges von Ordres im Sommer. — Sämmtlihe Mafhinen | 

Unter Bezugnabme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäutern und Consumenten von neuen unum«- werden auf Wunſch in Betrieb geſetzt. — Reſervetheile ſende auf Verlangen prompt 
terbrachenen Sendungen direet von der Quelle : Soole und Brunnen von Könlsaderif (Sartr- |und führe Reparaturen an von mir gekauften Maſchinen billigſt aus. [5917] 


zemb)— Biliner Sauerbrunnen, Brückenauer, Kissinger Bakoezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter-, J. D. Ga 8 ; 
Carishader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl-, Stadt- und Schlossbrunnen, Martenhbader Kreuz- und Ferdinands- & em N N 6, 


geh 1 Neu-, sig” . 1 eee eee r n 5 2 
rille, Wildunger pan, Seter Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Eser Kränches u. Kessel, Haller Kropf N 3 1 

5 ' Die amerikaniſchen Nähmaſchinen 
der Singer Manufacturing Company 


odquelle, Adklheids-, Mrankenhellenr Bruunen, Weilbacher, Kreuzuacher Elisabetquelle, Iwoniezer, Soodener, Naulemei 
und Wittekinder Brunnen Moesener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, Homburger Elisabet-, Schlangenbader, 
Schwalbacher, Mergentheimer, Friedriehahnller, Püllnaer und Szidschützer Kissinger Bitterwasser, schlesischer 
zu New-York 
werden hiermit der gütigen tung angelegentlichſt 
empfohlen. 


Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer Brunnen, Rodisforther, Kaiseren, Elisabet, Sauerbrunnen, Mrynien 
Daß die Singer'ſchen Maſchinen für ſchwerere Manu⸗ 


und Szawnica-VUrunnen. . 8 
Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Königsdorff-Jastrzemb Moe- 
heilkräftiger Molken, Bitiner Pastillen, Humboldis-Auer Waldwoll-Kxıract, Sete mimneraux_naturels pour boisson eit faeturzwecke vor allen anderen weitaus den Vorrang einnehmen, 
bains, extrait des eaux de Wiehy, Vastlites cı chocolat de Vichy. — Dr, de Jongn' Dorehe Leberthran, extractum { 2 it längſt überall da anerkannt worden, wo fie überhaupt Eingang 
Salz, — Emser Pastillen. — Dr. med. Klenke's Proteln-Nahrungs-Mittel. — Correspondenz mit den] keiner Maſchine erreicht, noch weniger übertroffen. Zu Paris in der Exposition universelle 
Biunnen-Iuspeetionen vermittelt bereitwilligst wurde ihnen die große goldene Medaille zuerkannt und auf den landwirthſchaftlichen 
TT ̃ mmm Sa Zn, und empfehlenswertheſte, und die Zeugnſſſe von Beſitzern Singer'ſcher Maſchinen, 
welche dir hoͤchſte Befriedigung mit den Leiſtungen derſelben 8 mehren ſich in dm 
6 


gen, Allendorf, Goezalkowitz, Kreuznach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Kran- 
sanguinis für schwache und krauke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Ra- gefunden haben; allein auch die Familien⸗Rähmaſchinen 
AAA 0 N 5 6 N Ausſtellungen zu Wangerin und zu Franlfurt a. O. wurden fie mit der filbernen reſp. 
Aer ann Straka, Ring, Riemerzeile 10, zum goldnen Kreuz. erſten Preismedaille prämiirt. Auch — der Breslauer landwirthſchaftlichen Ausſtel⸗ 
7 hi [6111] [Maße, als die Maſchinen mehr und mehr Verbreitung finden. Da [6193 | 
in größter Muswahl bei Rin Nr 2 in der Haupt » Agentur Rin Nr 2 ) | 
Schweidnitzerſtraße 0 . Breslau 0 . 
— ̃ ²—vU —— —. — — —-„— — —-— — 


kenheiler Quellsalz und Seife, Carlsbader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Laabh- Essenz zur Bereitung süsser, 
cahout des Arabes, Himbeer-, Kirsch- und Brombeersaft, so wie Abr. Sehelnter's Mundwasser, Marlenbader werden in Bezug auf die Vielſeitigkeit ihrer Leiſtungen roa 
Colonialwasren- und Delieatessen-Iiandlung, Laser nntürlieher Mineralbrunnen, so wie der künstlichen Dr, Struve] lung erklärte die Jury das Syſtem der geraden Nadel (Singer's Syſtem) für das beſte 
[44 2 
Gebrüder Heymann, Nr. 16—18. aufgeſtellte Lager it auf's Neichbaltiofte affortirt. ©. Kayser. 
— . nam ee 
Natürlichen Mineralbrunnen. 1865er Füllung 
0 fi 0 U U * 


— ,, 
36 Louis Pracht, 386 
Direet von den Quellen erhalte ununterbrochene Sendungen stets frischer Füllung von: Blliner Sauerbrun- 76, Sattlermeiſter, Ohlanerſtraße Nr. 76, 

nen, Carlsbhader Mähr und Marktbrunnen, Sprudel. Schloss- und Theresienbrunnen, Emser Kessel und Kräneches, 6 


empfieblt das Neueſte in grökter Auswahl. 16142] 
Eger Franzensbrunnen, Salz. und Wiesenquelle, Marlenbader Kreuz- und Ferdinaudsbrunnen, Friedrichs- 76 Herren: und Damen-Süttel. Offenbacher und Wiener 76 
haller, Saidschützer, Püllnaer und Kisainger Bitterwasser, Homburger Elisabeth nelle, Sehwnalbneher Pauliven-/|Y@ Neitzeuge, Pferdegeſchirre, Photogr. Albums, Neceffaires, 78 
und Weilbneher Schreie rue, Selterser, Kolsdorfer, Wildunger und Pyrmonter Stahlbrunnen, Spaa 26 Schabracken, Peitſchen u. Stocke Cigarrenetuis, Portemonnates, TG 
Pouhon, Viehy grande grilie. Kissinger Rakorzy u. Gasfüllung, Adelheids- u. Greuzuncher Elisaneth- 76 Herren-, Hand. Damenkor r 1 119, ürtel N 
quelle, Elelchen berger, Awonitzer Jodquelle, Jastrzember - Lovzaikowitzer, Cudowaer und Schlesischen 26 Breiter ı \ ter, Damentaſchen und Gürtel, 78 


bber-Salz brunnen. [6262] eife: und Eiſenbahntaſchen, Hoſenträger und Handſchube, TE 


Ferner empfehle zu Bidern: Kreuznncher und Rehmer Salz und Mutterlauge, Onrishader, Köseuer, 
Krankenheller, Goczalkowitzer und Witiekinder Salz, coneeturirte Soole von HMönigsdorff. (Jastrzembi und Berliner Porzellan Lager 
von F. Ad, Schumann (Fr. Zimmermann), 


Goezalkowitz, sowie Carlsbader Sprudel, Krankeunheller Jodsoda- und Jodsodaschweielseife, und Pastillen 
Sehweidnitzerſtraße AL (an der Ohlaubrücke), 16050] 


von Ems, Vichy und Bilin. I 
Wiederverkäufern werden möglichst billige Preise berechnet: 
eines der bedeutendsten Lager Deulſchlands. Tafelſerviee's in ca. 30 Muſtern (3. B. engl. 
Form zu 12 Couverte [102 Stück 18%, Thlr., mit farbigen Rändern 27 Thlr, ıc.), Kaffees 


W. Zenker. Albrechisstrasse 40, vis-à-vis der Kgl. Bank, 
und Theeſerv ce's ca. 50 Muſter, Waſchgarnituren ca. CU Maſter, Blumenvaſen ca. 


Mineralbrunnen- und Colon'al- Waaren-Iandlung, 
Niederlage von Dr, Struve und Saltınann’schen künstlichen Mineralw&ssern, 
— 0) 100 Muſter, L a Art ei Mai n ia ic. 
Ce Ar 7 in größter uswahl bei A : 
= u er 1 E Gebrüder Seymann Schweidnizerſtraße don Cbina. Silber (Altenide), in Eßbeßtecken, Tofelauffägen und Kandelabern ze. 
9 Nr. 16-18. ? 
Tapfejsinen-Oreme-Bonbon von r. Carl Greischel, FOR 
Pieisine -bONDON bon 2 Anilin Farben! 1 Drechslermeiſter, Ohlauerſtraße 18, 
7 i 9 n L 0 7 wg „ feinſte 
Wilhelm Böse 8 e 8 — Garantie der Echtheit Te balepfelfen und Ye. ie eee 
re . UT 


v * 2 i F s rößter Auswahl bilieften Preiſen. 
Conditorei. und Bonbon⸗Fabrik, e eee 


— — 3 


7 5 7 r 
Breslau, Junkernſtraße Nr. 7. „ ſch 
Dieſe bis jetzt noch unübertroffene wohlſchmeckenden Bonbons eignen ſich be⸗ —. er een Eau wu f Geld ränke, ai 1 
ſonders auf Reifen und Landpartien durch ihr ſchnelles Auföfen im friſchen Waſſer Louis Weinberg Steslau pramiirt mit der ſilbernen Medaille, Stettin 1865, 
ee b eb de Finne, e f See e de e, 
Slade empfehle ich die fo fehr beliebten Limonaden und Himbeer, "> Sir Defihanre, Gonbitoren 


Neue Sicht. 10 b. H. Bröoſt, Breslau, Herreufraße 7a 


0 v — N 5 
9 2 N 1 4 


fangen zum Auflöſen im kalten Waſſer, à Pfund 12 Sgr. 15898] 


— nn 
— 


ISommer-Anzüge 


für Herren und Knaben, 


neue Form, 


Nommer-Veberzieher 


für Herren und Knaben, 
praltiſch, zugleich elegant. 


L. Prager's Magazin für Herren⸗ 
und Knaben⸗Garderobe. 
Nr. 51, Albrechtsſtraße Nr. 51, 


Parterre und erſte Etage. [5882 


Mineral⸗ Brunnen, 
1865er Füllung 


find vorräthig und erhalte davon fortlaufend directe Zuſendung von den Quellen, als: 


Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Bitterwaſſer, Friedrichshaller, 
Kiſſinger, Püllnaer und Saidſchützer, Cudowaer, Eger Franzensbrunnen und 
Salzauelle, Emſer Keſſel und Kränchen, Goczalkowitzer, Homburger 
Elſſen⸗ und Louiſenquelle, Jaſtrzemb (Königsdorff), Karlsbader Markts, 
Mühle, Schloß⸗ und Thereſtenbrunnen und Sprudel, Kiſſinger Rakocgy und 
Rakoczy Gasfüllung, Krankenheiler Bernhards: und Georgenquelle, Krenz⸗ 
nacher Eliienquelle, Lippſpringer, Marienbader Ferdinands⸗ und Kreuz: 
brunnen, Pyrmonter Stahlbrunnen, Reinerzer, Roisdorfer, Ober: 
N Selterſer, Schwalbacher Paulmen- und Stahlbrunnen. 
Weilbacher Schwefelbrunnen, Wildunger u. Wittekinder Salzbrunnen, 


Colberger, Goczalkowitzer, Köſener, 
Kreuznacher, Neuſalzwerker, Rehmer 
und Wittekinder Vadeſalze, ſo wie Seeſalz. 
Krankenheiler Jod⸗Soda u. Jod⸗Soda⸗ 
Schwefel ⸗Seife und Salz. 
Cudowaer Lab ⸗Eſſenz. 
Emſer und Viliner Paſtillen. 


Concentrirte Soole von Jaſtrzemb⸗ 
Königs dorff. | [4386] 
EB. Fengler,, Reuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


Gorkauer Ale. 


Vom 3. d. Mts, ab wird, außer dem gewöhnlichen Lagerbier, auch ein ſtärkeres 
Bier unter der Bezeichnung 


„Gorkauer Ale“, 
in , 4 u. % Tonfen⸗Gebinden, fo wie in Flaſchen A ½, ½ u. 
excl. Flaſche) abgegeben. . 


Breslauer Niederlage der Gorkauer Societäts⸗Brauerei, 


| (Rarigftraße 28 und Neue Gaſſe 15) 


Niederlage von Steinauer Thonwaaren. 


Größte Auswahl in Figuren, Conſoln. Vaſen, Ampeln, Brodt⸗ und Fruchtſchalen, Gold⸗ 
ſiſch⸗Geſtelen, Blumentöpfen ꝛc. zu Fabrikpreiſen. [66891 S. Wurm, Oblauerftraße 81. 


Gebrüder Bauer 


i empfehlen ihre 
Möbel,, Parquet⸗ u. Bauarbeiten⸗ 
| Fabrik. 


Magazin: 11. Schweidnitzer⸗Stadtgraben 11. 


Ring Nr. 14, Becherſeite, Nr. 14 Ring. 
Größtes Lager Schleſiens von 


Stereoscopen, 
Nebel bilder⸗Apparaten, 
Photographie⸗Albums ꝛc. 


Leopold Priebaisch, _ 


Nr. 14. Ning Nr. 74. Becherſeite. Nr. 14. Ning Nr. 14. (6190) 


% Quart à 4 Sgr 
16186] u 


[6201] 


— —5v—..ĩ5˙3‚iͥů¶ QSꝗĩ585—— 


&, Albert Eppner & Co., A 


königl. Hof⸗Uhrmacher und Uhren⸗Fabrikanten 
in Lähn i. Schl., 


Nr. 32 Junkernſtraße Nr. 32, 


beehren ſich, ihr reichhaltiges Lager aller Arten goldener und flberner An ker⸗ 

und Cylinder⸗Uhren, Regulatoren und Stutzuhren bei ſollden Preiſen 
und unter Garantie zu empfehlen. 

Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. [6185] 


1526 


Wichtig für Brennereibeſitzer! 
Neuer Entlutterungs⸗ und Entfuſelungs⸗Apparat. 


Staat patentirte Apparat zur Entlutterung und Entfuſelung des Alkohols bietet gegen 
die bisher angewandten Vorrichtungen fo weſentliche Vortheile, daß die Einführung 
deſſelben ſehr bald eine allgemeine fein wird. Um jene Vortheile recht bald für jede 
Brennerei nutzbringend zu machen, habe ich Bedacht genommen, eine raſche Verbrei⸗ 
tung zu bewirken, und die Aufmerkſamkeit der Herren Brennereibefiger auf folgende 
für ſich ſelbſt ſprechende Thatſachen zu lenken, welche durch rückhaltloſe Anerkennung 
vieler Sachverſländiger bereits außer Zweifel geſetzt ſind. Der Brennapparat nach 
meiner Einrichtung beſteht aus der Brennblaſe, der Maiſchblaſe und einem Entlut⸗ 
terungs⸗Apparat mit Condenſator; der Vorwärmer und die Becken ſind ganz wegge⸗ 
fallen. Das Abbrennen eines Bottiches geſchieht in drei bis hoͤchſtens vier Stunden. 
Die Stärke des Fabrikats iſt bei gewöhnlichem Waſſerzufluß 83 — 84 pCt., kann aber 
wo es gewünſcht wird, bedeutend geſteigert werden. Der ausſtroͤmende Lutter if 
beinahe ſpiritusfrei. Die Betriebs. Koſten, Verbrauch an Brennmaterlal und Waſſer, 
ſtehen im Verhältniß zu der kürzeren Zeit des Abbrennens und tritt hierdurch eine 
ſehr weſentliche Erſparniß ein. Der Apparat ift ſolide gebaut und iſt weniger als 
alle bisher bekannten einer Reparatur unterworfen. Seine Herſtellungs⸗Koſten ſind 
ſo gering, daß ſie in den nach den bisherigen Conſtructionen betriebenen Brennereien 
durch den Kupferwerth des in Wegfall kommenden Vorwärmers und der Becken faſt 
gedeckt werden. Der neue Entlutterungs⸗Apparat wurde ſofort nach feiner Patenti⸗ 
rung in vielen der asien Brennereien der Provinz Poſen und Schleſten aufgeftellt 
und bewährt überall gleichmäßig feine oben angedeuteten Vorzüge. Die folgenden 
Zeugniſſe bekannter und bewährter Landwirthe werden nicht verfehlen, die ernſte 
Beachtung aller Intereſſenten auf dieſen wichtigen Fortſchritt im Brennereibetriebe zu 
lenken. Die Berechtigung zur Aufſtellung meiner Apparate habe ich vorläufig für 
die Provinz Poſen dem Kupferwaarenfabrikanten C. Krümmel zu Polnſich⸗Liſſa, 
für die Provinzen Schleſten und Sachſen dem Kupferwaarenfabrikanten J. Aders, 
wohnhaft in Breslau und Neuftadt Magdeburg und für die Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen dem Kupferwaarenfabrikanten Schulz, wohnhaft in Samter bei Poſen, 
übertragen; eingehende Aufträge werden von denſelben ſchnell und gewiſſenhaft aus⸗ 
geführt werden. Für die übrigen Provinzen des preußiſchen Staates bitte ich Auf 
träge an mich direct zu richten, bin jedoch auch bereit, Kupferwaarenfabrikanten die 
Berechtigung zur Aufſtellung meines Apparats zu übertragen. Anfragen in dieſem 
Sinne oder directe Aufträge der Herren Brennereibeſitzer zur Aufſtellung von Ent: 
lutterungs⸗Apparaten, welche an mich eingehen, werden rechtzeitig erledigt werden. 
Poln.⸗Liſſa im Mai 1865. A. Nöhring. 

Herr A. Nöhring zu Polniſch⸗Liſſa hat in meiner Brennerei zu Göra den ihm unterm 
6. December v. J. patentirten Entfuſelungs⸗Apparat aufgeſtellt; ich beſcheinige demſekben 
hiermit, daß in Folge der vorzüglichen Conſtruction dieſer Apparate von mir 12,500 Quart 
Maiſche in dem Zeitraum von 5 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags täglich abgetrieben 
worden find, und ein Spiritus von 85 pCt. 11 1 8 hat, während bei dem früheren Appa⸗ 
tat mit Vormaiſchwärmer und Becken in 20 Stunden nur % dieſer Maiſche abgetrieben 
werden konnte. Die Koſten dieſes neuen Entfuſelungs⸗Appatates baben nur 750 Thlr. 
betragen, und betragen in Brennereien bon geringerem Umlagen 500 Thlr. Die Erſrarun 
an Zeit, Brennmaterial, Koſten und die Möglichkeit, das zu verarbeitende Robprodi kt fa 
verdoppeln zu können, machen dieſe neue Erfindung fo wichtig, daß dieſelbe dem Brennerei 
betriebe einen neuen Aufſchwung geben und dazu beitragen wird, die bisberige ſchlechte 
Conjunctur und die Concurrenz auf den auswärtigen Märkten weniger empfindlich zu machen. 
Da die Aufſtellung des neuen Apparates des Herrn Nöhring den Brennereiberieb nicht 
unterbricht und die Koſten deſſelben durch den Kupferwerth des alten Vormaiſchwärmers 
und der Becken gedeckt werden, jo kann ich meinen Herren Fachgenoſſen nicht genug empfeh⸗ 
len, ſich die Woblübaten dieſer neuen Erfindung ſo ſchleunig als möglich zu eigen zu machen, 
und mache ich es mir zum Vergnügen, jedem ſich für die Sache Intereſſirenden Mn Are 


Apparat im Betriebe in Gora zeigen zu laſſen. [5: 
Göra, den 23, März 1865, gez. Mollard, Oberlandesgerichtsrath a. D. 


In meiner Brennerei zu Wulſch iſt ſeit drei Monaten ein Nöhring'ſcher an . 

Apparat in Thäligkeit, deſſen Leiſtungen mich vollſtändig befriedigen. Gegenüber dem frübe⸗ 

ren Apparate mit Becken und Vorwärmer haben ſich bei der neuen Einrichtung folgende 

Vortheile herausgeſtellt: \ 

1) der Betrieb wird dadurch um bier Sturben pro Tag verkürzt, wodurch ſelbſtredend 
eine erhebliche Erſparung an Brenn» und Beleuchtungs material erzielt wird; 

2) der Nöhring'ſche Apparat erfordert eine geringere Waſſermenge zur Condenfation und 
Kühlung der Spiritusdämpfe, was für mich von beſonderer Wichtigkeit ift, da meiner 
Brennerei nur ein beſchränktes Waſſerquantum zur Dispoſition ftebt; 

8) Die Becken und der Vorwärmer kommen in Wegfall, wodurch die Anſchaffungskoſten 
des Apparats ſich weſentlich verringern. - 

Ausdrücklich bemerken will ich hierbei noch, daß der Spiritus hierbei in derſelben Stärke 

ewonnen wird, wie bei der frühern Einrichtung. Auf den Wunſch des Erfinders dieſes 

für das Königreich Preußen patentirten Entlutterungsapparats, wie fie oben fpezialiftrt find, 
zu beſcheinigen, und meinen Fachgenoſſen die Erfindung des Herrn A. Röhring in Polniſch⸗ 

Liſſa mit vollſter Ueberzeugung zu empfehlen. 

Nitſche bei Alt⸗Boyn, den 5. März 1865. a 

g (L. S.) gez. Robert Lehmann, Rittergutsbeſitzer. 


Magazin für Kinder-Garderobe 


empfiehlt: 


Emanuel Graenpner, 
Dhlauerſtraße Nr. 87. bie 


neu und gebraucht, empfiehlt: [6652] 


Flügel und Pianino's, N. Stelzer, Neumarkt Nr. 1, 2 Treppen. 


Gebogene Holzmöbel 


aus der Fabrik von Gebrüder Thonet in Wien, 
empfehlen zu Fabrikpreiſen. 
Wiederverkäufer angemeſſenen Rabatt. [6205] 


Joſeph Bruck, 


Hoflieferant, 
Ohlauerſtraße Nr. 44. 
Alleinige Niederlage für Schleſten 
der Wiener gebogenen Holzmöbel. 


Eiſerne Geldſchraͤnke und Chatouillen 
aus der Fabrik des königl. Hef⸗ und Kunſtſchloſſers S. J. Arnheim in Berlin 
hält Lager und empfiehlt zu Fabrikpreiſen: (6200 
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H. Haaſe, Breslau, Karlsſtr. Nr. 4 
Die Bresl. Dampf-Knochenmehl-Fabrik 


Michaelisſtraße vor dem Oderthore, 
Comptoir: Neue Ta ſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 


offerirt feinſtes gedämpftes Knochenme J, ſowie i it einer Reihe von 
Jahren bewährten Perg rspargts für Aer bund unperfäfe Qualität 


fe Garantie leiſtet, [5881] Opitz & Comp. 


————__ VK 


By far the 3 vari ft 10 
all — of the ine 


the globe are kept at Astel’s 
International - Reading | 


Rooms, 
Hötel de Rome. 


Der von mir conftruirte und unterm 6. December v. J. für den preußiſchen[ Albreehtsstranse 17, Breslau, 


Die Modewaaren⸗ 
und Leinwand⸗Handlung von 


J. Ningo 


verkauft jetzt ſämmtliche Baumwollen⸗ 
Waaren bedeutend billiger, als: 


7 be waſchechte Cattune 


Di Yr — 4 2 Elle. 
e neueſten 
a4, 4 56 8 era 


Umfchlage- Tücher und 


ee Fr Fre 
N eidenſtoffe, I 
die Robe von 7 Thlr. ab. 
Frübjabrs : Mäntel, 
Mantillen und Beduins, 
in Wolle und Seide, von 2— 10 Thlr. 


Ein großes Lager 


— Herren ⸗ und 
dDamenwäſche 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


J. Ningo, 


80. Ohlauerſtraße SO, 
vis-ü-vis dem „weißen Adler“. 


— — 


Goczallowißer Badeſalz, 


das nach der Analyſe des Privat⸗Docenten 

errn Dr, Lothar Meyer in Breslau 
ch durch Jodgehalt und Bromreich⸗ 
thum ausgezeichnet, und 


concentrirte 
Goczalkowitzer Soole, 


von 1,200 ſpez. Gewicht, welche alle wirkſamen 
Stoffe nebſt Jod und Brom enthält und 
in der Quantität von 2 Flaſchen zu einem 
Bade ausreicht, ſo wie 


Brunnen zum Trinken, 


ſind jederzeit von der Badeverwaltung zu be⸗ 
ziehen. Gebrauchsanweiſungen werden bei⸗ 
gegeben. [6032] 


Schafwoll⸗Watten, 


vorzüglichſte Wattirunz zu Steppdecken und 
Steppröden für Damen und Kinder, abgepaßt 
in einer Tafel, elaſtiſcher, leichter und billiger 
als Baumwolle, ſowie ohne nachtheiligen Ein⸗ 
fluß durch die Wäſche, im ſchönſten Weiß und 
anderen Farben, empfieblt die 16246] 
Heinrich Lewald'ſche 


Dampf⸗Watten⸗Fabrik, 
34. Scbubbrüdee 34. f 


—— — ———̃ͤ — 
Btachtungswerth 
für das Herren» Publikum. 

Meine Fabrik und mein La⸗ 
ger von Seidenhüten in den 
eliganteften Fagons, mit tief⸗ 
ſtem, ſchwarzem Glanze, ſehr 
leicht und dauerbaſt, gänzlich 
ſchweißlos und waſſerdicht gear⸗ 
beitet, ſowie die größte Aus⸗ 
wahl von Filzhüten in den mo⸗ 
dernſten Formen und Farben 


empfehle ich zu den ſolideſten Fabrikpreiſen. 


Carl Schieß, Hutfabrikant, 


[6056] 


Schweidnitzerſtraße Nr. 13. 


Bade⸗ und 
Sitz Wan⸗ 
nen, enol. 
ater ·Clo⸗ 
ſets, neueſter 
1 Conſtruction, 
en find in größter 
Auswahl ſtets vorr älbig bei 5507 
Julius Ehrlich, 
Klemptnermeifter, Schwiedebrücke Nr. 1. 
Auch werden daſelbſt Badewannen verlieben. 


La Germania, 
eine feine mittelkräftige Cigarre, 
1000 Stück 20 Tblr, 100 Sia 2 Tolr., 
ſowie eine reichhaltige Auswahl, im 
Preiſe von 10 bis 80 Tblk. pr. Mille empfehlt 
(Einzel⸗Verkauf zu Engros⸗Preiſen) 
1 Koſchny, 


[6699] 
Fleckenwaſſer, 


geruchlos, in bekannter Qualität, offeriren 
vilktaft: le 
ei & Neugebauer, Reuſcheſtr. 255 


Wein: [3632] 
Liqueurs und Etiquette 


Cigarren⸗ . 
empfiehlt in größter Auswahl billigit: 
M. Lemberg, Roßmarkt Nr. 9. 


a Juwelen, 


neue und gebrauchte, Sopha's mit und ohne 
S d e mit Marmorplatten, 


ſo wie Möbel in allen anderen Holzarten 
empfiehlt in reichſter Auswahl billigſt: 
Siegfried Brieger, 
37 Kupferſchmiedeſtraße 87, 


I} erſte Etage ! [6180] 


au 5 
Junkernſtraße Nr. 35, 1. Etage. 


— 


7 
» 2 
. Een ice he nee RT 


4 
— —— ͤ —61mÜ—. 


E 


Dat dem hieſigen Dominio gehörige Gaſt⸗ 
haus, verbunden mit Reicher, ſoll 
vom 1. Oktober d. J. — b auf 
3 Jahre verpachtet werden, und iſt hierzu 
Fu n am 24, Juni d. J. Vormittags 10 
Uhr in hieſiger Wirtbſchafts⸗Kanzlei angeſetzt. 
Vorher eingehende Offerten werden angenom⸗ 
men, und können die Pacht⸗Bedingungen vom 
6. d. M. ab hierſelbſt eingeſehen werden. 

Dom. Koitz d. Maliſch a. O., den 1. Juni 1865. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. [6275] 


Neele Offerte! 16187 
Eine im beſten Bauzuſtande und reizend 
elegene ländliche Beſitzung in Nieder⸗ 
chleſien, ſich vorzüglich zu einem Sommer: 
ufenthalte für Herrſchaften eignend, iſt aus 
freier Hand preiswürdig zu verkaufen. Fre. 
Adreſſen unter 8. O. übernimmt die Exped. 
ber Breslauer Zeitung. 
ee A 
Eine ſeit 18 ae beſtehende litbogra⸗ 
phiſche Anſtalt, welche vier Preſſen 
befchäftigt, iſt in einer der bedeutendſten preu⸗ 
ßiſchen Sees und Handelsſtädte wegen Krank⸗ 
heit des Inhabers zu annehmbaren Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Adr. unter H. B. I. 
nimmt Herr Julius Eckſtein in Stettin 
franco entgegen und ertheilt nähere Auskunft. 


Mit 3000—4000 Thlr. 


wird ein ſtiller Theilnehmer zu einem lucra⸗ 
tiven, der Mode nicht unterworfenen, ſehr ho» 
ben Gewinn bringenden Geſchaft geſucht. 
Adreſſen sub A. B. Nr. 1 ſind im Annon⸗ 
cen⸗Bureau von Jenke u. Sarnighauſen, 
Junkernſtraße Nr. 12, niederzulegen. (6240 


In Erdmannsdorf in Schleſien 
iſt eine geräumige Villa, dicht an den dor⸗ 
tigen königl. Schloßpark grenzend, zu verkau⸗ 
fen und auf Wunſch ſofort zu beziehen. Näheres 
: co andau, 


ei a 
in Breslau Schweidn.⸗Stadtgraben 10. 


TTT 
Ein Transport oſtpreußiſcher Meit: und 
GWagenpferde ſteht hier zum Verkauf 
im Ballhof in der Oder⸗Vorſtadt bei Herrn 
Naphael Friedmann, genannt Striemer, 
am Schießwerder Nr. 11. 1682 


Fertige Säcke 


mit und ohne Nath, 


Rapsplauen, 
Segelleinwand und 
Drilliche 
in allen Breiten, 
empfiehlt: H. Wienanz, 


[6248] vorm. G. B. Strenz, 
Ring 26, goldener Becher. 


Ein wenig gebrauchter, leichter, 


moderner Fenſterwagen mit 
. Langbaum, zum ganz⸗ und halb⸗ 
edeckt Fahren, veränderungs⸗ 

dalber billig zu verkaufen beim 


Wagenlackirer Günther, Berlinerſtraße 20. 

— —— - — — — 
wei gute Mahagoni⸗Flügel, gebr., auch ein 

3 Wichino find billigt Salbaterpiag 8, 

in echtes Zwergwindſpiel (Hund) iſt 
u verkaufen. Näheres Oderſtraße 8 in 
ierſtube. [6785] 


Hunde⸗Verkauf. 


Eine ein Jahr alte, und zwei junge jäb⸗ 
y rige Bulldoggen, jhön gezeichnet, echte 
Race, ſind zu verkaufen beim Portier Beyer, 
Bahnhof Glogau. [6834] 


ber 


Junge und ® lebende Füchſe kauft eine 
bedeutende Anzahl: 812 
Theodor Stahl, Gartenſtr. 40. 


rn fait neue elegante Berliner Donble⸗ 
lleſche iſt zu verkaufen Karlsſtraße 
Nr. 44. [6813] 


C 
44 


Fußboden ⸗Glanzlack 


in anerkannt vorzüalicher Qualität ſowie 
jeder Nüance empfiehlt die Glanzlack⸗ 
fabrik von 16234 
Robert Scholz. Nicolaiſtr. 12. 
Niederlagen bei den Herrn: 
M. Waſſermann in Poſen, Joh. 
Spitzer in Schweidnitz, G. Raſim in 
ai Ad. Stiegert in Grottkau, Mob. 
Bock in Waldenburg, A. Priemel in 
Brieg, C. Ph. Grüneberger in Liegniß, 


owie au 

in Breslau bei Gebr. Heck, Ohlauer⸗ 

ſtraße 34; Ad. Galiſch, Neue⸗Schweid⸗ 

hitzerſtraße 18; Paul Ergmann, Jun⸗ 

kernſtraße Nr. 33; F. A. Nieche ol, 

Bahnhofsſtraße 18; Oscar Hübner, 
in den ſchoͤnſten Farben, 


Neue: bel, 
dach dh laß 1 Habe 
Wachs- Fußtapeten, 
WMachstuch- Käufer, 
7) | 


7 


Gemalte Monleaur, 


in den neueſten Deſſins, 
empfiehlt: 1624 

„Wienanz, borm. G. B. Strenz 
1 Ring 2. goldenen Becher. & 


Den Herren Baumeiftern 


empfehlen wir unſer großes Lager bon 
Hollen-Papier 
in allen Stärken und Größen, den Fuß 
von 6 Pfgn. an. [6258] 
Uaſchkow u. Schönfeld, 
10 Albrechtsſtraße 10. 


Eine ſchoͤne ländliche Beſitzung, nahe bei 
Breslau, mit ſchönem großen Garten und 
einigen Morgen Acker, iſt für 2600 Thlr. zu 
verkaufen. Das Nähere bei Herrn Kaufmann 


Kilian, 
[6821] Matthiasſtraße Nr. 3. 


Billig zu verkaufen 
aut gehaltene Mahagoni⸗ und Kirſchbaum⸗ 
Möbel Meſſergaſſe Nr. 28, 2 Stiegen links. 
Ein faſt neuer Mahagoni ⸗Flügel iſt pieis⸗ 
würdig zu verkaufen, bei C. Hannske, 
Herrenſtr. 20, im Vorderhauſe, 2. Etage. 
E. neuerbaute Villa in Nieder⸗Schmiede⸗ 
** mit Garten, Stallung, Remiſe, herr⸗ 
licher Ausſicht auf das Gebirge, iſt zu ver⸗ 
kaufen, und auch ganz oder theilweiſe Ku 


miethen. 
G. v. Kramſta. 


Freiburg. 
{ Eiu gutes Cello 
und eine Bratſche ſind zu verkaufen Ohlauer⸗ 
Stadtgraben 16, par terre rechts. [6680] 


rate zu Fabrikpreiſen in bekannter Güte bei 
[#02 Franz Darre in Breslau. 


* * * 7 
Flügel und Pianino's, 
neue und gebrauchte, werden wegen vollſtän⸗ 
diger Aufgabe meines Geſchäfts zu billigen, 
aber feſten Preiſen verkauft. 5378] 
C. Beyer, Inſtrumentenbauer, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. 


5 I Anilin!: 
desgleichen Anilin⸗Oeldruckfarben und Präpa⸗ 
81 


Für Juwelen, Gold 
und Silber zahlt die höchſten 


reiſe: [5400] 
eit Sello, Roßmarkt 6. 


Papageien, 
Inſeparables, 
Undulatus, 
Roſellen u. Pynauty, 
rothe und graue Kardinäle 


und andree Sorten ausländ. Vögel, 


gelernte Dompfaffen, 


welche 1 und 2 Stücke pfeifen, 
zu verkaufen Ohlauerſtr. 21. 
ermann'ſche Patent⸗Scheuerſchlöͤſſer, Vor: 
hangſchloͤſſer, Ziehwaagen, Flieten, 
Tätowirzangen, Trokare. Striegeln, Ketten, 
Kardätſchen, Getreidewaagen, ſtählerne 
Kandaren, Trenſen, Sporen, 
empfiehlt billigſt: 


E. Buckiſ 


9 
Schweidnitzerſtr. 54. [6808] 


Herren⸗Strohhüte 


in den neueſten Fagons und in großer 
Auswahl empfehlen ſehr billig: [6141] 


Kalischer & Borck. 
Friſche Füllung 


aller in⸗ und ausländiſchen natürlichen, 
ſo wie künſtlichen Mineral⸗Brunnen 
offerirt: 


Friedr. Guſtav Pohl, 


Herrenſtraße Nr. 5. (6227 


Friſche Rapsluchen, 
aus meiner Gabitzer Oelfabrik verkaufe zu 
billigen Preiſen. 5 
M. H. Schäfer, Herrenſtr. 7, 


Zu Rapstüchern! 
geeignet ſind 3 große Segeltücher, billig zu 
verkaufen Oderſtraße 7, Eingang Kupfer. 
ſchmiedeſtraße. [6748] 
T2. Deſſert⸗ und Tranchir⸗Meſſer, 

Taſchenmeſſer, Jagd⸗Utenſtlien, Gar⸗ 
ten⸗Werkzeuge, Getreidewaagen, Meſſer⸗ und 
Geldkötbe, Teſchinks, Revolver, Stoͤcke mit 
Stahlgarnitur 

empfiehlt billigſt: 


E. Buckiſch, 


Schweldnitzerſtr. 54. [6804] 


Bandoline 


in Roſa und Weiß, die Flaſche 10 u. 5 Sgr., 

zur Befeſtigung der Scheitel für Damen und 

das Haar glatt und glänzend zu machen. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, 


Feinſte Strahlenſtärke à Pfd. 2% Sgr., 


Buchbinderſtärke & Pfd. 1% Sgr., 
bei 5 Pfd. billiger. [6701] 
An Wiederverkäufer zu Fabrilpreiſen. 
D. Wurm, Nitolaiſtraße 16, 


ff. Strahlen-, à Pfd. 2% Sgr., 


Stärle, ff. Weizen⸗, à Pfd. 2 Sgr., 
empfiehlt: _ [6640] 
May ir., 


0 
Nilolaiſtraße 35, vis-A-vis dem Grenzhauſe. 


Für 5 

Eltern u. Vormünder. 

Lehrlingsſtellen in achtbaren 
hieſigen Handlungs⸗Häuſern 
verſchiedener Branchen ſind zur 
baldigen Beſetzung wieder bei 
mir gemeldet. 160613 

Der Börfenbeamte Hencke. 


„ 

Geräucherte 

Rhein⸗ und Silber⸗Lachſe, 

marinirten Lachs und Aal, 
neue Matjes⸗Heringe, 


in ganzen und getheilten Tonnen, fo wie ein⸗ 
zeln empfiehlt von neuen Sendungen: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 
59. Oblauerſtraße 59. 


Neue Matjes⸗ Heringe 
F. Nabmaun aus Wollin „ P. 
Neue Matjes⸗Heringe 


ſchönſter Qualität, die /e Tonne 40 Sgr., 
d. Stück 1 Sgr., bei Iulius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtr. 35, zum rothen Krebs. 


Feingekörntes, reines [6766] 


Knochenmehl 


offerirt die Fabrik: 


Nitſche u. Comp., 
Comptoir: Urſulinerſtr. 5 u. 6. 

ie Stelle in Carlsmarkt iſt beſetzt. Dies 

zur Antwort auf die gefälligen Meldun⸗ 
gen. [6229] J. Hildebrand. 


Agenten ⸗Geſuch. 


Reflectanten auf Agenturen 
in und bei Breslau für eine der 
älteſten Feuer⸗ und Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aectien⸗Geſellſchaf⸗ 
ten belieben ihre Adreſſe unter 
Chiffre Z. 100 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung franedo 
zu ſenden. 16208] 


Flügel⸗ Unterricht. 
Näheres bei Gleis, Albrechtsſtraße 43. 
Ein muſikaliſch gebildeter Hauslehrer wird 

zur Vorhereitung zweier Knaben für die 
Tertia aufs Land gewünſcht. Adreſſen unter 
Z. 28 poste restante Breslau. 168171 


Ein anſtändiges Fräulein, von vor⸗ 
theilhafter Figur, findet in meiner Da⸗ 
men⸗Mäntel⸗Fabrik als Directrice dauerndes 
Engagement. Breslau, den 3. Juni 1865. 
[6831] E. Breslauer. 


Gouvernanten, Bonnen, 
Hauslehrer, Wirthſchafterinnen ꝛc. 
empfiehlt A. Drugulin, Agnesſtr. 4a. 
Ene geprüfte Erzieherin ſucht eine fofort 
„> anzutretende Stellung. Gute Behandlung 
iſt Hauptbedingung, dagegen wird auf einen 
hohen Gehalt durchaus nicht reflectirt, da ihre 
Verhältniſſe ihr mäßige Anſprüche geſtatten. 
Offerten werden unter der Chiffre N. N. 171 
Breslau poste restante erbeten. [6694] 


Reiſende u. Lagercommis 
für Bande, Poſamentir⸗ und Wollwaaren⸗, 
jo wie für Galanteries und Kurzwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft; 


Tüchlige Verkäufer 
mit 3—500 Thl. Geh., für bedeutende Modes, 
Bands, Weißw.⸗ und abend at ne 


yon Ein Buchhalter 


für ein bief. Waaren⸗Geſch., Geh. 350 Thr., 
desgl. für ausw. Modew.⸗Geſch.; 


Ein rout. Reiſender 


für eine Rum, Sprit⸗ und Liqueurfabril; 


Ein gew. Verkäufer 


für ein Strohhüt⸗Fabrik⸗Geſchäft; 


Ein Commis 


fürs Colonials, Eiſen⸗ und Deſtillat.⸗Geſchäft 
werden dauernd zu engagiren gewünſcht. 
Erſtes Central⸗Verſorgungs⸗Büreau, 
E. Richter, Antonienſtraße 17, 


Ein ſolider und tüchtiger Buchhalter und 
Correſpondent wünſcht ſich zum 1. 
Auguſt d. J. oder früher zu verändern. Adr. 
unter A. I. 30 in die Expedition der Bresl. 
Zeitung. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
wird per 1. Juli für ein Modewaaren⸗Geſchäft 


engagirt. Frankirte Offerten unter Z. 31 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung. [6691] 


4 
Stelle⸗Geſuch. 

Am liebſten auf ein Gut, wo noch viel zu 
melioriren iſt, wünſcht ein thatkräftiger Land⸗ 
wirth eine Stellung als Inſpector; derſelbe 
ſpricht polniſch. — Naberes im Stangen ſchen 
Annoncen⸗Burean, Karlsſtr. 42. [6264] 


Er. junger Mann, welcher mehrere Jahre 
in einem Weißwaaren⸗ und Seiden⸗ 
band Geſchäft thätig war, auch in der Kurz: 
und Poſamentirwaaren⸗Branche bewandert 
iſt, ſucht mit beſcheidenen Anſprüchen ein 
Engagement. Gef. Adreſſen werden unter 
J. F. Posen poste restante erbeten. 


Ein Maurermeiſter, 


ſeit Jahren in einer Provinzial⸗Stadt practi⸗ 
cirend, wünſcht fein Domicil zu verändern 
und bittet reſp. Behörden, wo die Nieder: 
laſſung eines Maurermeiſters wünſchenswertb. 
um gef. Adreſſen unter Chiffer P. L. 413 
poste rest. Breslau. 16779] 
Ein zuverläßiger männlicher Diener zur 

Unterſtützung eines Kranken im Bade und 
auf Reiſen wird geſucht. Meldungen werden 
entgegengenommen vom 6. Juni ab Teich⸗ 
ſtraße Ne. 2, 2te Etage bei G. N. [6781] 


167951 5 


[6788] Ein In einer Reihe von Jahren prakliſch 


. 
i 


erfahrener 


Ein junger Architect ſucht eine Stelle als 
Zeichner oder Bauführer (Hochbau). 
Gef. Adreſſen sub J. 164 an A. Retemeyer's 
Zeitungs⸗Büreau in Berlin. [6123] 


kommen. 
Rawitſch, 19. Mai 1865. 
Elias Wittenberg, Kürſchnermeiſter. 


Ein geübter Ubrmachergehilfe findet dau⸗ 
ernde Beſchäftigung bei E. Schnierl, 
Uhrmacher, in Oblau. 6777 


in Knabe mit den nöthigen Schulkennt⸗ 

niſſen, der das Colonialwaaren ⸗Geſchäft 

erlernen will, kann zum baldigen Antritt ſich 
melden bei 2. 
C. W. Schiff, Reuſche⸗Str. 58/59. 


in Geſchäfts⸗Lokal mit guter Nahrung 
mitten in der Stadt auf lebhafter Straße 
wird zu miethen nachgewieſen durch Un⸗ 
terzeichneten [6776] 
A. Baginsky, Reuſcheſtraße Nr. 38, 


Wolle⸗Lager⸗Platz. 


Malergaſſe Nr. 27, ein Hausflur und feuer: 
ſichere große Remiſe ſofort zu vergeben. 


Mehrere Verkaufs⸗Läden 
ſind in dem Hauſe Nr. 1 an der Grünen⸗ 
Baumbrücke zu vermiethen. Näheres im 
2. Stock daſelbſt. 6828] 


Elegante Wohnung, 


beſtehend aus 4 großen Vorderſtuben, zwei 
Hinterſtuben, 4 Cabinets, 2 Küchen, 2 Entree's, 
iſt im Ganzen oder auch getheilt Term. Johanni 
zu beziehen Sonnenſtr. 14. [6788] 


Ale Taſchenſtr. 6 iſt eine Wohnung 3. Etage 
für 140 Tblr. ſofort beziehbar. [6791] 


Wollzelte vermiethen 


Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


Wohnungen zu Bäder Landeck 
nicht am Waſſer, ſondern in einem ſchönen 
großen Blumengarten, inmitten beider Bader, 
dem Luiſenſaal geradeüber liegend, ganz trocken 
und ſehr gut eingerichtet, werden bei E. 
Hübner, dem Eigenthümer des „Burggraſ's“ 
und des „Hotel de Pologne“ zu Landeck Bad 
in Schleſien; vermiethet. 


El. herrſchaftlicher Fenſter Wagen und 
ein Mahagonitiſch, deſſen runde Platte 
von karrariſchem Marmor, 2 ſchleſ. Ellen im 
Durchmeſſer, werden bei Hübnet & Sohn, 
Ring 35, eine Treppe billig verkauft. [6231] 
ahnhofſtraße Nr. 5 iſt eine Mob: 
nung im 2. Stock, 4 Zimmer, Kabinet, 
Küche, Entree nebſt Zubehör und Garten: 
benutzung ab Johanni d. J. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Comptoir. 16802) 


Benne gase Nr. 58, Nordſtern, 
N ift die größte Hälfte der 1. Etage oder 
die 2. Etage ungetheilt, beides mit Garten, 
zu vermiethen. Stallung, auch Wagenxemiſe 
billig. [6833] 


Ein Gewölbe, 1 Pferdeſtall, 1 Stube Bar: 
terre, als Comptoir ſich eignend, neue 
Schweidnitzerſtraße Nr. zu vermiethen. Woh⸗ 
nungen von 80 90 Thlr., Antonienſtr. 16. 


f Zu vermiethen 

iſt Karlsſtraße Nr. 28 die Hälſte der erſten 

Etage, beſtehend aus fünf Piecen, bisher als 

Geſchäftslokal benutzt, von Michaelis ab. 
Näheres beim Wirth. [6805] 


Ein Comtoir 
iſt Karlsſtraße Nr. 28 im Hofe par terre, 
bisher von Herren Gebrüder Staats be⸗ 
wobnt, von Johannis ab zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. [6 


Biſchofſtraße Nr. 7 
iſt eine Wohnung born heraus, beſtehend aus 
2 Stuben, 2 Kabinets und Küche, für 
150 Thlr. zu vermiethen und Michaelis zu 
beziehen. [6769] 


“2 
ROHR HORROR. rer 
K 


In allen Buchhandlungen zu haben: : 
Holtei's 9 
Schleſiſche Gedichte. 


Achte verbeſſerte und ſehr verm. Auflage. 2 


Volks⸗Ausgabe. 5 
22 Bog. in eleg. farb. Umſchlag broſch. % 
Preis 10 Sgr. [524] &% 


Im Comptoir der Buchdruckerei 

Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthig: 

Eiſenbahn⸗ und Fuhrmannsfrachthriefe, 

Oeſterr. Zoll, und Poſt⸗ Deklarationen, 

Miethsquittungsbücher, 4 

Tauf⸗, Zrau- und Begräbnißbücher, 

Prozeß⸗Vollmachten > 

Schiedsmanns⸗Protokollbücher, Vorla⸗ 
dungen und Atteſte, 

Penſionsquittungen. [401 0] 


Antonienſtraße Nr. 10 


iſt eine elegante Parterre⸗Wohnung, ein 
Comptoir und zwei Abtheilungen des 
Speichers zu vermiethen und ſogleich oder 
zu Johannis zu beziehen. 16787 


Tanenzienplatz Nr. 9, 
Ecke der Neuen⸗Schweidnitzerſtraße, 
zu bermiethen: 6786 
2. Etage: eine herrſchaftliche Wohnung, 


6 Zimmer, Cabinet, Küche, Entree ꝛc., 
Johannis zu beziehen. 
Parterre: eine Wohnung, 4 
N Cabinet, Küche, Entree ꝛc., 

zu beziehen. 


immer, 
ichaelis 


Werderſtr. 5 ſind ſchöne Wohnungen und 
ein Gewölbe vom 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres bei Kemper, Karlöjir. 8, Früh 
bis 9 und von 12 bis 2 Mittags. [6709] 


Reaſscholtr. 36 eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung vornheraus zu bermiethen. Das 
Nähere beim Haushälter. [6749] 


Ein Quartier don 3—4 Stuben, Küche 
nebſt Zubehör, wenn möglich Garten⸗ 
benutzung, wird, Johanni oder Michgeli bezieh ⸗ 
bar, vor dem Sandthor geſucht Offerten sub 
v. Il. 601 mit Angabe des Miethzinſes im 
Annoncen⸗Büreau von Jenke & en 
haufen, Junkernſtr. 12, niederzulegen. [6139] 
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A2 dem neuerbauten Hauſe, Kleine Scheit⸗ 
nigerſtraße Nr. 68, find größere und 
kleinere Wohnungen zu vermiethen, und iſt 
das Näbere daſelbſt zu erfahren. 15950] 


err Sn 


tütſcher: Wo loniren der Herr Baron? 
Fremder: In König's Hotel, Albrechtsſtr. 33, 


Preiſe der Cerealien. 


Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 3 Juni 1865. 
feine, muttie, ord. Waare,- 


Weizen, weißer 0 — 72 66 — Sgr. 
dito gelber 64 — 66 62 59 
Neue Waare: J 

Weizen, mel 62 65 60 58 Sgr. 
ditg gelber 60-61 583 52-5 „ 
dito erwachſener 52 5051 „ 
Roggen 46 47 45 44 — 
Serſte 25— 7 24 182 „ 
Hafer 9 30 28 26 —27 „ 
Erbſen 62— (5 (0 58-49 „ 


Amtliche Börſennotlz für loco & 
Spiritus pro 100 Ona er 80. 220 — 
131 B. 137% G. 


2. u. 3. Juni Abs. 10 u. Mg. u Nchm. 2u 


Luftdr. bei 0° 332700 33171 38 732 
Luſtwärme ＋ 11,8 + 102 + 171 
Thaupunkt + 6,3 + 9,5 411.9 
Dunſtſättigung 63o0Ct. 9nGt, 67pGt, 
Wind O SD W̃ 
Wetter trübe trübe trübe Regen 
Wärme der Oder + 15,6 


Breslauer Börse vom 3. Juni 1865. Amtliche Notirungen. 
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75} bz. 
7248} br. 


Zi Brief,| Geld. f 
Schles. Pfdbr. Ausländ, Fonds, 
Amsterdam. .|k3 — à 1000 Th. 330 91 914 |Poln. Pfndbr.|4 | 75 % bz, 
dito — dito Litt. A. 4 100] — dito Sch.-0 — 
Hamburg - dito Rust. 4 |1 — |Krak.-Obs = 
dito — dito Lit. O. 4 9944| — Oost. Wat.-A.|5 | 705 B. 
London — dito Litt. B. (4 [1014 | — Italien. — 
o — dito — = ester. L. v. 50% | 86 bz. B. 
Paris 2 Schl. Rentnbr. 4 99 — dito 
Wien öst. W. — Posen. dito 4 967 — r. St. 100 Fl. — 524 B. 


69, 0. 


ö 27 881 G. 
2 981 B. 
— 351 E. 
ne dito 8t,-P — 
— ul. Eisenb.-St.-A. Preuss. und aus! 
— Braol.-Sch.-Fr. 4 1421 B. Bank-A. u. Obl. 
— ||Köln-Minden.|3} — Schles. Bank 4 110; bz, 
— eisse-Briog. 4 — Schl. Bank.-V. 
— ||Ndrschl,-Mrk.|4 — Hyp.-Oblig. 43100 B. 
— obrschl. A. C. 60 17142bz,B, || Disc.-Com... — 
dio 4—- dito B. 3152 B. Darmstädter. 4 = 
Posen. Pfäbr.4 | — |— Rheinische ,.|4 — Oester. Credit/5 85 B. 
dito 33 — — KEosel-Oderb. 4 61 B. Posn.Prov.-B.|4 = 
Pos. Orod,-P£.4 | 95 | — LOpp.-Taraw..|4 | 804 d. Joni. Orod.-A. 4 = 


Die Börsen- Commission. 
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Verantw. Wedacteur: Dr, Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


